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Das Haupt der südslawischen Terrorlslenbande eine Frau?

„Kalemen"war ein vielfacher Mörder
Der Attentäter von Marseille ein mazedonischer Revolutionär

Fragen der Saar
vor dem Finanzausschuß des Völkerbundes

Paris , 14. Oktober.
Der Finanzausschuß des Völkerbundes ver-

samelte sich am Sonntagvormittag im Institut für
geistige Zusammenarbeit in Paris , um einige mit

-der Volksabstimmung im Saargebiet zusammen¬
hängende und in der Denkschrift des französischen
Außenministers Barthou vom 21. August sowie
in dem Bries Knox ' an den Völkerbundsrat auf¬
geworfene finanzielle Fragen  zu prüfen.
Dabei handelt es sich erstens um die Abtretung der
Gruben an Deutschland und zweitens im Falle der
Rückgliederung um den Rücklauf der im Saarge¬
biet in Umlauf befindlichen französischen Franken.

Von französischer Seite verlautet , daß der
Finanzausschuß während dieser Beratung die
Erubenfrage wegen ihrer Schwierigkeit nur strei¬
fen und sich mehr mit den beiden anderen Fragen
befassen werde . Die Beratungen sollen bis zur
nächsten Woche dauern . Das Ergebnis soll dem
Dreier -Ausschuß mitgeteilt werden , in dem Baron
Aloifi den Vorsitz führt . Es ist allerdings mög¬
lich, daß der Ausschuß die Ausarbeitung dieses
Berichts erst in einer späteren Sitzung vornehmen
wird . Ueber die Beschlüsse des Finanzausschusses
wird erst etwas veröffentlicht werden , wenn sie
vom Dreier -Ausschuß geprüft worden sind.

Eine freundliche Geste . . .
Saarbrücken , 14. Oktober.

Die über gute Beziehungen zu der Saar¬
regierung verfügende separatistische „Neue Saar-
Post " ist in der Lage mitzuteilen , daß sich die
Regierungs - und Abftimmungskonrmifston ent¬
schlossenhat , den Saarländern , die am 18. Januar
nicht am Ort ihres heutigen Wohnsitzes , sondern
auf Grund der Bestimmungen in ihrem Geburts-

Belgrad , 14. Oktober.
Wie von privater , aber gut unterrichteter

Seite verlautet , glaubt man in Siidslawien den
Urheber der Marseille » Bluttat nunmehr wie¬
dererkennen zn können . Nachdem in den Blät¬
tern die Bilder des Mörders veröffentlicht wor¬
den waren , sollen sich bei den südslawischen Be¬
hörden unabhängig voneinander zwei Südserven
gemeldet haben , die in verschiedenen Städten
leben , früher aber längere Zeit in Sofia ge¬
wohnt haben . Sie erklärte «, nach den Bildern
sei der Mörder ein gewisser Wlada Geor-
gieff,  der den Beinamen Tschrnozemski führte.
Er habe der inneren mazedonischen revolutio¬
nären Organisation (Jmro ) angehört.

Eeorgieff , der in dem südbulgarischen Dorf
Kamenitza geboren ist, war als einer der aktiv¬
sten Terroristen bekannt . Er hatte im Jahre
1822 den bulgarischen Abgeordneten Hadschi Di-
moff ermordet . Im Jahre 1930 tötete er den be¬
kannten Anhänger Protegeroffs Tomalewski . Er
wurde damals verhaftet und eingekerkert . Ein
Jahr später aber wurde er aus dem Gefängnis
entlasten . Kurz darauf trat er in die revolu¬
tionäre Organisation des Wantscha Michaileff
ein , dem er einige Zeit auch als Kraftwagenlen¬
ker diente . Später wurde er von diesem als
Kurier für verschiedene Aufgaben im Auslande

verwendet . So soll er auch mit den kroatischen
Emigranten Pertschetz und Pawelitsch in Verbin¬
dung getreten sein.

Die südslawischen und die bulgarischen Behör¬
den arbeiten Hand in Hand , um den Sachverhalt
um Eeorgieff restlos zu klären . Von Sofia soll
bereits eine Meldung in Belgrad eingelaufen
sein , die die südslawischen Vermutungen über
Eeorgieff bestätigt , In der Meldung soll beson¬
ders auf die vollständige Ähnlichkeit der Photo¬
graphien Eeorgiesfs und des Marseiller Mörders
hingewiesen werden.

Paris , 14. Oktober . ,
Bei dem gegenwärtigen Stand der polizeilichen

Untersuchung über das Marseiller Attentat ergibt
sich folgendes Bild : Die Terroristengruppe bestand
aus vier oder fünf Personen , uwter denen sich eine
Frau befand . Diese junge , auffallend schöne Frau
stieg am vergangenen Sonntag in einem erst¬
klassigen Hotel in Aix -en-Province ab und war von
einem jungen Mann begleitet , der mit stark sla¬
wischem Akzent sprach. Sie trug sich unter dem
Namen Marie Voudruf ein , gab an , 1910 in Trieft
geboren und tschechoslowakische Staatsangehörige
zu sein . Ihr Begleiter verließ sofort wieder das
Hotel . Am Abend nahm die Frau mit einem
anderen Slawen die Mahlzeit ein , nach dem Essen
verließ der Besucher das Hotel - Die junge Frau

suchte allein ihr Zimmer aus . Wie groß war aber
das Erstaunen des Kellners , als er am Montag¬
morgen das Frühstück brachte und im Zimmer
einen Unbekannten bemerkte , der in der Nacht un¬
bemerkt heraufgekommen war . Montagabend ver¬
ließen beide das Hotel , nur die Frau kehrte spät
nachts zurück.

Der unbekannte Mann , der , wie man heute
weiß , sich Egon Kwaternik nennt , war zusammen
mit dem Mörder Kalemen und dem noch gesuchten
Malny in einem Hotel dritter Klasse abgestiegen
und hatte sich unter dem Namen Egon Krämer
eintragen lassen . Er fuhr am Montagabend in
einem Mietauto nach Avignon . Kalemen und
Malny , die den Montag zusammen verbracht
hatten , trennten sich am Dienstagmittag . Kale¬
men begab sich nach Marseille , während sich Malny
im Taxi nach Avignon fahren ließ , von wo aus
er sich im Zuge nach Paris bezw . Fontainebleau
begab . Wohin sich die junge Frau begeben hat,
konnte noch nicht festgestellt werden . Es scheint
jedoch festzustehen , daß sie das Haupt der Terro¬
ristenbande war.

I » Annemasse wurden am Sonntagvormittag
vier Verdächtige festgenommen , als sie versuchten,
heimlich die Grenze zu überschreiten . Ihre Aus-
weise scheinen gefälscht zu sein.

„Es ist heuie schöner als damals"
ort abstimmen mästen , freie Fahrt zu gewähren.
Die Legitimation als Abstimmungsberechtigter
wird als genügender Ausweis für die Bahn¬
beamten bezeichnet.

Wir hätten der Saarregierung gar nicht soviel
Verständnis zugetraut!

Bestätigtes Wahlergebnis
Sitzung des Wahlprüsungsgerichts beim Reichstag

Berlin , 14. Oktober.

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag trat
am 13. Oktober unter dem Vorsitz des Mitgliedes
des Reichstages Franz Stöhr zur abschließenden
Prüfung der Reichstagswahl und Volksabstimmung
vom 12. November 1933 zusammen . Als Beisitzer
amtierten die Mitglieder des Reichstages Wilh.
Schwarz (Memmingen ) und Dr . Curt Fischer
(Berlin ) , sowie die Reichsgerichtsräte Dr . Zeiler
und Dr .' Boas , als Reichsbeauftragter für das
Wahlprüfungsverfahren der Ministerialrat im
Reichsministerium des Innern Dr . Medicus.

Nach Prüfung der Wahlbeschwerden und der
allgemeinen Rechts - und Ordnungsmäßigkeit der
Wahl und Abstimmung verkündete das Wahl¬
prüfungsgericht beim Reichstag gemäß K 12 der
Wahlprüfungsordnung folgendes Urteil : Die
Wahlen zum Reichstag am 12. November 1933
sind gültig . Die Abgeordnetensitze sind ordnungs¬
mäßig aus die Kreiswahlvorschläge und auf den
Reichswahlvorschlag verteilt worden . Die Volks¬
abstimmung am 12. November ist gültig . Die
Mehrheit der abgebenen gültigen Stimmen , näm¬
lich 98,1 v. H., lautet auf „Ja " .

Dr. Ley und Dr. Goebbels aus dem Gauparteitag in Köln
Köln , 14. Oktober.

Der Gauparteitag Köln - Aachen brachte am
Sonntag die beiden großen Reden des Reichs¬
propagandaleiters Dr . Goebbels  und des
Stableiters der PO . und Führers der DAF -, Dr.
Ley,  als Höhepunkt und Abschluß des Gau-
kongresses . — Als

Dr . Ley
an das Rednerpult trat , wurde er von den Tau¬
senden , die die Halle füllten , begeistert begrüßt.
Er führte u . a . aus:

Unsere Bewegung ist die Gemeinschaft der Treue,
und wo könnte ich mehr von Kameradschaft und
Treue reden , als in diesem Saal , wo Sie mit mir
zusammen diesen großen Kampf durchgeführt
haben und wo wir die Bewegung aus den dumpfen
und engen Gassen herausholten . Wenn ich in
diesem Gau bin und so manches alte Kameraden¬
gesicht sehe, so überkommt mich eine Sehnsucht
nach diesen Tagen und ein Stolz , daß diese Men¬
schen aus dem Volk das Gewaltige erkämpfen
konnten , um Deutschland wieder frei zu machen.
Wir waren alle einfache Menschen , keiner von uns
hatte einen Namen - Aus allen Schichten kamen
wir : Arbeiter , Bauern , Studenten , Bürger , Hand¬
werker , wir fanden uns zusammen . Wir hatten
kein großes Programm , das wir Punkt für Punkt
abrollen lassen konnten . Ja , wir hatten jahrelang
den Führer noch nicht gesehen und kämpften im
Glauben an diesen Mann,  weil uns
eine innere Stimme zu ihm hintrieb.

Wir haben damals vielleicht geglaubt , wir
waren freiwillig gekommen . Aber schon kurze
Zeit später , nachdem wir einige Jahre diesen
Kampf führten , mußten wir beobachten , daß
wir nicht wieder zurückkonnten , daß über uns
ein ehernes und eisernes Muß stand.
Früher sind wir aus diesen Sälen nach Hause

gegangen , müde und vielleicht mancher hoff¬
nungslos , wenn man dort vor einer tobenden
Menge sprach und es fast schien, als ob kein Er¬
folg zu verzeichnen sein werde . Und am näch¬
sten Morgen , da kam dieses Mutz wieder über
uns und zwang uns , am Abend wieder zu spre¬
chen. So ging es all den alten SA .-Männern
und den Kameraden von der PO ., und so, wie
es an jedem einzelnen Abend ging , so ging es
Tag für Tag , Monat für Monat und Jahr für
Jahr . Wir haben oft gefragt : Wann wird es
ein Ende haben ? Niemand konnte uns darauf
eine Antwort geben , niemand wußte es.

Der Führer sagte : „Es kann kurz sein , es
kann lange dauern , ob wir es erleben , weiß
ich nicht ; aber eines ist gewiß : Wir werden
siegen ."
Dieser unbändige Glaube war es , der uns be¬

seelte , und Treue war es , die uns zusammen¬
schloß. Wir kamen als Soldaten , hatten soldati¬
sches Empfinden und folgten dem Soldaten , weil
wir in ihm alle Tugenden sahen , die ein Soldat
haben muß : Treue , Kameradschaft und Glauben.
Wie will ein Soldat kämpfen , wenn er keinen
Glauben hat ? Wenn nur der Verstand ihn re¬
gieren würde , wie würde er alle die Strapazen,

Die Heimkehr des toten Königs
Alexanders>Leiche auf südslawischem Boden

SpUt (Spalato ) , 14. Oktober,
der 100 000 Menschen wohnten der Ankunft
Zerstörers „Dubrownik " bei , der den Leich-
des Königs brachte . Die südslawische Kriegs-
, die vollzählig in Split  zusammengezogen
begann um 8 Uhr Kanonenschüsse abzufeuern
Zeichen , daß sich das Geschwader mit dem
König nahte . Um diese Zeit setzte auch in

lirchen das Glockengeläut ein , das bis 10 Uhr
ittags anhielt , als der Zug mit dem Le :ch-
des Königs die Stadt in der Richtung nach
m verließ . Im Hafen lagen fünf Eroßkampf-
e der englischen Mittelmeerflotte mit dem
iralsschiff „Queen Elizabeth ".

n Kai war ein gewaltiger 18 Meter hoher
afalk  errichtet worden , der von vier hohen

ien flankiert war . auf denen große ^-euer
nten . Wenige Minuten nach 6 Uhr lief das
-wadei in den Hafen ei ».

e südslawischen und die englischen Kriegs-
e gaben den Königssalui ab . Als das Fall-
niedcrgelajsen war , begaben sich Prinz Arsen.

Oheim des verstorbenen Königs und Bruder
ig P - i ^ > d:e Mitglieder der Regierung und

die Vertreter der Parlamente an Bord des Zer¬
störers „Dubrownik ". Sodann kam der französische
Marineminister Piötri , der auf dem Schlacht¬
schiff „Colbert " den Zerstörer begleitet hatte , und
der Kommandant des englischen Mittelmeer¬
geschwaders , Admiral Fisher , an Bord , um dem
toten König die Ehrenbezeugung zu erweisen.

Südslawische Marineoffiziere trugen nun den
Sarg aus den Kai und stellten ihn unter den
Klängen der Nationalhymne auf den Katafalk.
Die Truppen gaben die Ehrensalve ab und senkten
die Fahnen - Südslawische Flugzeuge umkreisten
in geringer Höhe den Hafen und warfen Blumen
und Kränze auf den Sarg . Der Erzbischof von
Schibenik (Sebenizo ) hielt einen kurzen Trauer¬
gottesdienst ab Dann begann die ungeheure Men¬
schenmenge zum Katafalk emporzusteigen und an
der Bahre des Toten vorbeizuziehen . Es waren
meist Bauern und Bäuerinnen aus Dalmatien , die
in ihrer Nationaltracht erschienen waren . Es war
unmöglich , alle Menschen zum Katafalk heraus¬
zulassen . Denn schon um 10 Uhr wurde der Sarg
nach dem Babuhof gebracht , wo ein Sonderzug für
die Weiterfahrt bereitstand - Prinz Arsen , die
Mitglieder der Regierung und die Voltsoertreter
sowie der französische Marineminister begleiteten
den Zug . Auch die Strecke nach Agram war zu
beiden Seiten von der Bevölkerung besetzt.

Belgrad , 14. Oktober.
Der Leichenzug mit den sterblichen Ueberresten

des Königs Alexander traf am Sonntag um 21.13
Uhr in Agram ein . Der König wurde im Hof-
Warte -saal aufgebahrt . Sein Leichnam bleibt bis
Montag nachmittag in Agram . Entgegen dem
ursprünglichen Programm wird der Sonderzug erst
in den späten Abendstunden des Montag in
Belgrad ankommen.

Großes Aufsehen erregte die Ankunft des
Slovenenführers , des Pfarrers Dr . Koroschetz,
im Spliter Hafen , als der König dort aufgebahrt
lag . Dr . Koroschetz, der infolge seiner unversöhn¬
lichen Haltung zum Belgrader Regime auf der
dalmatinischen Insel Hwar anderthalb Jahre
lang interniert war , kam überraschend mit einem
Sonderschiff und begab sich sogleich zum Katafalk,
wo er lange Zeit im Gebet verbrachte - Später
erklärte er Journalisten : In dem Augenblick , wo
ganz Siidslawien an der Bahre des großen Königs
weilt , muß alles vergessen  werden . Wir
alle müssen für das Wohl Siidslawiens arbeiten
und leben . — Die Erklärung des ehemaligen
Slovenenführers wird so aufgefaßt , daß er nun¬
mehr bereit ist, seine Opposition gegen Belgrad
aufzugeben.

die im Schützengraben zu überwinden sind , aus¬
halten können , wenn er errechnen wollte , was
seine Taten wert sind ? Der Kampf der ver¬
gangenen Jahre war sehr hart und manchmal
überkommt uns Wehmut . Viele sagen : Früher
war es schöner als heute . Aber , meine Partei¬
genosten , das ist nicht wahr ! Das wäre genau
so, als wenn der Soldat sagen wollte : Im Kriege
war es schöner als heute , schöner deshalb , weil
wir die Kameradschaft fühlten , und schöner, weil
wir eine treue Gemeinschaft waren . Es war
doch so, daß jeder wußte , was der einzelne wert
war . In unserer Gemeinschaft konnte keiner
mehr erscheinen als er war , weil er tatsächlich
beweisen mußte , was er konnte und was er zu
opfern bereit war . Heute gibt es Hunderttau-

6 Tote eines Autounfalles
Paris , 14. Oktober.

Eine siebenköpfige Familie wollte am Sonn¬
tag in einem Kraftwagen das auf dem 1648 Me¬
ter hohen Puy de Dome bei Clermont -Ferrand
gelegene Observatorium erreichen . Auf . einem
für Kraftwagen nicht zugänglichen Weg stürzte
der Wagen einen steilen Abhang hinab und be¬
grub alle Insassen unter sich. Sechs Personen
waren auf der Stelle tot.

sende, die den Kampf nicht mehr fühlen und des¬
halb glauben , er sei nicht da.

Hätten wir den Krieg gewonnen , dann wären
wir vielleicht nicht so tief an die Wurzeln unseres
Volkstumes wieder vorgedrungen . Erst die all¬
gemeine große Not hat uns auch die Urquelle
unserer Kraft wiederfinden lassen . Die Zustände
in zahlreichen anderen Ländern der Welt mit
ihren Unruhen , Streiks , Revolutionen , Attentaten
und dergleichen setzte Dr . Goebbels im Gegensatz
zu der Ruhe und Ordnung , die heute in Deutsch¬
land herrscht und die allein eine Wiedergesundung
des deutschen Volkes und der deutschen Wirtschaft
ermöglicht . „Der Erfolg gibt recht , und deshalb
haben wir recht , weil wir Erfolg haben . Denen
aber , die längst vergessen haben , welche Zustände
noch vor zwei Jahren in Deutschland herrschten,
denen das Gespenst des Bolschewismus heute nur
noch eine Erinnerung an fernste Zeiten ist und
die heute plötzlich sich zur Kritik berufen fühlen,
sagte er : „Wir haben es jedenfalls nicht vergessen,
daß Deutschland einmal am Rande des Abgrundes
gestanden hat , und wir wollen , daß das deutsche
Volk auch nicht vergißt , daß wir das Land vom
Abgrund zurückgerissen haben . Unser Werk zu
werten hat nur der das Recht , der selbst daran
mitgearbeitet hat-

Wcnn heute Uebcrkluge meinten , wir hätten
jetzt wenig Devisen und Rohstoffvorräte und es
sei schwer, über diese Schwierigkeiten hinwegzu¬
kommen , dann müssen wir sagen : Wir haben
wenig Devisen und Rohstoffe , weil Du Dich
nicht beizeiten gegen die Regierungen gewehrt
hast , die Deutschland in diese aberwitzige Ver¬
schuldung hineinstürzten.
Da unken jetzt die Emigranten : Es wird ein

icharfer Winter kommen , und in diesem Winter
wird das nationalsozialistische Regime zusammen¬
brechen . Möglich , daß ein scharfer Winter kommt,
aber unmöglich , daß wir vor einem Winter kapitu¬
lieren ." (Fortsetzung auf Seite 2)

Nationale Solidarität
Nach dem ersten Eintopssonntag

Der erste Eintopssonntag des „WHW."
1934 ist vorüber. Sein .Erfolg weist, daß des
Führers Appell auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen ist. Mit der wirtschaftlichenSeite der
Angelegenheit darf man also zufrieden fein.
Auch im Hinblick darauf, daß sich die Ergeb¬
nisse aus den Eintopfsonntagen in der Folge
— wir wissen das aus den Erfahrungen des
verflossenen Jahres — weiter steigern wer¬
den.

Damit aber ist noch nicht alles erschöpft,
was zum Eintopssonntag zu sagen ist und
was , hinaus über die materielle Seite , seine
Bedeutung ausmacht.

Wenn der Führer bei der Eröffnung des
„WHW." 1934 erklärte, daß wir die „natio¬
nale Solidarität " schaffen müssen im Kampfe
gegen die Not, so ist damit klar und deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß alle Aktionen
im Rahmen des „WHW." viel mehr sind,
als nur ein bloßes Rechenexempel.

Hier gibt es nämlich auch eine ideelle
Seite , der die gleiche Bedeutung zugemessen
werden muß wie der finanziellen.

Wenn der Direktor Krause zum Eintops¬
sonntag seine Mark oder gar zwei und drei
gibt, dann tut er damit nur seine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit. Wenn er aber in
seinem Heim an diesem Tage wirklich aus
die sonst bei ihm übliche Speisenfolge ver¬
zichtet und nur ein Eintopfgericht aus den
Tisch bringen läßt, dann hat er erst wahr¬
haft ' ersaßt, was dem Begriff „Nationale
Solidarität " zugrunde liegt : An solchen
Tagen, die zu Lpsertagen der Nation für
ihre armen Volksgenossen proklamiert sind,
auch einmal wirklich nicht mehr haben zu
wollen, als das Leben den anderen, wirt¬
schaftlich weniger günstig gestellten, gewährt!

In den öffentlichen Verpflegstätten, in den
Gasthöfen und Hotels ist es ja nun so, daß
wirklich — mag einer noch so viel zahlen
können oder wollen — nur Eintopfgerichte
verabreicht werden während der Periode
der Eintopsgerichtsonntage. Der Zweck der
Uebung würde aber illusorisch werden in
diesem Augenblick, wenn nun die Volksge¬
nossen, die es sonst gewohnt sind, an Sonn¬
tagen in Gasthöfen zu essen, es vorzögen, zu
Hause ihren Lbulus fürs „WHW." zu spen¬
den und sich im übrigen an Dingen dort güt¬
lich täten, die nun einmal auf der Speise¬
karte des Eintopssonntags nicht zu finden
sein sollen.

Wer so handelt, will nicht die vom Führer
verlangte nationale Solidarität und läßt in
jeder Beziehung jene innere anständige
Haltung vermissen, die allein den National¬
sozialismus ausmacht und bestimmt, ob je¬
mand . im wahren Sinne dieses Begriffes
Volksgenosse ist.

Hier muß man wieder voranstellen, daß
nicht die Gabe und ihre Höhe allein maß¬
geblich ist, sondern wiederum das Bestim¬
mende, wie sie gegeben wird und ob der
Geber daraus für sich persönlich zumindest
eine Einschränkung in seinen sonstigen Ge¬
wohnheiten herleitet.

Direktor Krause und Kanzlist Meier und
mit ihnen der Erwerbslose Schulze, sie
sollen am Eintopssonntag sozusagen aus
einem Topf essen, um auch hiermit zu do¬
kumentieren, daß sie einer Volks- und
Schicksalsgemeinschaft angehören und be¬
griffen haben, worum es eigentlich geht.
Nicht allein um Geld, sondern um den
Geist ! k.

Dee Hfloek Lowtttay

BSV . — Hannover 98 9:6 (9:3)

Werder — Viktoria W'burg 3:3 (2:2)

Berlin Fußballhochschulmeister

Abschluß der Werbewoche„Gesunde Frau
durch Leibesübungen"
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Rundfunk
im Dienst der Verständigung

Ein neues deutsch-polnisches Abkommen
Berlin , 14. Oktober.

Die Reichssendeleitung teilt mit : Zwischen der
polnischen Rundfunkgesellschaft Polskie Radio,
vertreten durch ihren Generaldirektor Herrn Dr.
v . Chamiec,  und der Reichs -Rundfunk -Eesell-
schaft, vertreten durch Reichssendeleiter Hada-
mowsky,  ist soeben ein neues deutsch-polnisches
Rundfunkabkommen geschlossen worden . Dieses
soll den bereits bestehenden Programmaustausch
zwischen beiden Gesellschaften erweitern und im
Sinne einer gemeinsamen nachbarlichen
Kulturarbeit  ausbauen . Alle hierbei auf¬
tretenden neuen Probleme sollen im Hinblick auf
die große Aufgabe der Völkerverbindung , der der
Rundfunk zu dienen hat , durch kameradschaftliche
Zusammenarbeit gelöst werden.

Das Abkommen sieht als Hauptbestandteil
regelmäßige monatliche Austauschkonzerte
von einhalbstündiger Dauer vor , die den reichen
Schatz der klassischen Tonkunst beider Völker
gegenseitig vermitteln sollen.

Neben diesen regelmäßigen Austauschkonzerten
sind Sendungen moderner Musik , solistischer Kon¬
zerte mit und ohne Orchestevbegleitung , Kirchen¬
musik, Volksmusik und Opernübertragungen vor¬
gesehen . Auf literarischem Gebiet werden die
beiden Rundfunkgesellschaften im Rahmen ihrer
Möglichkeiten die Literatur des Nachbarlandes
berücksichtigen und durch charakteristische Proben

ihren Hörern zur Kenntnis bringen . Besonders
interessante Hörspiele sollen ausgetauscht und
gegebenenfalls in Uebersetzungen aufgeführt
werden.

Um die Hörer mit dem Leben des Nach¬
barlandes  bekannt zu machen , werden Funk¬
berichte  ausgetauscht , die von Volksfesten,
Sportveranstaltungen , Wirtschaftsunternehmungen
und dergleichen berichten.

Dem gleichen Zweck dienen regelmäßig jeden
Monat erfolgende informierend Kurz¬
berichte  über besondere Ereignisse im Nachbar¬
land von allgemeinem Interesse . Die Vortrüge
finden im Senderaum der Nachbargesellschaft in
der Sprache der übernehmenden Gesellschaft durch
einen von ihr benannten Sprecher statt . Auch
der Austausch von Künstlern ist in dem Abkom¬
men durch praktische Vereinbarungen auf eine
neue Grundlage gestellt worden.

Damit ist zwischen den beiden großen Nach¬
barländern ein weiterer Schritt getan worden
in der Richtung auf unmittelbare künstlerische
und menschliche Annäherung . Gerade der Rund¬
funk , der in die Tiefe des Volkes dringt und Mil¬
lionen erfaßt , soll damit als Verständigungs¬
mittel der Völker Kenntnis des Nachbarvolkes,
Achtung vor ihm und seinem Wesen schaffen und
damit dem Werk des Friedens zu seinem Teil
erfolgreich dienen.

Der Kölner Gau-Parteitag
(Fortsetzung von Seite l)

Dr . Goebbels sprach dann über die Bedeutung
der Partei : „Die Partei mutz innerhalb des
Staates sozusagen der ruhende Pol in der Erschei¬
nungen Flucht sein. Die Partei ist die Quelle
unserer Kraft . Die Partei ist nicht für ein paar
Jahre oder Jahrzehnte gegründet , sondern sie ist
gegründet worden , um Deutschland für einige
Jahrhunderte in Form zu bringen und ihm die
Kraft zu geben , sich unter den anderen Völkern
zu behaupten , sein nationales Leben zu vertei¬
digen und seine nationalen  Grenzen zu
schützen. Denn diese Partei trägt ja den Staat.
Es ist deshalb notwendig , daß wir immer wieder
die Alten Kämpfer zusammenholen , daß wir ihnen
immer erneut klar machen , daß der Kampf wei¬
tergehen muß.

Wir müssen immer wieder das Symbol des
Opfers und des Kampfes herausstellen . All das
Ringen , der ganze Ausbau von heute bedeutet ja
nichts anderes als Kampf.

Es ist heute schöner als damals.
Heute dürfen wir schöpferisch wirken und schaffen.
Gewiß , der einzelne meint , er habe keinen Anteil
daran . Gerade deshalb , weil uns mancher fragt:
„Wozu bin ich denn nun da ?" , ist es notwendig,
immer wieder zu erklären , daß wir zusammen¬
kommen müssen - Es darf unter uns keinen Unter¬
schied geben , und wir müssen genau dieselbe Ge¬
meinschaft bleiben , wie sie war . Damals hatten wir
auch keine Rangabzeichen . Heute sind sie not¬
wendig , weil eine große Organisation sie ver¬
langt . Aber innerlich müssen wir Kameraden
bleiben . Wir müssen das in unserem Wesen zum
Ausdruck bringen.

Jede Revolution hat zwei große Gefahre » .
Die eine ist die , daß sie in einen Rauschzustand
verfällt und zuletzt in einen Blutransch ausartet,
die anders die , daß sie im Puritanertum Ausdruck
findet.

Ich glaube heute bereits sagen zu können , daß
einst die Geschichte vermerken wird , daß das Größte
an Adolf Hitler war , daß er seine Gefolgschaft
Wischen diesen Gefahren hindurchfühlte , und daß
er sie trotz der größten Umwälzungen unverfälscht
in die Gegenwart hiniibergebracht hat . Wir
können heute sagen , daß diese Gefahren vorbei
sind. Die Bewegung muß hart sein und der Führer
muß hart sein . Wenn er von Selbstdisziplin spricht,
so ist das kein Moralpredigen , sondern ein Er¬
kennen , daß er die Bewegung seiner Männer da¬
vor bewahren muß , daß sie letzten Endes in einen
Rausch verfallen und die Dinge nicht mehr sehen,
wie sie sind. Die Gefahr ist vorbei , denn den

Höhepunkt haben wir am 36. Juni erlebt . Und
ebenso glaube ich, daß die Gefahr , daß wir Mönche
und Aszeten werden , vorbei ist. Wir bleiben uns
selbst treu.

Wir wollen nicht mehr scheinen als wir sind
und wollen auch nicht von uns sagen lassen,

„die Höhenluft bekam ihnen nicht ".
Nein , meine treuen Kämpfer , meine Kameraden,
die Ihr im Rheinland mit mir Seite an Seite
gestanden und den Kamps geführt haben : ich per¬
sönlich danke Euch dafür und ich bin stolz, daß ich
Euch habe führen dürfen . Und ich freue mich, daß
ich gerade hier im Westen an einem der gefahr¬
vollsten Punkte Deutschlands sieben Jahre lang
den Kampf habe in vorderster Linie leiten können.
Ich freue mich immer wieder , wen man dieses
wundervolle Bild der Einheit und Geschlossenheit
der Bewegung sieht . Das ist das Größte , das er¬
reicht wurde . Und so wünsche ich Euch und Eurem
Gauleiter , daß diese Kameradschaft und Einheit
bleibe in alle Ewigkeit . Das Herz eines Volkes
liegt an der Grenze . Ihr seid das Herz Deutsch¬
lands . Heil Hitler!

Anschließend an den Gauparteitag fand auf
dem Adolf -Hitler -Feld ein großer General-
Appell der  PO .. SA .. SS ., des Ar¬
beitsdienstes und der Arbeitsfront
statt , zu dem etwa 100 000 Parteimänner ange¬
treten waren . Trotz des Regens wohnten viele
Zehntausende dem Appell als Zuschauer bei.

Nach dem Appell formierten sich die Teilneh¬
mer zu einem Marsch durch die Straßen der
Domstadt mit dem Ziel des Vorbeimarsches vor
den Führern der Bewegung am Opernhaus . In
allen Marschstraßen , die in reichem Flaggen - und
Glrlandenschmuck prangten , jubelten tausende
Volksgenossen den marschierenden Kolonnen der
Partei zu.

Für Konjunkturmenschen ist in der
HZ. kein Viatz

Leipzig , 14. Oktober.
Reichsjugendführer Valdur von Schirach hielt

am Sonnabend «inen Führerappell  der
sächsischen Hitler -Jugend in Leipzig ab , zu dem
6700 sächsische HJ .-Führer erschienen waren.

In seiner Ansprache warnte der Reichsjugend¬
führer , die Zugehörigkeit zur Hitler -Jugend als
Anwartschaft auf eine Lebensstellung zu betrach¬
ten . Dann betonte er , wie schon in Köln , die
unbedingte Neutralität der HJ . in konfessionellen

Fragen . Als Parole für die kommende Arbeit
bezeichnete der Reichsjugendführer die Erhaltung
der Kraft , der Reinheit und der Stärke , die die
Jugendbewegung Hitlers einst großgemacht ha¬
ben . Dem Gedanken der Ertüchtigung hätten sich
alle unterzuordnen . Jeder einzelne dieser
Millionenbewegung müsse wissen , daß er Teil ist
eines großen Ganzen und daß das Werk dieses
großen Ganzen von seiner eigenen Leistung ab¬
hängt . Wir müssen , betonte der Reichsjugend-
fllhrer mit Nachdruck, durch planmäßige Sichtung
darüber wachen , daß nicht aus den Reihen der
Jugend Konjunkturmenschen in die Reihen der
Partei hineinwachsen . Hitler -Jugend und Partei
sind eins.

Treuebekenntnis
Franz Seldte auf demD

Dresden , 14. Oktober.

Die Traditionsfeier anläßlich des zehnjährigen
Bestehens der Ortsgruppe Dresden des NSDFB.
(Stahlhelm ) , die am Spnnabend mit einer
großen Kundgebung eingeleitet wurde , erhielt
ihre besondere Bedeutung durch die Anwesenheit
des Bundesführers des Stahlhelms , Reichsar¬
beitsminister Franz Seldte,  und des General-
feldmarschälls von Mackensen . Die Stadt Dres¬
den hatte aus diesem Anlaß reichen Festschmuck
angelegt . Auf seiner Fahrt vom Bahnhof durch
die Stadt wurden dem greisen Feldmarschall von
Mackensen herzliche und ehrerbietige Huldigungen
von der Bevölkerung dargebracht.

Abends veranstaltete der NSDFB . in dem bis
auf den letzten Platz gefüllten Zirkus Sarrasani
eine Riesenkundgebung . Eeneralfeldmarschall von
Mackensen wurde bei seinem Erscheinen mit stür¬
mischen Heil - und Hurra -Rufen begrüßt:

Reichsarbeitsminister und Vundesführer Franz
Seldte  führte u . a . folgendes aus:

Als im November 1918 tiefe Nacht über
Deutschland hereingebrochen war , hätten sich
deutsche Soldaten zum Ziele gesetzt, ihrem Volke
wieder einen festen Halt zu geben , und den
Kampf um die verlorene bessere und innere Frei¬
heit des Vaterlandes begonnen . Dieser Kampf
hätte jedoch nur erfolgreich sein können , wenn die
soldatische Auffassung von Kameradschaft und
Disziplin wieder Geltung haben würde . Die Er¬
kenntnis führte zur Gründung des Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten

Politiker allerdings seien die Stahlhelm¬
kameraden nicht geworden . Die große poli¬
tische Bewegung habe Adolf Hitler geschaffen.

Deshalb hätte es für den Stahlhelm kein Zögern
gegeben , als der 30. Januar 1933 die Wendung
brachte , dem einen , der da gekommen fei, zu
folgen und sich ihm zu unterstellen . So seien

Später trat der Reichsjugendführer am Fuße
des festlich beleuchteten Völkerschlachtdenkmals vor
die sächsischeHJ . Er betonte in seiner Rede als
Tugend der Hitler -Jugend das harte und gerade
Soldatcntum der Pflichterfüllung , eine Tugend,
die durchaus nichts mit einem Sinnen oder Willen
zu kriegerischen Handlungen zu tun hab «. Der
Geist des Soldatentums , der die Hitler -Jugend
erfülle , sei der Geist der Opfer und Zucht . Der
Reichsjugendführer wies auf die Bedeutung der
Einheit und Einigkeit der im Namen Adolf Hit¬
lers zusammengeschlossenen Jugend hin , für die
die Parole „Deutschland"  laute und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf den Führer.

des Stahlhelms
esdner Frontsolbatentag
ISO 000 Scharnhorstjungen in die HJ . gegangen,
314 000 Kameraden des Wehrstahlhelms und
400 000 Stahlhelmmänner hätten sich der SA . zur
Verfügung gxstellt . Der übrige Teil des Stahl¬
helms , der im NSDFB . (Stahlhelm ) durch die
Zustimmung unseres unvergeßlichen Eeneralfeld-
marschalls und Ehrenmitglieds von Hindenburg
und durch die Zustimmung des Führers anerkannt
worden sei, hätte sich bewußt und freudig in die
große nationalsozialistische Bewegung einge¬
gliedert.

Der Bundesführer erklärte , daß er diesen Weg
vor Gott und seinem Gewissen gegangen sei, weil
er diese klare notwendige Bahn als selbstver¬
ständliche Pflicht angesehen habe . Gewiß sei das
Neue für viele überraschend gekommen . Aber
mit hoher Freude könne er , der Vundesführer,
feststellen , daß gerade dem Frontsoldatentum im
neuen Reich eine besondere Aufgabe zukomme
und daß es hier ein reiches Betätigungsfeld
finde.

Zu dieser Arbeit , so führte der Vundesführer
weiter aus , sei jeder von uns einst berufen.
Auch jetzt wieder seien die Mitglieder des NS-
DFV . ( Stahlhelm ) aus dem echten Sozialismus
des Frontsoldatentums heraus bereit , den Kampf
gegen die Not , gegen die Arbeitslosigkeit , gegen
Hunger und Kälte , zu dem der Führer aufge¬
rufen habe , zu führen . Bestimmend zu solchem
Kampfe um die Ziele des Führers sei für die
Mitglieder des NSDFB . ( Stahlhelm ) vor allem
die Treue , die sie Adolf Hitler gelobt hätten.
Diese Treue kenne keine Abschwächung und keine
Unterschiede.

Zum Schluß übermittelte der ungarische Feld-
marschall -Leutnant Graf Takach -Tolvay die ka¬
meradschaftlichen Grüße der ungarischen Front¬
soldaten . Alte Armeemärsche und Soldatenlieder
umrahmten die eindrucksvolle Kundgebung.

TreuegelöbniSdes
List-Regiments an den Führer

„Der Frontgeist ist wiedererweckt"

München , 14. Oktober.
Am Sonntag , dem Haupttag der Wiedersehens¬

feier R2R . 16 „List " hielt im Hofe der Türken¬
kaserne der letzte Kommandeur des Regiments,
Oberst von Baligand,  eine Ansprache , in der
er sagte : Wir sind stolz darauf , daß die Wieder-
aufrichtung des deutschen Volkes durch einen
Mann erfolgte , der jahrelang in unseren Reihen
mitgekämpft hat . Adolf Hitler hat den Front¬
geist im deutschen Volke wiedererweckt , und da¬
für sind wir Frontsoldaten von Herzen dankbar
und geloben unwandelbare Treue.

Bei der Gedenkfeier für die 3784 Gefallenen
des Regiments am Kriegerdenkmal vor dem Ar-
meemuscum hielt Professor Schnitzlein  die
Gedächtnisrede und legte unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden einen Lorbeer¬
kranz nieder . Vor dem Mahnmal an der Feld¬
herrnhalle sammelten sich alle Teilnehmer der
Wiedersehensfeier mit einer tausendköpfigen
Menschenmenge zu einem Gedenken der Opfer,
die hier für die Wiederaufrichtung des deutschen
Vaterlandes ihr Blut vergossen haben . Der Füh¬
rer der Regimentsvereinigung legte unter Ee-
dächtnisworten einen Lorbeerkranz nieder.

China im Silberkrieg . Wie Reuter aus Schang¬
hai meldet , ist die Ausfuhrabgabe für Silber mit
Wirkung vom 15. Oktober um 7R v. H. erhöht
worden . Sie beträgt nunmehr 10 v. H . des Wertes.
Dieser Tage hat bekanntlich die chinesische Regie¬
rung bereits Vorstellungen in Washington erho¬

ben , weil die starken Silbereinkäufe der Vereinig¬
ten Staaten und das damit verbundene Abfließen
großer Silberbeträge aus China Unruhe in die
Wirtschaft Chinas zu tragen beginnen

Das Berliner Gintopf-Ergebnis
Berlin , 14. Oktober.

Wie die Gauführung des Winterhilfswerkes

meldet , betrug um 21 Uhr das Ergebnis des 1.

Eintopfsonntages in Berlin (Die Gaststätten

stehen noch aus ) 335000 Mark . Das ist günstiger,

als das Ergebnis des Eintopfsonntages im No¬
vember 1933.

Ein seltsames Schicksal
Der Operateur des Mordsilms von Marseille

plötzlich gestorben

Paris , 14. Oktober.
Der Operateur Dacombs , der die Ermordung

des Königs Alexander aufzunehmen vermochte
(der Film läuft in der Pariser Wochenschau und
erzeugt allgemeine Empörung wegen der unge¬
nügenden polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen ) , ist
in Paris eines plötzlichen Todes gestorben . Er
war den Kugeln des Mörders in Marseille ent¬
kommen . In Paris traf er völlig gesund ein,
doch am Sonnabend wurde er wegen eines plötz¬
lichen Schwächeanfalls ins Krankenhaus in
Neuilly eingeliefert , wo er an den Folgen einer
Gehirnblutung verstarb.

xiee Aetckis - Hauteit « « -

Reichsbetriebsgemeinschaft Landwirtschaft s»
die DAF. eingegliedert

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat d«
folgende Anordnung erlassen:

Unter Bezugnahme auf meine Anordnung von,
29. September betr . Eingliederung der Mitglieder
der Reichsbetriebsgemeinschaften in die örtlichen
Dienststellen der DAF . ordne ich mit sofortiger
Wirkung auch die Eingliederung der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 14, Landwirtschaft , an.

Alle Dienststellen der PO . werden hiermit an-
gewiesen , diese Umschaltung tatkräftig zu unter¬
stützen.

Berlin , 12. Oktober.
Heil Hitler!

gez. Dr - Robert Sey.

Berufsausbildung und Berufserziehung an,,
schließlich Angelegenheit der Berufsgruppen,

Nach Rücksprache mit dem Organisationsleiter
der Deutschen Arbeitsfront ergeht folgende An-
ordnung:

In Verfolg der Bekanntmachung des Führe«
der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley,  vor,
31. August 1934, in der es heißt , daß die Berufs¬
ausbildung und Verufserziehung ausschließlich
von den bereits bestehenden Reichsberufsgruppen
betrieben wird , ordne ich hiermit an , daß keine
andere Organisation ohne meine Genehmigung
berechtigt ist, Berufsausbildung und Berufs-
erziehung zu betreiben . Die Vezirksleiter der Ar¬
beitsfront ersuche ich, mich in diesem Sinne zu
unterstützen.

Berlin , 13. Oktober 1934.
gez. Albert Forste,.

Doumergues neue Mitarbeiter
Pari », 14. Oktober

Die gestern neuernannten Minister Roll in
und Marchandeau  haben am Sonntag dem
Präsidenten der Republik und dem Ministerpräsi¬
denten ihren amtlichen Besuch abgestattet.

In unterrichteten Kreisen rechnet man damit,
daß Doumergue das freigewordene Portefeuille
des Justizministers dem Senator Marcel Reg.
nier  anbieten wird . Durch den Rücktritt Sar-
rauts und Dhdrons und durch den Tod Varthous
ist der Senat zurzeit nur noch durch Laval in der
Regierung vertreten . Daher hat der Minister¬
präsident Wert darauf gelegt, , daß der Nachfolger
Cherons auch ein Senator ist. Marcel Negnier
gehört im Senat der radikalsozialistischen Gruppe
an.

Der Rücktritt des JustiMinisters LHLrm
erfolgte erst nach dem Ministerrat am Sonnabend¬
abend . Er ist nach den Vlättermeldungen nicht
glatt vor sich gegangen . Vielmehr wollte Chören
unter keinen Umständen seine Demission anbieten,
Daraufhin wurde er im Ministerrat von Kriegs¬
minister PS tarn  und Arbeitsminister Mai-
quet  scharf angegriffen . Erst die Erkenntnis,
daß die Mißstimmung der öffentlichen Meinmx
auch von einigen seiner Ministerkollegen geteilt
wird , veranlaßte CHSron , seinen Rücktritt zi
erbitten . In dem RücktrittSschreiben an Doumergu,
beklagte er sich bitter über die Ungerechtigkeit im
öffentlichen Meinung,  die mit falschen
Beschuldigungen den Gang der Untersuchn«-
besonders in der Angelegenheit des Gerichtsrates
Prince gestört habe.

Benesch Lei Lebru » . Der Präsident der fran¬
zösischen Republik , Lebrun , empfing am Sonn¬
tagnachmittag den tschechoslowakischen Außen¬
minister Benesch.

Der Führer der spanischen Marxisten vrrhastct,
Wie die Agentur Fabra mitteilt , konnte Sonnte-
früh der Führer der spanischen Marxisten , Sarg«
Caballero , in seiner Madrider Wohnung verhafte!
werden.
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(36. Fortsetzung .)

Die ersten drei Tage kam die Expedition gut
vorwärts . Das Wetter war wolkenlos und fast
windstill . Unangenehm war nur , daß sich gleich
am ersten Tage einige Hunde auf dem verharsch¬
ten Schnee , der überall scharfe Kanten und Risse
auswies , die Pfoten wundliefen . Die Ueberschuhe
die sie zum Schutze der Pfoten bekamen , fraßen
sie auf , sobald man sie nur aus den Augen ließ,
und ihre Behandlung erforderte in einem noch
höheren Maße als gewöhnlich Zeit und Geduld.
Manchmal auch gerieten die Gespanne in Streit,
und es entwickele sich dann eine große Balgerei,
die erst nach dem Lösen der Geschirre und unter
großem Geschimpfe der Grönländer beendigt wer¬
den konnt «. Trotz allem hatte die Expedition am
Ende des dritten Tages rund 150 Kilometer zu¬
rückgelegt , und an diesem Abend schlugen sie sehr
vergnügt und befriedigt ihr « Zelte auf,

„Wenn " ' o weitergeht , Kerls. . . " , schrie
Gustl.

Kaum aber hatten sie das Dach über dem Kopf,
als sich ein plötzlicher und starker Wind erhob.
Matthiessen , der damit beschäftigt gewesen war,
Eintragungen zu machen , betrachtete mit besorgten
Augen das Barometer , das in den letzten Nach-
mittagsstunden rapid gefallen war . Er roch den
Wind , bevor er noch mit voller Kraft einsetzte
zuvor ' noch in den andern die Befürckllung aus-
auirm -chs, daß die Schlechtwetterperiode zu be-
o drohte

, n wird es wohl einen Ruhetag a-b-
g >gte er.

Das Barometer fiel werter.
Mal nicht den Teufel an die Wand " , rief

Erautoff , während der Gustl nur lächeln konnte.
Aber Matthiessen behielt recht , aus dem Wind

wurde Sturm , und die Nacht wurde unruhig , die

Hunde heulten und tobten und waren nicht zu be¬
ruhigen.

Der Schnexsturm wütete zwei Tage . Er hielt
die Männer in ihren Schlassäcken fest und wehte
Hunde und Schlitten zu . Als endlich am sechsten
Tage der Reift sich der Himmel aufhellte , lag das
Inlandeis wie erstarrtes Meer da . Weiße Wellen,
soweit der Blick reichte , an den Kanten weiße
Fahnen wie Gischt, den der Wind davonbläst.

Der Neuschnee klebte an den breiten Kufen der
Naiisenfchlitten , besonders als es über Mittag
wärmer wurde . Mehrmals mußte alles halten , um
die Hölzer mit Wachs und Paraffin zu bestreichen.
Anselmi , von seinen Skirennen her ein wahrer
Künstler im Wachsen , war freigebig und gefällig,
trotzdem sanken üi« Schlitten oft bis an die Gurte
ein und mußten immer wieder mit vereinten
Kräften angeschoben werden . Am zehnten Tage
wurden zwei Hunde erschossen, die nicht mehr
arbeiten konnten , da ihre Pfoten völlig aufge¬
rieben waren Am nächsten Tag noch einmal drei
Hunde , Es wurde verdammt notwendig , die
Schlitten zu entlasten und einen Teil des Gepäcks
zurückzulassen , um schneller vorwärts zu kommen.
Jede Zeitversäumnis bedeutet « eine unübersehbare
Erfahr für die zweite Etappe , van der Mittel-
zur Fernstation , Am sechzehnten Tag wurde die
Fahrbahn gut und nach einem letzten Marsch von
60 Kilometern erreichten sie ichließlich die Miitel-
station . Schon in der vorigen Nacht war es plötz¬
lich kalt geworden , und das Thermometer stand
auf 45 Grad.

Da wirkte der Aufenthalt in der Firnhöhle
zwei Meter tief im Schnee , wie ein Sommer-
aufenthalt , denn bis hierher konnte der eisig«
Sturm , der über das Inlandeis fegte , nicht ein¬
dringen . So saßen alle bei „lumpigen " sechs Grad
Kälte fast unbekleidet um den Petroleumkocher

und warteten auf die obligate Pemmikansuppe,
gewürzt durch ein Stück aufgetautes Walfleisch.
Gespenstische Schatten huschten an den in allen
Farben glitzernden Schneewänden entlang , wenn
einer sich bewegte , oder wenn die Lampen unter
dem Zug der Ventilationsöffnung zuckten und
flackerten . Da die Behausung nur für zwei Per¬
sonen eingerichtet und ausgeschnitten war und jetzt
acht Personen aufnehmen mußte , konnten sie nur
mit angezogenen Beinen sitzen.

„Zum Schlafen serr eng " , radebrechte Anselmi.
„Na " , neckte Gustl den Italiener , der sein gro¬

ßer Skikonkurrent war und trotz seiner Kleinheit
ein höllisches Tempo lief , „mit deinen kurzen Bei¬
nen wirst du schon unterkommen ."

„Leg die Füße einfach in dein Gesicht."
„Wird dir schwer fallen , mein Junge " , brummte

Gustl und rührte eifrig in der Suppe.
Seeberg sprach mit den Grönländern . Sie woll¬

ten draußen in den Zellen bei den Hunden schla¬
fen und morgen ganz früh  nach „Auf Wieder¬
sehensland " zurückreisen

Erautoff hatte sich in einer Ecke einen Eisblock
ausgeschnitten und glättete ihn mit der Hand zur
Schreibunterlage Diese Briefe sollten morgen mil
den Grönländern weggehen Jbm war plötzlich
eingefallen , daß er sn eigentlich heiraten wollte
wenn er zurückkam Wie entfernt und weit das
alles war . hier unten im Eis der grönländischen
Gletscher . Na . einmal würde auch das alles zu
Ende sein und dann wär es wohl gut . eine Frau
zu haben . Kinder und irgendwo vielleicht ein
Haus oder einen Hof, wie Seeberg ihn am Meer
besaß. Plötzlich überfiel ihn die VorsteNung : ein
blondes Mädchen , das vergeblich am Schiff auf
ihn wartete und ahne ihn wieder abreisen mußte,
Dumme Gedanken , dachte er und strich mit der
Hand das Papier auf dem Eisblock glatt.

Auch Matthiessen überkam an dieftm Abend eine
plötzliche und tolle Sehnsucht nach Tamilln Wenn
sie mitgekommen wäre , herrlich müßte es sei» ,
dicht neben ibr zu sitzen, ihre Hand zu nehmen,
ihre Stimme zu hören , die Warnte ihres jungen
Körpers spüren zu können . Er überließ sich diesen
Gedanken ohne Widerstand , ohne Vorwurf und

ohne Bitterkeit , bis ihm die Szene in der Bar
einfiel.

„Ach was ", sagte er so laut vor sich hin , daß ihn
die anderen erstaunt ansahen . „Ach was"

„Ach was " , sagte jemand , „da kenne ich eine
schöne Geschichte, hört - "

Matthiessen stand auf und ging hinaus.
„Bißchen nervös " bemerkte Anselmi hinter ihm

drein.
Am Himmel funkelten die Sterne . Der Wind

war stark und sehr kalt . In langen Fahnen strich
der Schirre über die Gletscher . Das würde eine
schlimme Fahrt geben gegen Wind und Schnee.
Nach einer Weile ging er wieder hinein , um mit
den anderen den weiteren Weg der Expedition
zu besprechen . Sie waren gütig genug , ihn nicht zu
hänseln.

Grautoff , der seine Briefe beendet hatte , fragte:
„Wie ist' s draußen ?"

„Alles andere als schön" , berichtete Matthiesse ».
. aber es muß gehen , Jdenfalls hat Warten keine»
Zweck, solange wir noch eine Aussicht haben , wei¬
ter zu kommen,"

Seeberg pflichtete ihm bei : „Ihr nehmt die
besten Schlitten und Hunde , die Hauptsache , soviel
Petroleum und Proviant wie nur irgend möglich,
denn das fehlt oben am meisten,"

„Teuzel ", sagt « Grautoff , „mehr wie 40 Kilo¬
gramm können wir nicht laden , sonst kommen wir
zu langsam vorwärts,"

Dann begannen sie zu rechnen . Zehn Tage
brauchten sie jedenfalls bis zur Fernstation . Aber
in fünfzehn Tagen mußten sie sicher da sein . Falls
sie nach fünfzehn Tagen nicht angekommen waren
so mußte irgend etwas geschehen, mindestens nicht
in Ordnung sein,

Beim vorletzte » Transport hatte Anselmi eine
kleine Funkanlage auf die Fernstation geschafft
und eingerichtet,

,Sofort Morse,zeichen geben , sobald ihr an¬
kommt " , sagte er jetzt. ..Falls fünfzehn Tage keine
Zeichen , werden Gustl und ich . . ."

Er zeigte mit der Hand hinaus.
„Selbstverständlich " , beendete Gustl den Satz

feines kleinen großen Skikollegen . „Wir gehen ^

dann sofort mit den Brettern los . Und wenn ^
auch mitten durch die Hölle laufen müßten, »>>
holen euch schon."

.»

Seit «in paar Tagen war Camilla allein , ^
dieses Alleinsein war ungewohnt , ganz neu w
sehr schmerzlich. Sie trieb sich in München
u>̂ ) dachte an Matthiessen . Das große Münchm.
Flugtreffen und Schaufliegen faird erst in W
Tagen statt . Ihr Flugzeug Michael stand M
:m Hangar auf dem Flugfeld , so daß es fm v
nichts zu tun gab . Halter , der geschäftlichn»
Berlin gefahren war , um dort eine Amen»
Tournee in die Wege zu leiten , konnte erftu
letzter Minute zurückerwartet werden , D»
Fehlen machte sich überall bemerkbar.

Sie glaubte ihren Augen nicht zu trauen, ^
st« ihn eines Morgens , vier Tage vor dein
einhakten Termin , plötzlich im Frnhstllckszimm».
vor sich stehen sah.

„Josef ! Wie bist du denn hierhergekommen.
„Durch die Tür , mein Herz . Da ich kein

denkletterer bin , blieb mir kein anderer
übrig, " ...

„Ich bitte dich iei einmal ernsthaft , «rM^
Er schob niit einer schnellen , impulsive» S""

bewegung die Morgenzeitung , die ihr soeben
Hotelpage heraufgebrackt hatte , beiseite, setẑ "
neben sie und berichtete,

„Also im Mai " , sagte Camilla , „Ich grauln"
dir . Nimmst du mich mit ?"

„Nach Los Angeles ? Aber natürlich doch!
auf , ich werde noch eines Tages der
deines Ruhmes sein . Uebrigens habe .
St. Moritz Passagierflüge abgeschlossen. Du I"
sich Heuer doch zum Eibseerennen melden."

„Vielleicht " , sagte Camilla . Sie stützte die Uwf
auf den Tisch und bettete den Kopf zwischen
Handflächen . „Manchmal habe ich zu nichte- »>'
Lust und ein ganz ichweres Herz ." , ...̂

Er begann , ein paar Takte eines alten AE.
vor sich hin zu pfeifen . „Habe ich dich dazu
Berchtesgaden geholt , damit du schon
Trübsal bläst ?"

(Fortsetzung folgt)
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Einheitsorganisation des bremischen
Hauöbesitzes

Ter nationalsozialistische Staat verlangt
Standesorganisationen , die , auf umfassender
Grundlage aufgebaut , sich restlos den großen , zum
Wohls der Volksgemeinschaft gesetzten Zielen
unterordnen . Entwickelte das liberalistische
System zwangsläufig eine bunte Vielheit von
Organisationen , so ist es das Erfordernis der
Gegenwart , daß sich die ihrem Wesen nach gleich¬
artigen Berufe und Wirtschaftsgruppen ohne
Rücksicht auf einzelne Erscheinungsformen zu in
sich geschlossenen S ta nd e s o r g a n i-
sationen  zusammenfinden . Die Organisationen
des deutschen Hausbesitzes blicken auf eine jahr-
zehntealte Tätigkeit zurück. In Anbetracht der
bedeutsamen Funktionen des städtischen Haus¬
besitzes als Arbeitgeber , Vermieter , Steuerträger
und Treuhänder des in Form von Hypotheken in
ihm investierten fremden Kapitals sind auch in
Zukunft die Organisationen des städtischen Haus¬
und Grundbesitzes notwendig . In den letzten
Jahren hat sich, einmal durch die unterschiedliche
steuerliche und rechtliche Behandlung , besonders
aber infolge der nach dem Sinken des Baukosten¬
index und der Mietpreise unerträglich gewordenen
Zinslast , der Neuhausbesitz organisatorisch viel¬
fach selbständig gemacht . In Bremen wurde die
„Notgemeinschaft des bremischen Neuhausbefltzes"
gebildet . Daneben hat sich der Verein bremischer
Haus - und Grundbesitzer e. V . als bald vier Jahr¬
zehnte bestehende , Geschäftshaus -, Althaus - und
Neuhauseigentümer in sich vereinigende Organi¬
sation den Belangen aller Gruppen des Haus¬
besitzes gewidmet . Die vom Nationalsozialistischen
Staat den Organisationen der Wirtschaft
gestellten Aufgaben bereiteten den Boden für

Heute

prüft jede Hausfrau die alten Sachen auf
dem Boden und in den Schränken , um für
das Winterhilfswerk herauszusuchen.

eine organisatorische Zusammenfassung aller
Gruppen des Hausbesitzes . So haben sich nun die
beiden unterzeichneten Organisationen zu einem
Zusammengehen geeinigt , in der Erkenntnis , daß
für die organisatorische Erfassung und den
organisatorischen Aufbau des Hausbesitzes der
allen Erscheinungsformen des Hausbesitzes gemein¬
same Begriff des städtischen Grundeigentums mit
dem ihm anhaftenden sozialen , wirtschaftlichen
und rechtlichen Inhalt entscheidendes Merkmal ist.
Die Notgemeinschaft des bremischen Neuhaus-
besitzes hat sich aufgelöst und überführt ihre Mit¬
glieder dem Verein bremischer Haus - und Grund¬
besitzer e. V . Der bisherige Führer der Not¬
gemeinschaft des bremischen NeuHausbesitzes über¬
nimmt das Amt eines stellvertretenden Führers
des Vereins bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. , P . . , Damit ist der bedeutsame Schritt zur
Schaffung der Einheitsorganisation des Haus¬
besitzes in Bremen getan . Es ist dafür Sorge
getragen , daß durch entsprechende Zusammen¬
setzung der Vereknsorgane die gleichmäßige Wahr¬
nehmung der Belange aller Gruppen des Haus-
besitzes gesichert ist. Der Organisation des
bremischen Hausbesitzes ist durch diesen Zusam¬
menschluß ein neuer Impuls gegeben , der sichzum
Wähle des Hausbesitzes und der All¬
gemeinheit  auswirken möge.

Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer e. V.
Vereinsführer:

Dr . Rosenkranz
Vereinssyndikus:

Dr . Weiß

Notgemeinschaft des bremischen Neuhausbesitzes
Vereinsführer:
P . S t e p b a ch

Erste Feierabend - Veranstaltung in
«Kröpelingen

Die Arbeitsgemeinschaft der
Reichsautobahn Bremen  veranstaltete
am Sonnabend im vollbesetzten Kaffee Flora eine
Feierabend - Veranstaltung,  die hin¬
sichtlich ihres Besuches und des vorgeführten ab¬
wechslungsreichen Programms als voll gelungen
bezeichnet weiden kann . Nach einleitenden Kon¬
zertdarbietungen der Standartenkapelle 266 unter
Leitung von Pg . Barfuß  hielt Betriebszellen-
obmann Fincke eine kurze Begrüßungsansprache,
die in ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
ausklang . Der Kreiswalter der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude ", Pg . Willy UHLe,
hob die Begriffswerdung des Feierabendgedan-
kens hervor , die herausgeboren sei aus Kame¬
radschaft und Treue  im Betriebe . An¬
schließend wurde «in umfangreiches Programm
abgewickelt , das in jeder Beziehung dem Publi¬
kum gerecht wurde . Nach dem komischen Balance-
und Spori -Akt der „2 Thielerts"  tanzte Alice
Schloh eine » Spitzen - und Matrojentanz , die
durch ihr « saubere Ausführung sehr gefielen.
Nach einem Sprechchor der Arbeitsgemeinschaft
wurden von Kameraden des Sturms 23/266
plastische Gruppen dargestellt . Einen Sonder-
applaus konnte die reizende Käthi Blohm  vom
Staatstheatei mit zwei Arien und dem mit
Heinrich Kastner gesungenen Duett aus dem
„Schwarzwaldmädel " ernten . Heinrich Kastner
machte sich ferner durch seine humorvolle Ansage
sehr um das Gelingen des Festes verdient . Tur¬
nerische und tänzerische Darbietungen des Tv.
Eröpelingen  gaben den Darbietungen einen
harmonischen Abschluß . Anschließend blieben die
Gäste , unter denen sich Vertreter der Kreis¬
leitung , der Kreisbetriebszellenleitung und der
SA . befanden , noch für einige gemütliche Stun¬
den bei Deutschem Tanz zusammen.

Theaterabend in Nablinghausen

„Nablinghufcr Späldäl " führte Hinrichs „Wenn
de Hahn kreiht " aus

Wie alljährlich veranstaltete der Gemischte Chor
Rablinghausen am vergangenen Sonnabend in

der „Landlust " in Rablinghausen seinen Theater¬
abend , der einen über alles Erwarten guten Be¬
such auswies . Eingeleitet wurde die Veranstaltung
mit mehreren Liedern des Gemischten Thores.
Wie zum Gruß erklang zunächst die jütländische
Volksweise „Guten Abend ". Der „verlaüene
Liebhaber " schloß sich an und in den beiden fol¬
genden Liedern ' „Min lllttjet Hus " und „Wahr
ist dat Harte jung " kam sodann das Plattdeutsche
zu seinem Recht . Die Leitung des Chores und
des Orchesters lag in Händen des Chormeisters
Arno Beck , unter dessen verständiger Stab¬
führung sich der musikalische Teil der Borrrags-
folge für alle Zuhörer zu einem Erlebnis gestaltete.

Im Mittelpunkt des Abends stand dünn die
bekannte Bauernkomödie von August H ' n-
richs , „Wenn de Hahn kreiht " . Die Mit¬
glieder der „R a b I i n g h u s e r Späldä  l " , die
weit über Bremen hinaus einen ausgezeichneten
Ruf genießt , verstanden es in lobenswerter Weise,
ihrem Publikum das Werk unseres Heimatdichters
nahezubringen . Gewiß wurde ihnen die Arbeit
verhältnismäßig leicht gemacht , da sie ein für die
Urwüchsigkeit und Derbheit des Stückes recht auf-
nahmebereites Publikum vorfanden . Nichtsdesto¬
weniger war ihr Spiel aber von so natürlicher
Ungezwungenheit und künstlerischem Verständnis,
daß ihnen der überquellende Beifall der Zuschauer
nach jedem Akt und besonders am Ende des
Stückes in vollem Umfange als Dank und Aner¬
kennung für ihre Arbeit gebührte.

Tanz nach den Weisen einer flotten Kapelle
beschloß den gelungenen Abend.

Der Michsinnenminisier warnt
Kreditgeschäfte in der Beamtenschaft

Der Neichsinnenminister hat kürzlich ein Schrei¬
ben an die obersten Reichsbehörden , Landesregie¬
rungen , Reichsstatthalter und übrigen Stellen
gerichtet , in dem er sich mit der Tätigkeit einer
Warenkreditgesellschaft innerhalb der Behörden
beschäftigt.

Diese Gesellschaft bestelle Beamte und Ange¬
stellte von Aemtern und Betrieben zu Bevoll¬
mächtigten , die dann unter den Beamten und
Angestellten Kundschaft werben sollen . Wer
Kunde werden will , habe u . a . seine verpfänd-
baren Gehalts - und Pensionsbezüge als Sicher¬
heit an die Gesellschaft abzutreten . Dann erhalte
er einen Kreditschein und kann damit ohne An¬
zahlung Waren bekommen . Diese Gesellschaft
suche anscheinend Lei allen Behörden und größe¬
ren Betrieben Eingang.

In diesem Geschäftsgebaren auf Kredit , das zu
einer Verschuldung und allmählichen Zerrüttung
der wirtschaftlichen Verhältnisse der Beamten usw.
führen muß , sei, so betont der Minister , eine
bedenkliche Schädigung des Ansehens der Beam¬
ten - uNd Angestelltenschaft zu erblicken . Anderer¬
seits sei es aber auch unzulässig , daß Beamte und
Angestellte als Bevollmächtigte für Firmen —
sei es ohne oder mit geringer Vergütung —
Werbedienste leisten und das Einkassieren be¬

sorgen , wofür sonst im Erwerbsleben Privatange¬
stellte tätig sind und ihren Verdienst finden . Die
Tätigkeit der Bevollmächtigten innerhalb der Be¬
hörden , die sich in der Regel ohne Wissen der
Behördenleiter abspielt , verstoße gegen beamten-
rechtliche Vorschriften.

Der Minister bittet dann um Feststellungen in
den Behörden und Betrieben , ob dort dieselben
Beobachtungen gemacht wurden . Gegebenenfalls
sollen die Beamten und Angestellten entsprechend
verwarnt , zum mindesten soll ihnen jede Tätig¬
keit als Bevollmächtigte für Firmen verboten
werden . Der Minister bittet ausdrücklich , die Be¬
amten vor Kreditgeschäften dieser Art zu warnen.

Dieses Schreiben des Reichsinnenministers , das
grundsätzlich die Mithilfe von Beamten und An¬
gestellten öffentlicher Betriebe bei der Werbung
für sogenannte Teilzahlungs -Vermittlungsunter-
nehmen untersagt , legt endlich klar , daß eine
derartige Tätigkeit mit den beamtenrechtlichen
Vorschriften nicht vereinbar ist. Die Bestrebungen
des Einzelhandels und seiner Spitzenorganisatio-
nen , das Vertrauensmännersystem der Teil-
zahlungs -Vermittlungsunternehmen in den Be¬
trieben zu beseitigen , dürften damit ihrem Ziele
näherkommen . Es wäre zu begrüßen , wenn in
den Großbetrieben der Privatwirtschaft ent¬
sprechende Anordnungen getroffen würden.

Reichsmütier- iensi
Die Mütterschulung in Bremen

Der nationalsozialistische Staat hat erkannt,
daß die Familie die Keimzelle des Staates ist, daß
Mutter und Kind das Unterpfand für die Unsterb¬
lichkeit eines Volkes sind . Die Frau ist mit be¬
sonderen Aufgaben in das staatliche Leben einge-
glieder ; ihr ist die Jugend , und damit das
Deutschland von morgen anvertraut . Um die
deutsche Frau und Mutter für diese umfassende
Aufgabe fähig zu machen , ist die Mütterschulung
eingerichtet worden . Wir brauchen tatkräftige,
klare und frohe Mütter , die ihre Kinder dahin
führen , daß sie tapfer , fröhlich und verantwor¬
tungsvoll ihren Weg gehen.

Die Mütterschulung umfaßt drei Hauptgebiete:
Die Erziehung und Beschäftigung des Kin¬

des . Die Pflege und Betreuung des Nachwuchses.
Die Haushaltsführung zum Wohle der Allgemein¬
heit.

In den Erziehungskursen , die mit Basteln und
Singen verbunden sind , werden alle Fragen , die
eine Mutter bewegen , besprochen : Wie erziehe ich
mein Kind zur Wahrhaftigkeit ? Wie begegne ich
Trotz und Eigensinn ? Wie strafe ich mein Kind?
Mle spiele ich mit meinem Kinde und beschäftige
es richtig?

Das letztere wird nicht nur theoretisch bespro¬
chen, sondern gleich praktisch in die Tat umgesetzt.
Beim Basteln von Spielzeug lernt die Teilnehme¬
rin Sparsamkeit , Verwertung von Resten und
Achtung vor dem geringsten Ding . Durch Erzäh¬
len von Märchen und Sagen , durch Singen von
Volksliedern und Kinderreimen wird deutsches

Volksgut gepflegt . In den Säuglingspflegekur¬
sen wird über die Pflege und Ernährung des
Säuglings gesprochen , über die körperliche und
geistige Entwicklung des Kindes . Praktisch wird
das Baden , Bündeln , überhaupt alles gezeigt , was
man zur Pflege des Neugeborenen , des Säug¬
lings und des Kleinkindes wissen muß . In den
Kochkursen wird das notwendige Rüstzeug für den
Alltag geliefert . Wir hören dort von national¬
sozialistischer Haushaltsführung , vom Einkauf,

vom Einteilen des Wirtschaftsgeldes , vom Wert
unserer Nahrungsmittel . Praktisch werden ein¬
fache, billige und doch gute Gerichte hergestellt.
An den Kursen , die einmal wöchentlich stattfin¬
den , können alle deutschen Frauen und Mädchen
teilnehmen . Jeder Kursus dauert neun Wochen;
die Teilnehmergebühr beträgt 2V Pfg . für den
Abend . Die Mütterschule des Deutschen Frauen-
werkes wird in der nächsten Woche eröffnet . An¬
fragen sind zu richten an die Ortsfrauenschafts-
leiterinnen und an die Kreisfrauenschaftsleitung,
Abtl . Mütterschulung : Frl . H. Otto . Sprechstunde
täglich von 10—11 Uhr , Holler -Allee 79, Zimmer 9,
Tel . 44 031.

L- Erziehungskurfe:
1. Montag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Neustadt Nord

und Neustadt Süd . Beginn am 15. Oktober
im alten Gemeindehaus , St . Pauli.

2. Montag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Buntentor
(2 Doppelkurse ) . Beginn am 15. Oktober in
der Schule Kornstratze.

3. Dienstag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Wolle und
Westen . Beginn am 16. Oktober im Hort der
Schule , Schleswigerstraße.

4. Dienstag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Eröpelingen.
Beginn 16. Oktober , Kindergarten , Tölkens
Landgut.

5. Mittwoch : 8—10 Uhr Ortsgruppe Herdentor.
Beginn 17. Okt . im Hort , Contrescarpe 163.

6. Mittwoch : 8—10 Uhr Ortsgruppe Altstadt.
Beginn 17. Oktober im Frauenerwerbsverein,
Pelzerstraße 9.

7. Donnerstag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Osten und
Steintor (Doppelkursus ) .

8. Donnerstag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Horn.
Hörner Heerstraße 17. Kindergarten.

9. Freitag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Utbremen.
Beginn am 19. Okt . im Hort , Contrescarpe 163.

10. Freitag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Schwach¬
hausen und Pagentorn . Beginn 19. Oktober,
Lyzeum Bietor , Physiksaal.

Die 140 Teilnehmerinnen der Ortsgruppe
Buntentor versammeln sich am Montag in
der Schule an der Kornstraß «.

11 Siiugtingskurse:
Abendkurse:

11. Montag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Buntentor.
Beginn am 22. Oktober im Willehadhaus.

12. Dienstag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Steintor
und Osten . Beginn 23. Oktober in der
Kinderklinik.

13. Mittwoch : 8—10 Uhr Ortsgruppe Neustadt
Süd und Neustadt Nord . Beginn am 24. Okt.
im Kinderheim Mainstraße.

14. Freitag : 8—10 Uhr Ortsgruppe Hastedt und
Schwachhausen . Beginn am 20. Oktober.

6 Kochkursus:
15. Montag : 8—10 Uhr abends Ortsgruppe

Findorff . Beginn am 15. Oktober in der
Schule an der Contrescarpe 162.

16. Dienstag : 9—12 Uhr morgens Ortsgruppe
Hastedt . Beginn am 16. Okt . in der Schulküche
an der Hohwisch.

17. Dienstag : 8—10 Uhr abends Ortsgruppe Osten
und Steintor . 1. Kursus . Beginn am 16. Okt.
Pelzerstraße 9. Frauenerwerbsv.

18. o Mittwoch : 8—10 Uhr abends Ortsgruppe
Westen . Beginn am 17. Oktober Schule an
der Contrescarpe 162.

18. b Mittwoch : 8—10 Uhr abends Ortsgruppe
Osten und Steintor . 2. Kursus , 17. Oktober.
Pelzerstraße 9. Frauenerwerbsverein.

19. Donnerstag : 8—10 Uhr abends Ortsgruppe
Buntentor . Beginn am 18. Oktober in der
Schulküche an der Kornstraße.

20. Donnerstag : 4—7 Uhr nachm . Ortsgruppe
Altstadt und Buntentor . Beginn am 18. Okt.
Pelzerstraße 9, Frauenerwerbsverein.

21. Freitag : 8—10 Uhr abends Ortsgruppe Walle.
Beginn am 19. Oktober in der Schulküche an
der Contrescarpe 162.

Fleischbeschau und Nachuntersuchung

Im ganzen Reich werden nach amtlichen Fest¬
stellungen viele nütgeschlachtete Tiere der vorge¬
schriebenen Fleischbeschau entzogen . Die Fleisch¬
vergiftungen , die nach dem Kriege erschreckend
häufig aufgetreten sind, sind fast ausnahmslos
auf den Genuß solchen Fleisches zurückzuführen.
Die Polizeibehörden unterbinden nach Kräften
den Verkauf derartig nicht untersuchten
Fleisches,  doch sei weiter die Bevölkerung
eindringlich davor gewarnt , Fleisch - und Wurst¬
waren , dte im Hausierwege angeboten werden,
einzukaufen und zu verzehren . Einen Schutz ge¬
gen den Verkauf derartigen gesundheitsschädlichen
Fleisches gewährt die bremische Verordnung vom
15. April 1932 . Danach mutz frisches Fleisch von
Schlachttieren , das in das Gebiet der Stadtge¬
meinde Bremen eingeführt wird , dem Schlachthof
zur tierärztlichen Nachuntersuchung
zugeleitet werden , bevor es ,n die Vorrats -, Ver¬
arbeitungsräume verbracht , feilgeboten oder zum
menschlichen Genuß zubereitet wird . Dabei macht
es keinen Unterschied , daß an dem Fleisch be¬
reits am Ort der Schlachtung die reichgesetzliche
Fleischbeschau vorgenommen ist . Ausgenommen
von den angegebenen Vorschriften ist das von
auswärts bezogene Fleisch , das ausschließlich in
dem eigenen Haushalt des Einführenden ver¬
wandt und nicht zum Hausierhandel bezogen
wird . Als eigener Haushalt ist u . a . der Haus¬
halt der Speiseanstalten und ähnlicher Anstalten,
der Schlächter , Fleischhändler , Gast -, Schenk - und
Speisewirte nicht anzusehen . Die Nachunter¬
suchung des Fleisches auf dem Schlachthof ist an
dem roten Stempelaufdruck „Bremen nach-
untersucht"  zu erkennen . Landwirte und aus¬
wärtige Fleischverkäufer werden auf die ange¬
führten Bestimmungen besonders aufmerksam ge¬
macht . Wer gegen sie verstößt , hat strenge Be¬
strafung zu gewärtigen.

25jiihriges Berufsjubiläum . Am heutigen Tage
kann Fräulein Elsa Kaußsl  auf eine fünfund-
zwanzigsährige Tätigkeit im Hause der Firma
Emil Meier , Bahnhofstraße 10, zurückblicken.
Fräulein Vrete Beyer und Herr Wilhelm Probst
sind ebenfalls zehn Jahre dort tätig.

Die NGG . „ Kraft durch Freude"
meldet:

Veranstaltungen während der Frcimarktszcit,
Freimarkts -Varictd in den Ccntcalhallcn am:

Sonnabend , 20. Oktober, nachmittags 4 Uhr
Mittwoch, 21. Oktober, nachmittags 1 Uhr
Sonnabend , 27. Oktober, nachmittags 1 Uhr
Sonntag . 28. Oktober, nachmittags 4 Uhr

Der Eintrittspreis für diese Veranstaltung beträgt
80 Pf . einschl. Kleiderablage.

Lustiger Jrcimarkts -Abcnd in Sielces Festsälen am:
Sonntag , 21. Oktober, abends 20 Uhr
Sonntag , 23. Oktober, abends 30 Uhr

Eintrittspreis 50 Pf , einschl. Kleiderablage.
Raubticrdrcssuren des Kapitän Schneider am:

Montag , 22. Oktober 20 Uhr (Gustav -Deetjen-Allee)
Dienstag , 23. Oktober 20 Uhr „
Mittwoch, 24. Oktober SO Uhr „
Donnerstag , 25. Oktober, 20 Uhr „
Freitag , Ä . Oktober 20 Uhr „
Sonnabend , 27. Oktober 20 Uhr „
Montag , 28. Oktober SO Uhr
Dienstag , 30. Oktober 2V Uhr „

Eintrittspreise : 40 Ps . Tribüne , 60 Ps. Sperrsitz,
1 RM , Loge. Kinder , JV ., BDM ., HJ ., Arbeitsdienst:
25 Ps.

Karten für sämtliche Vorstellungen sind bei den
Orts - und Betriebswarten zu haben.

Für den Vortrag des Nechtsanwalts Erimm -Essen
„Unser Saargebtet " mit Lichtbildern

sind Karten zum Preise von 30 Pf . im Kreisamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben . Der Vortrag
findet am Mittwoch, 17. Oktober rn der Union statt.

Vom 3. bis 4. November Fahrt nach Berlin
Fahrpreis 15 RM . einschließlich Verpflegung , Unter¬

kunft, Besichtigungen usw. Die Absahri ersolgt Sonn¬
abendmorgen gegen 8 Uhr . Ankunft in Berlin gegen
14 Uhr . Die Teilnehmer werden am Montag , dem
5. November, wieder in Bremen sein (gegen 5 Uhr
morgens ). Anmeldungen werden im Kreisamt , Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.
Der Fahrpreis ist bei der Bank der Deutschen Arbeit
einzuzahlen.

Achtung, Ortswarte!
Am Sonntag , 4. November, nachmittags 4 Uhr,

findet im Bremer Schauspielhaus eine geschlosseneVor¬
stellung sür die NSK . „Krast durch Freude ' statt . Zur
Aufführung gelangt:

„Die Psingstorgel ",
Lustspiel aus Bayern von Alois Lippl

Musik von Karl List.
Der Preis für diese Vorstellung beträgt 1,10 RM.

Karten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, in Empfang zu nehmen. Die Abrechnung
muß auf jeden Fall bis spätestens 2. November er¬
folgen.

Standartenmeisterschaft M 82. In der Huckel-
riebe gewann bei dem gestrigen Standarten-
schießen Sturm 1/M 62 und wurde dadurch
Standartenmeister.

Auf eine 40jährige Tätigkeit beim Elektrizität »,
werk kann am heutigen Tage Gustav Przigode,
wohnhaft am Waller See 4, zurückblicken . Herr
Przigode ist kurz nach der Betriebs «rösfnung beim
Werke eingetreten und in den Umformerwerken
beschäftigt . Im nächsten Monat erreicht er in
großer Rüstigkeit das 65. Lebensjahr und tritt
dann nach einem Leben voll Arbeit und froher
Pflichterfüllung in den wohlverdienten Ruhestand.

Sein 4vjiihriges Dienstjubiläum begeht am heu¬
tigen Montag der Berwaltungsinspektor bei der
Polizeidirektion und Leiter der Kriminalpolizei,
Arthur Klingberg . Wir wünschen dem Jubilar
noch viele Jahre glücklichen Schaffens.
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Montag , 18 . Oktober
Zeitangabe , Wetterdienst , Landw . Morgenfunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik.
In der Pause:
Zeitangabe , Wetterdienst . Nachrichtendienst.
Wocheneingangs -Spruch.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . — Hausfrauensunk:
Die Fragen der Kinder.
Nachrichtendienst.
Aus der Vergangenheit unserer norddeutsch«
Heimat : Einer gegen Hundert ! Hörspiel vo
Freiheitskamvs der Dithmarschsrl
Schloßkonzert Hannover.
In der Pause:
Markt und Küche. Bericht d.Frauen -Wirtschastt
Zeitangabe Wetterdienst , Meldungen für d
Binnenschiffahrt.
Aus der Landwirtschaft : Nachtfruft un Dreugni
Fortsetzung des Schloßkonzertes.

Ŵ terdienft ^ "^ *^ Frucht - u . Gemüsemar!
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Rhythmus und Melodie (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schifsahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Neue Wege der HJ .-Kestgestaltung.
Unsere Mußestunde : Wetter : veränderlich.
Von Regen, Wind und Wolken.
Frankfurter Abendbörse.
Wetterdienst.
Unterhaltungsmusik.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : Friedrich Nietzsche.
Eine Feierstunde zu seinem SS. Geburtstage.
Hugo-Wolf -Lieder.
Spuk in der Mordmühle.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Abendmusik.

An Zonntogsmöclsl angsleommsn

Kollmops - Doilrmarm

un6 5> ciu

r . D . Ololeonlrrsnhour

Am Sonntagmorgen ist meine innigst-
geliebte Frau und treue Lebensgefährtin,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter . Schwesterund Schwägerin,Frau

tljrlstine filmst
geb. Seemann

im 55. Lebensjahre plötzlich für immer von
uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Hanse

friedlich sii'ett und locht»
nedst Ungehörigen

Bremen, den 14. Oktober 1934
Westerdeich 117
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut Johann  Küster , Woltmershauser-
straßr 508, wohin auch freundlichst zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Dienstag in der
Woltmershauser Kapelle statt .Die Zeit der Be¬
erdigung wird am Dienstag bekanntgegeben
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Montag , den 15 . Oktober 1934
Bremer Zeitung Nr . 285 Jahrgang M

Denkmal für die Toten- Mahnung für die Lebenden
Ehrenmal des REK. für die in Gefangenschaft gestorbenen Kameraden auf der Bastion des Osterdeichö

Menschen , Abordnungen und ein Wald von
Fahnen vor der Altmannshöhe auf dem Osterdeich.
Strömender Regen rauscht durch das Vlätterdach,
gibt eine seltsame Begleitung zu den Klängen von
Wagners Trauermarsch aus der Götterdämmerung,
den die Reichswehrkapelle intoniert . Dicht und
schwer und lautlos fallen die Tropfen — der
Himmel weint.

Reichswehr . Marine , Polizei , Kriegervereine
sind da : die junge SA . und die Generation von
morgen , HJ ., stehen neben den Frontsoldaten
von damals . Weither gekommen sind Mitglieder
der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener  e . V . im Deutschen
Reichkriegerbund „Kyffhäuser " , an ihrer Spitze
ihr Führer,Freiherr von Le r s ne r - Potsdam,
der für seine Kameraden , mit denen zusammen er
hinter dem Stacheldraht gesessen hat , sprach zur
Enthüllung des deutschen Ehrenmals , das seinen
Platz in Bremen gefunden hat . Jetzt erst , da ein
ehemaliger Kriegsgefangener sprach in der Bitter¬
nis der aufquellenden Erinnerung , versteht man
den tiefsten Sinn dieses Denkmals , in dem ein
paar Männer mit übermenschlichen Kräften den
Stein schleppen , der sie zuBoden drücken will.

Ein Schutz verwundet , macht zum Krüppel , tötet.
Der Schlag , der zur Gefangennahme führt , tötet
nicht , aber er zerschlägt alles im Menschen . Ge¬
fangennahme stürzt aus dem Alles in das N i cht s.
Unser Alles war die Front , da war Entfaltung,
Freiheit , Kampf , Sieg . Das Nichts ist Ohnmacht
gegenüber gaffen , höhnen , hassen und schlagen . An
der Front Leim Regiment , da ringen aufjauchzend
oder aufstöhnend Soldaten , Kameraden . In der
Gefangenschaft starren wir zwischen Stacheldraht,
Baracken , Erdhöhlen , Posten tatenlos , ziellos,
sinnlos , endlos . Da ist alles aus , alles umsonst,
alles verwirkt . Das liegt auf uns wie Stein.
Das lastet auf uns , das zerrt tagaus , tagein.
Das weicht nicht , das ist unerbittlich . Da wird
alles Hoffen still . Da wird aus Glauben Schwei¬
gen . Da wird in uns alles zu Stein.

Es gibt nur noch : tragen , halten , nicht zer¬
brechen . Nur nie zerbrechen.  Anstemmen
mit allem , was in uns ist.

Was ist in uns ? Alles ist in uns , was wir je
erlebt , je geahnt , je gelernt haben . In uns ist
das Bild  aller , die je für Deutschland gekämpft.
In uns ist alles von deutschem Wesen , das zähe,
das gerade , das wahre . Das steht im Kampf mit
allem , was um uns ist. Mit dem Fremden , dem
Anderen , dem Falschen . Das Fremde kämpft mit
dem eigenen in uns . Wir sehen , daß nur das
Eigene hält . Wir achten das Fremde , aber nur
das Eigene gibt Kraft.

In uns wird etwas , was Deutschland braucht.
In uns wird Stolz gegenüber Gewalttat . In uns
wird Fordern , anstatt sich zu beugen . Im Trom-

Jn dieser Woche
Kleidersammlung

für dasWinterhilsswerk des deutschenVolkres!

melseuer des Hasses wird Bekennen . „Werde
was Du  List ". Das gilt dem einzelnen wie
dem ganzen Volk . Solches wurde unter der Last
des Steines.

In uns kämpft das Ich mit dem Wir.  Das
Ich nimmt weg , beugt sich aus Vorteil . Das Ich
neidet , murrt , denkt an Frieden . Das Wir sieht
das Ganze , steht wie Deutschland steht , sieht die
Aufgabe.

Unter dem Pressen des Steines,  unter
Krankheit , Not und Strafen , hält nur das Ich,
das den Willen zum Wir hat , das sich im Wir
findet . Da wird Mannschaft , gefesselte Mannschaft.
Mannschaft ist da , wo zwei zusammenstehen . Zwei,
die zusammenstehen , sind mehr als fünfzig , die nur
an sich denken . Zwei , die sich nicht beugen , zwin¬
gen hundert , die weich werden wollen . Zwei , die
zusammenstehen , sind Halt für ein ganzes Lager.
Glauben und Können ist Mannschaft.  Glau¬
ben ohne Können reicht nicht aus , und Können
ohne Glauben reicht nicht aus . Alles geben,
alles einsetzen , alle Kraft : das ist
Mannschaft . Gefangenschaft  zerbricht
oder schweißt zusammen . Wer zerbricht , hat ver¬
gessen, wer steht , den läßt es nicht mehr los : da¬
mals bei der Heimkehr nicht , heute nach zwanzig
Jahren nicht , nie.

Der Stein  ist weg , aber was unter ihm war,
bleibt.  Unter dem Stein war der Kampf gegen
das Nichts und gegen das Alles . Das Alles ist das
Wir , ist Dein Volk , Dein Land , Mine Kraft.
Mein Volk , mein Land,  nirgend größer ge¬
sehen als aus der Fremde , aus dem Haß und der
Ohnmacht , aus dem Nichts.  Das glüht in uns.
Das trägt jeder in sich. Daraus heraus lebt jeder.

Mannschaft , einerlei ob Mannschaft der Front,
ob Mannschaft der Gefangenschaft , Mannschaft
umschließt alle , Tote wie Lebende , Lebende wie
Tote . Ein Denkmal für die Toten ist
immer Mahnung an die Lebenden.
Dieser Stein gehört Euch, den Toten , uns den Le¬
benden . In ihm liegt Euer und unser Schicksal.
Meisterhaft geformt aus der Kraft des Herzens,
aus der Kraft der Jugend . Dankend Euch Toten
der Mannschaft , uns beugend vor dem Ewigen , der
das Schicksal gibt , weihen wir den Stein mit dem
Bekenntnis der Kriegsgefangenen:

Jeder von uns ist geworden aus Boden und
Gestalt der Heimat , jeder gewachsen am Schaffen

und Denken aller , die vor uns waren . Was
einer ist, was einer hat , was einer kann , dankt er
Volk und Heimat , nicht nur eignem Willen . Das
verpflichtet . Vom Vater zum Sohn und Enkel,
jeder ein Glied , schaffend am ewigen Werden der
Heimat ."

Ein Ruck geht durch die Reihen , die im dichten,
offenen Viereck aufgestellt sind, die Hülle stillt von
den steinernen Gestalten , Fahnen senken sich, das
Lied von dem Kameraden , der nicht mehr ist,
klingt auf . Es ist nichts so bitter und schwer, wie
dieses Lied : die Umwelt versinkt , man sieht  die
Männer , denen dieses Erinnerungsmal geweiht
ist : die tausend und aber tausend Unbekannten,
die an allen Enden der Welt an Gram und
Kummer und Elend zusammengebrochen sind —
weil sie Deutsche waren ; weil sie ein Martyrium
ertrugen , damit die Heimat leben sollte.

Ikegierender Bürgermeister Dr . Martert,  der
an der Spitze des Senats erschienen war , brachte
den Dank der Lebenden zum Ausdruck für die
nimmermüden und niemals ruhenden Bestre¬
bungen des Freiherrn von Lersner , durch die diese
Sinngebung für das stille Heldentum deutscher
Soldaten ermöglicht wurde . Dr . Markert über¬
nahm das Denkmal in Pflege und Obhut der

Am gestrigen Sonntag hatte der Sturmbann I
von der Standarte 266 seinen Sturmbannappell.
Das Wetter war durchaus nicht einladend , aber
trotz des mehr oder weniger heftigen Sprüh¬
regens waren zur festgesetzten Stunde die acht
Stürme , sowie Spielmanns - und Musikzug in
voller Stärke antzetreten . Die braunen Uni¬
formen hatten schon eine sehr dunkle Farbe und
auch ein entsprechendes Gewicht von dem unauf¬
hörlichen Regen bekommen . Die Stimmung der
Mannschaft war nicht im geringsten Maße vom
ungünstigen Wetter beeinflußt . Die Sturmfah¬
nen knattern kräftig im Winde und die letzten
Kommandos schallen über den Sportplatz , dessen
Grasfläche schon bedenklich weich geworden ist,
als der Aührer des Sturmbann nach kurzem

ätanäartsntübror Liaubou-
bsi cksr Lturwkübrsr -lZssxrsobuvg

Gruß , der von den Männern kräftig erwidert
wird , die Meldungen entgegennimmt.

llnrührbar scharf ausgerichtet stehen die Män¬
ner in den Reihen . Die Ankunft des Standar¬
tenführers wird gemeldet und der Führer des
Sturmbann eilt dem Standartenführer entgegen,
um seine Meldung abzugeben und mit dem Stan¬
dartenführer Claußen  unter der nun einsetzen¬
den Musik die Front abzunehmen . Die Männer
sehen ihren erprobten Führer fest ins Auge , im¬
mer und immer wieder findet die Freude ihren
Ausdruck , in Standartenführer Claußen auch ein
Vorbild zu sehen.

Fast 80 Prozent aller Jungen und Mädel chr-
serer Stadt sind in der Hitler -Jugend bzw . im
Bund deutscher Mädel vereinigt . Eine Riesen¬
organisation ist geschaffen worden , die für sich den
Anspruch erhebt , nunmehr den entscheidenden Ein¬
fluß auf die gesamte Jugenderziehung auszuüben.
Der Hitler -Jugend genügt es aber nicht , daß in
ihr die Juijgen Ordnung und straffe Disziplin
lernen , sondern sie will auch die körperliche Aus¬
bildung der Jugend und nicht zuletzt die geistige
Schulung . Zum letzten Gebiet gehört auch die
Aufgabe , die Jugend wieder zum Kunstverständ¬
nis zu erziehen , sie wieder für das Schaffen großer
deutscher Meister zu begeistern , und das soll die
Ausgabe der Jugendgruppe in der  NS .°
Kulturgemeinde  sein , die , unter Mhrung

Freien Hansestadt : „Es ist mir ein « Ehre und eine
Pflicht , es zu hüten ."

Als erste legten Reichswehr und Senat Kränz«
nieder , wobei der Infanterie -Führer VI die Worte
fand - „Im Namen der Reichswehr lege ich diesen
Kranz nieder für die Kameraden , denen es nicht
vergönnt war . die Heimat wiederzusehen ." Ein«
lange Reih « von riesigen Lorbeerkränzen fand
ihren Platz vor dem Denkmal unter den Klängen
des „Morgenrot . . ." . „Wir vergessen euch nie !"
rief ver Reichsverband deutscher Offiziere seinen
Kameraden nach. Der Kyffhäuser , der REK ., das
Sanitätskorps vom Roten Kreuz , der Bund der
ehemaligen Berufssoldaten , Gau Nordwestdeutsch¬
land im REK -, Polizei , Bremer HJ ., Marine-
standarte 18, die ehemaligen Kriegsgefangenen
der Jadestädte , die Standarten 75 und 266 der SA.
und die NS .-Kriegsopferversorgung schlössen sich
an . Nach dem Absingen des Deutschland - und des
Horst -Wessel-Liedes folgte das letzte : Eine Parade
der Reichswehr und der Vorbeimarsch der Fahnen
vor dem Denkmal , die Ehrenbezeugung der Ab¬
ordnungen vor den Toten.

Der Nachmittag brachte den Beteiligten ein
Zusammensein unter Kameraden in den Lentral-
hallen , wobei Freiherr von Lersner noch eine
Ansprache hielt.

Nach der Frontabnahme findet in sehr rascher
Reihenfolge die Vorführung der einzelnen
Stürme statt . Während jeder Sturm einzeln !)
dem Standarten - und dem Sturmbannführer lein
Können auf dem Gebiete der üblichen Ordnungs¬
übungen vorführt , sind die anderen Stürme da¬
mit beschäftigt , durch Klopfen und Hüpfen die
fehlende Wärme zu geben , bis auch die Reihen¬
folge von ihnen die Vorführung ihres militäri¬
schen Könnens verlangt . In der Zwischenzeit hat
der Pioniersturm seine Leistungsfähigkeit auf
dem Gebiete der „Abwehr " mit einem Muster¬
bau bewiesen . Der Standartenführer läßt sich
dann kurz die Maßnahmen einer Verteidigung an
Hand des aufgebauten Stellungbildes erklären
und zeigen.

Ein anderer , ebenfalls technischer Sturm führt
mit großer Geschwindigkeit und Sicherheit die
drei Arten des Nachrichtenwesens vor . Bei der
Fernsprechanlage mit einer Zentralstelle und drei
Dienststellen prüft der Standartenführer selbst
durch ein Gespräch die Meldungs - und Verbin-
dungsmöglichkeiten . Leider war durch die Kürze
der Zeit eine besondere Prüfung der Blinker
nicht möglich , doch ist bei den hohen Fähigkeiten,
die auf anderem Gebiete vorgeführt worden sind,
auch die Beherrschung der Blinktechnik vorauszu¬
setzen. Als letzte Meldemöglichkeit wurden etwa
70 Brieftauben losgelassen , die sogleich die rich¬
tige Heimatrichtung einschlugen.

Es war ein Musterbild von hohen sportlichen
Leistungen auf d.em Gebiete des Wehrwillens und
es wird den prüfenden Augen der Führer sehr
schwer gefallen sein , den besten oder den schlech¬
testen Sturm zu benennen.

Trotz des noch nicht im geringsten veränderten
Wetters wurde nun der gemeinsame Rückmarsch
angetreten , der vom Standartenführer geleitet
und überall freudig begrüßt wurde . Eine sehr
große Schar von Kindern u»d Erwachsenen folgte
dem Zuge bis zum Stadtinnern und wurde hier
von einer immer größer werdenden Bereitschaft
abgelöst.

Die Pioniermannschaften hatten inzwischen die
Straßen Ecke Wandrahm - und Vornstraße abge¬
riegelt . An der historischen Kampfstelle unseres
Wilhelm Decker's fand dann der Vorbeimarsch
statt . Schneidige Soldaten - und Sturmlieder
singend , marschierten die Stürme dann einzeln
ihrem Standort zu.

der Hitler -Jugend stehend , es sich zum Ziel ge¬
setzt hat , wieder jedem Jungen und jedem Mädel
den Besuch des Theaters oder des Konzertes mög¬
lich zu machen . Wie es bisher nur das Vorrecht
sogenannter „kulturtragender Schichten " war,
gutes Schauspiel und gute Musik zu hören , so
waren die Kunststätten auch nur den Kindern be¬
mittelter Eltern geöffnet . Hier setzt nun die Ar¬
beit der Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemetnde
ein , die die Pforten der Theater und Konzertsäle
jedem Jugendlichen , mag er Sohn oder Tochter
reicher Eltern oder eines einfachen Arbeiters sein,
öffnet . Und nicht getrennt gehen wir in die Vor¬
stellungen , sondern alle gemeinsam wollen wir die
Darbietungen sehen und hören , denn das gemein¬
same Erlebnis auch über den Alltag hinaus ist es,
das uns zusammenschmiedet.

Vor allen Dingen soll nun nicht der Gedanke
aufkommen , als wenn es sich nun um Vorstellun¬
gen zweiten Ranges handelt , sondern für die
Veranstaltungen der Jugend sind die gleichen
erstklassigen Kräfte herangezogen worden wie für
die anderen Abendveranstaltungen . Es ist dafür
gesorgt , daß der Feierabend unserer Jugend zu
einer wirklichen Abendfeier gestaltet wird.

Auch in bezug auf die Preise sind die Veran¬
staltungen so aufgezogen , daß sie von jedem er¬
worben werden können . Hierüber erteilt die Ge¬
schäftsstelle der Jugendgruppe in der NS .-Kul-
turgemeinde , Haus der Hitler -Jugend , Am Dob-
ben 60, Auskunft.

Die nächsten Vorstellungen find : Dienstag,
16. Oktober , 20 Uhr , im „Staatstheater " Eröff¬
nungsvorstellung : „Anna Kronthaler " von Fred
A. Angermeyer . Vorher : Ouvertüre zu „Egmont"
von Ludwig van Beethoven , Ansprache : Unter-
bannfiihrer Karl Eorard . Donnerstag , 18. Okto¬
ber , 20 Uhr , im Schauspielhaus in Abänderung
des Programms „Die Pfingstorgel " . Eine bay¬
rische Moritat von Alois Lippl mit der Musik
von Karl List . Vorher : Ansprache : Unterbann-
führcr Karl Ki'uard.

Konzerte.  Das nächste Konzert findet be¬
reits Montag , 15. Oktober , abends 20 Uhr , im
großen Saal der Union , nicht erst, wie ursprüng¬

lich vorgesehen , am 25. Oftober statt . Das Konzert
ist wegen des Freimarkts bereits auf diesen frü¬
hen Termin gelegt . Das Programm ist : Lully:
Konzert für Streichorchester und Cembalo,
Vivaldi : Konzert für Streichorchester , Echo und
Cembalo , Friedrich der Große : Konzert für Flöte
und Streichorchester , Mozart : Eine kleine Nacht¬
musik . Ausführende : Das Bremer Sinfonie¬
orchester , Leitung Musikdirektor Pg . Trllmper,
Otto Nicolai (Flöte ) , Grete Goette (Cembalo ) .

Außer diesem erstklassigen Programm ist es ge¬
lungen , für dieses Konzert den vierzehnjährigen
Violinvirtuosen Hans Kruschek  zu gewinnen.
Hans Kruschek ist ein Bergmannssohn aus dem
Industriegebiet und ist ein Schüler von Hermann
Grevesmühl . Dieser junge Geiger , der zu den
größten Hoffnungen berechtigt , tritt zum ersten¬
mal auf und da hat es vielleicht eine besondere
Bedeutung , daß er in dem Jugendkonzert zum
erstenmal auftritt , also sein erstes Kon ^ rt sei¬
nen Kameraden widmet . Zu diesen Konzerten
sind Anrechtskarten (für insgesamt 5 Konzerte)
zum Preise von 80 Pfg . sowie Einzelkarten zu
20 V 'a im Haus der Hitler -Jugend , Am Dob-
ben 60, zu haben . Die Ratenzahlungen auf die
Anrechtskarten müssen hier ebenfalls erneuert
werden.

Erster Eintopfsonntag
Am Sonntag gelangte erstmalig die im Vor¬

jahr mit bestem Erfolg erprobte Einrichtung des
Eintopfgerichts zugunsten des Winterhilfswerks
zur Durchführung . Soweit festgestellt wurde , wa¬
ren die Bremer Gaststätten , Hotels und andere
Mittagstischeinrichtungen zur Mittagszeit durch¬
schnittlich gut besucht, was als ein Zeichen besten
Ausdrucks für die Einkehr volksgemeinschaftlichen
Denkens und der Verbundenheit der betreffen¬
den Volkskreise mit den ärmeren Volksgenossen
geweitet werden kann . Die mit dem Eintopf-
sonntag verbundenen Haussammlungen dürsten
gleichfalls ein gutes Sammelergebnis gebracht
haben . Nimmermüde Sammler und Sammlerin¬
nen tippelten in allen Häusern treppauf und
t »eppab , um die ersparten Beträge auf Listen
einzeichnen zu lassen und einzusammeln.

Friedenskirche . Der erste Frauennachmit-
tag  findet Mittwoch , 17. Oktober , im Gemeinde-
hause Wielandstraße statt . Fräulein Mühe gibt
eine fesselnde Darstellung ihrer Nordlandreise mit
prächtigen Lichtbildern . Pastor Mießner berichtet
über die Einführung des Reichsbischofs in Ber¬
lin . Beginn schon 16 Uhr . Unsere Frauen sind
herzlich eingeladen.

Hansschlachtnngen . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß Hausschlachtungen nach der
Verordnung vom 6. Februar 1903 mindestens
24 Stunden vorher schriftlich bei der Polizeidirek¬
tion , Abteilung 2 (Eesundheits - und Wohlfahrts¬
polizei ) , Polizeihaus , Zimmer 129, angezeigt
werden müssen . Unterlassung ist strafbar.

Die Reichsleitung der NSDAP . hat in einer am
8. Juni d. I . erlassenen Bekanntgabe zu dieser
Frage folgende Stellung eingenommen , die wir
wegen ihrer allgemeinen Bedeutung veröffent¬
lichen:

„Unter Bezugnahme aus die Verordnung des
RGF . vom 1. Juni 1931, Verordnungsblatt Nr . 1,
wird nochmals allen parteiamtlichen Dienststellen
und Untergliederungen der Partei verboten , ir¬
gendwelche geschäftliche Unternehmungen durchzu¬
führen.

Hierzu gehören auch Ausstellungen und Messen,
gleichgültig , ob sie rein wirtschaftliche oder aber
kulturelle Zwecke verfolgen , da derartige Veran¬
staltungen erfahrungsgemäß stets wirtschaftlichen
Geschäftsbetrieb mit sich bringen.

Ich verfüge aus diesem Grunde ergänzend , daß
alle Ausstellungen und Messen , die in Verbindung
mit oder unter dem Schutz oder dem Protektorat
einer nationalsozialistischen Organisation durchge¬
führt werden sollen , der Abteilung Ausstellungs¬
und Messewesen in der Obersten Leitung der PO .,
der NS .-Hago , Berlin SW . 11. Europahaus , zu
melden sind, die die vorbearbeiteten Anträge auch
zur Entscheidung weiterleitet.

Dasselbe gilt auch für kulturelle Schauen mit
nationalsozialistischem Charakter (z. B . Revolu¬
tionsschauen ) , gleichgültig , ob diese als Einzelver¬
anstaltung oder im Anschluß an eine andere Ver¬
anstaltung durchgeführt werden sollen ."

gez. : Bouhler.
Auf Grund dieser Verordnung des Reichsge¬

schäftsführers der NSDAP . hat sein Stabsleiter
Brack am 8. August 1934 Ergänzungs - und Aus-
fiihrungsbestimmungen genehmigt , die — soweit
sie grundsätzliche Fragen berühren — nachstehend
auszugsweise veröffentlicht werden:

„Die NSDAP . sieht ebenso wie der Werberat
der deutschen Wirtschaft den Sinn von Messen und
Ausstellungen nicht darin , daß Verbänden , Ver¬
einen und einzelnen Unternehmern Gelegenheit
gegeben wird . sich durch solche Veranstaltungen
eine meist sehr einträgliche Einnahmequelle zu ver¬
schaffen, ohne darauf Rücksicht zu nehmen , ob die

Der Künstler an die Front
Wenn vor einiger Zeit aus den Kreise

des Künstlerdienstes des RDR . selbst Anregun¬
gen über die Beschäftigung von Künstlern , die im
Engagement stehen , auf großen Veranstaltungen
erscheinen , so besteht gerade seitens der Leitung
der hiesigen Kreisgruppe voll« Berechtigung , auch
von sich aus einmal in Erwägung zu ziehen, wie¬
weit Veranlassung besteht , durch Engagement
von Künstlern , die im Erwerb stehen , den freischaj,
Wenden Künstlern Arbeit und Verdienst zu rauben.

Der Kllnstlerdienst des RDR . Bremen , Enu
Weser -Ems , der eine ganze Anzahl freischaffender
Künstler umfaßt , schult diese Künstler in ständigen
Kursen vor dem Mikrophon , um sie evtl . ein«
im Rundfunk Verwendung finden zu lassen. Datz
dabei natürlich nur Künstler zugelassen werden
können , die auf ihrem Gebiet wirklich ganze Ar¬
beit leisten , ist selbstverständlich . Ueberall hat
der Kllnstlerdienst des RDR . und seine Künstler
volle Anerkennung gefunden , er ist, wie die bre¬
mische Presse schreibt , zu einem heute kaum mehr
wegzudenkenden Faktor innerhalb der bremischen
Kunstgemeinds geworden , das spornt einerseits
Leitung und Künstler zu noch größeren Erfolge,
an , das verpflichtet aber zugleich auch jede Organi¬
sation und jeden Verband , sich bei Veranstaltung «,
dieser Kllnstlerschar zu bedienen . Wenn Engage¬
ments bei diesen Veranstaltungen abhängig ge- ,
macht werden sollen von einer gewissen Popu¬
larität der betr . Künstler , so darf auch an dieser
Stelle einmal offen erklärt werden , daß darin
auch die Künstler des Künstlerdienstes keinem an¬
deren nachstehen . Sie sind bekannt geworden aus
den zahlreichen Uebertragungen auf die öffent¬
lichen Plätze der Stadt . Sie haben erst kürzlich
wieder ihre Beliebtheit bei den Bremern auf dem
großen Rundfunkfest beweisen können.

Es darf nicht nur die Bitte ausgesprochen , nein,
es muß die Forderung aufgestellt werden , daß jetzt,
nachdem die Verfügung herausgegeben worden ist,
die erwerbslosen Künstler endgültig wieder in den
Arbeitsprozeß einzugliedern und daran mitzu¬
arbeiten , ist die Aufgabe jedes verantwortlich «,
Leiters einer Organisation.

Die Künstler des Künstlerdienstes des RDR.
sind jede Minute bereit , ihr Können auch den
wenigen , die bisher noch nichts davon erfuhren,
unter Beweis zu stellen . Wir wenden uns daher
heute an jeden , dem es möglich ist, dazu beizu¬
tragen , daß diese Künstler für alle Zukunft berück¬
sichtigt werden . Schwer lasten auf ihnen die Sor¬
gen des Alltags , vernünftig genug aber sollten
auch alle Kollegen sein , denen das große Glück hold
war , Engagement zu erhalten , um den Weg den¬
jenigen frei zu machen , die bis heute noch nicht zu
den Glücklichen zählen konnten . Die Künstler des
RDR .-Künstlerdienstes Bremen , Gau Weser -Ems,
harren der Einsicht aller Kreise , die Leitung aber
setzt das Verständnis aller Volksgenossen für diese
Forderung voraus , für alle heißt es in diesem
Winter:

Veranstaltungen volkswirtschaftlich von Nutzen
sind. Nach nationalsozialistischer Auffassung dient
das Messe- und Ausstellungswesen vielmehr dazu,
umsatzbelebend und absatzfördernd zu wirken und
darüber hinaus am Aussteller und am Käufer na¬
tionalsozialistische Erziehungsarbeit zu leisten . Auf
keinen Fall darf die Absicht, ein Erwerbsunterneh¬
men daraus zu machen, zum Selbstzweck einer Ver¬
anstaltung werden.

Die Entscheidung darüber , ob die Voraussetzun¬
gen für eine Genehmigung gegeben sind, liegt
beim Werberat der deutschen Wirtschaft : wo aber
nationalsozialistische Dienststellen eine ideelle Be¬
teiligung beabsichtigen , wird der Reichsgsschäfts-
führer durch seinen Sachbearbeiter Theilig,  Ab¬
teilung Messe - und Ausstellungswesen in der
Obersten Leitung der PO (NS, -Hago ) , im engster

Cals rur ^ ükls
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erwarten Ihren ösLucd

Einvernehmen mit dem Werberat prüfen lasse«,
ob die Voraussetzungen für eine ideelle Beteiligung
nationalsozialistischer Organisationen gegeben sind.
Diese Beteiligung bedarf also in Zukunft der be¬
sonderen Genehmigung der oben erwähnten Dienst¬
stelle.

Den Dienststellen der NSDAP . wird dabei be¬
sonders empfohlen , sich an den vom Institut für
Deutsche Wirtschaftspropaganda e. V ., Berlin,
Europahaus , veranstalteten „Deutschen Wochen-
Braunen Messen " zu beteiligen.

Auch die übrigen Ausführungen , die Einzelsrr-
gen berühren und Ausfllhrungsbestimmungen ent¬
halten , gehen alle von dem einen Gesichtspunkt
aus , daß das Messe- und Ausstellungswesen ein
volkswirtschaftlicher Faktor ist, dessen Gestaltung
daher nur von allgemeinwirtschaftlrchen Interessen
geleitet werden darf.
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Keine Veranstaltung von Messen
und Ausstellungen durch Varteidienftstellen



Hannover KSS6 führt in der Gauliga
Werders remis/ Armima erneut geschlagen/ Auch Braunschweig verliert

Futzball in der Bezirksliga
In der Bezirksliga gab es am Sonntag gleich¬

falls verschiedene Ueberraschungen . Der FV.
Woltmershausen mutzte gegen Blauweiß 1 :3 die
Segel streichen und Verdenia Werden , bisher un¬
geschlagen , bezog auf eigenem Platz die erste
Niederlage durch den Polizei SV . Bremen , der
knapp 1 :0 gewann . Die Bremer Sportfreunde
schlugen den BfB . Oldenburg mit 3 :2 und füh¬
ren weiter in der Tabelle vor Verdenia , während
Woltmershausen auf dem dritten Platz durch
Stern Emden abgelöst wurde und jetzt an sechster
Stelle rangiert . Auch der VfB , Oldenburg rückte
vom dritten auf den fünften Platz , während der
VfB , Lehe durch seinen 5 :2-Sieg über SuS . Del¬
menhorst den vierten Rang einnimmt.

Tabelle der Bezirksliga am 14. Oktober

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportfreunde 6 18 :9 11 :1
Verdenia Berden 6 16 :6 8 :4
Stern Emden 6 18 :11 8 :4
VfB . Lehe 6 16 :11 8 :4
VfB . Oldenburg 6 12 :8 8 :4
FV . Woltmershausen 6 10 :11 7 :5
Blauweitz Gröpelingen 7 12 :13 7 :7
Polizei SV . Bremen 3 7 :6 4 :2
Sparta Vremerhaven 5 9 :12 4 :6
Germania Leer 5 7 :12 2 :8
SB . Wulsdorf 4 6 :10 2 :6
BBV . Union Bremen 6 12 :19 2 :10
SuS . Delmenhorst 6 11 :26 1 :11

Sportsreunde Bremen — Vi' B .Oldenburg 3 :l! (1 :2)

Das Spiel hätte den Sportfreunden beinahe
Kopf und Kragen kosten können , denn die Olden-
burger waren drauf und dran , das Spiel zu ge¬
winnen und die Punkte nach Oldenburg zu ent¬
führen . Der Halbrechte der Sportfreunde stellte
nach zehn Minuten das Ergebnis auf 1 :0 für
Bremen , aber ein Strafstoß brachte den Ausgleich
und zehn Minuten vor der Pause zogen die
Oldenburger sogar in Front . Erst in der zweiten
Hälfte gelang den Bremern unter Aufbietung
aller Kräfte der Ausgleich durch den Halblinken
und schließlich durch «inen Kopfball des Mittel-
stürmers der Siegestreffer,

Verdenia Berden — Polizei -SB . Bremen 0 :1 ( 0 :1)

Ausgerechnet auf eigenem Platz vor heimischen
zahlreichen Zuschauern mutzte den Verdenern am
Sonntag der erste Wurf danebengelingen . Auf
der schönen Anlage in der alten Domstadt Verben
holten sich die Bremer Polizisten einen knappen,
aber verdienten Sieg , der noch höher ausgefallen
wäre , wenn nicht der Torwart der Verdener eine
überragende Leistung gezeigt hätte . Seine große
Kunst allein bewahrte seine Mannschaft vor einer
hohen Niederlage.

Blauweitz Gröpelingen — FV . Woltmershausen
3:1 (0:1j

Die Pusdorfer konnten auch zu diesem Spiel
nicht mit der stärksten Besetzung antreten , womit
den -.Blauweißen eine weitere Siegeschance ge¬
geben war . Platzvorteil und die Schwächung der
Pusdorfer genügte , um einen klaren 3 :1-Sieg
Herauszuspielen , trotzdem die Woltmerstzauser bei
der Pause mit 1 :0 führten . In der zweiten Halb¬
zeit hatten sie asher ihr Pulver verschossen und
fielen dem scharfen Tempo zum Opfer , während
die Blauweitzen jetzt erst in volle Fahrt kamen.

SuS . Delmenhorst— BfB. Lehe2:8 (2:1)
Die Spiel und Sportler mutzten wieder mit

vier Ersatzleuten das Spiel aufnehmen , lagen
aber in der ersten Hälfte stet? im Angriff und
drängten stark . Ein überraschender Weitschuß
des Mittelstürmers brachte den Linoleumstädtern
die 1 :0-Führung , die durch einen Elfmeter der
Leher wieder ausgeglichen wurde . Ein Allein¬
gang des Mittelstürmers brachte noch einmal die
Platzbesitzer in Front , aber nach der Pause fiel
die Mannschaft auseinander und die Leher hatten
leichtes Spiel . Sie erzielten im zweiten Durch¬
gang noch vier Treffer , während die Delmenhor-
ster leer ausgingen.

Stern Emden — Sparta Vremerhaven 1 :1 (1 :0)

Auf dem schwierigen Gelände des Stern-
Platzes in Emden konnten sich die Spartaner , die
trotz des stürmischen Wetters und des schweren
Bodens eine gute Partie lieferten , in der ersten
Hälfte nicht recht zusammenfinden . Dagegen
spielten die Sterner sofort frisch auf Sieg und
erzielten auch das Führungstor . In der zwei¬
ten Hälfte war es dann mit der Stürmerkunst
der Emdener vorbei , die sich gegen den starken
Wind nicht durchsetzen konnten , sondern das Aus¬
gleichstor der Spartaner zulassen mutzten.

ÄN der Bezirksklaffe Staffel Süd
rannte der VfB . Schinkel auf eigenem Platz ver¬
gebens gegen das eiserne Verteidigungsbollwerk
der Osnabrücker 06 an , um endlich wieder zu
Punkterfolgen zu kommen , aber die Ortsrivalen
erwiesen sich als besser und siegten mit 2 :4 (1 :3) .
Der VfL . Osnabrück hatte keine Mühe , die neu-
gegründete Spielvereinigung Lohne (früher Blau-
Weitz) mit 5 :0 (2 :0) die Punkte abzuknöpfen,
während der VfL . Nordhorn gegen seinen Orts¬
rivalen Sparta wie erwartet 1 :1 (1 :0) spielte.
Das Spiel 08 Osnabrück gegen Ballsport Evers-
burg siel dem schlechten Wetter zum Opfer.

In der
Staffel Hannover Nord

holten sich die Lüneburger Mannschaften auch am
Sonntag wieder Niederlagen . Viktoria Harburg
blieb zu Hause über Militär -SV . Lüneburg
glatter 8 :2-(1 :0) -Sieger und Normannia Harburg
unterlag gegen Wilhelmsburg 26 knapp mit 1 :2
(1 :1) . Reichsbahn Wilhelmsburg konnte sich auf
eigenem Plati nickst gegen Wilhelmsburg 08 durch¬
setzen und verlor knapp 1 :2 (1 :1) .

In der
Stoffel Hannover-Süd

konnte Kleeblatt Stöcken in Hameln mit der
alten Preußen nicht fertig werden und wurde klar
mit 3 :7 (0 :1) geschlagen , und Germania Wals-
rode mutzte sich mit 0 :4 (0 :2) dem schutzfreudigen
Sturm der 07 Linden beugen . Niedersachsen Döh-
ren dagegen hatte keine große Mühe , der hanno-
verschen Borussia mit 4 :1 Herr zu werden , nach¬
dem die Bonifsen bei der Pause mit 0 :1 geführt
hatten . Eine schwere Niederlage bezogen die Sol¬
daten vom 11/16 Jnf .-Regt . durch den Neuling
FC . Nienburg , der die Hannoveraner aus eigenem

Der 14. Oktober war einmal mehr ein mit
Ueberraschungen gesegneter Fuhball -Sonntag in
der Gauliga Niedersachfens , denn von vier
Favoriten gewann nur einer , zwei wurden ge¬
schlagen und einer spielte unentschieden . Auf der
Verlustliste des Sonntags stehen Arminia-
Hannover und Eintracht -Braunschweig , während
Hannover 1896 in Bremen gegen den Bremer SV.
sicher mit 6 :0 (3 :0) gewann und Werder gegen
Viktoria Wilhelmsburg nur 3 :3 (2 :2) unentschieden
zu spielen vermochte . Die größte Ueberraschung

^k . Wie allgemein erwartet wurde , siegte Han¬
nover 96 auf dem Sportplatz des Westens unan¬
gefochten über den Bremer Sportverein . Tief
hingen die Regenwolken über Bremen und im¬
mer wieder öffneten sich die Schleusen des Him¬
mels , als die Mannschaften zum Kampf um die
Punkte antraten . Das schlechte Wetter hatte
verständlicherweise seine Wirkung auf die Zug¬
kraft des Spieles nicht verfehlt und so umsäum¬
ten bedeutend weniger Zuschauer die Kampfbahn,
als man bei dem Debüt der Hannoveraner in
Bremen erwartet hatte . Nach diesem ersten Auf¬
treten der 96er in unserer Stadt , kann man aber
nun mit Recht und ohne zuviel zu behaupten —
sagen : Die Mannschaft rechtfertigt ihren Ruf
als Meisterschaftsanwärter in jeder Beziehung.
Die Elf spielt einen technisch einwandfreien und
zügigen Fußball , der die beste Gewähr für Er¬
folge bietet . Noch mancher Verein im Gau Nie¬
dersachsen wird die Ueberlegenheit der Rot-
weitzen Hannoveraner anerkennen müssen . Die
Mannschaft ist aus dem richtigen Verständnis der
Vereinsleitung vollkommen verjüngt worden.
Nur drei Spieler sind heute über zwanzig Jahre
alt . Entsprechend dieser Alterszusammensetzung
ist auch die Spielweise der Mannschaft : jugend-
frisch, schnell und gewandt . Die Hauptstärke der
Elf liegt im Sturm . Diese Tatsache beleuchtet
die Tabelle in treffender Weise . In fünf Spie¬
len 21 Tore zu schießen, spricht durchaus für die
Stärke der hannovrischen Angriffsreihe.

Bei den Blauweitzen langte es wieder nicht zum
Siege , aber man mag sich trösten . Die VSV .-
Mannschaft spielte einen durchaus brauchbaren
Futzball . Gegen einen anderen Verein hätte das
Spiel bestimmt ausgereicht , aber gegen eine
Mannschaft wie die 96er war man von vornherein
zum Verlieren verurteilt . Im Feldfpiel wurde
zeitweise eine flüssige Kombination vorgeführt.
Aber im Strafraum ließen es die Blauweitzen
dann am kernigen Torschuß mangeln . Gegenüber
der gegnerischen Verteidigung und Läuferreihe
spielte man zu weich und unentschlossen . Es gab
verschiedentlich ausgezeichnete Torgelegenheiten,
aber man verstand nicht , sie auszunutzen . So mutzte
der B2V . sich, trotzdem man wenigstens das
Ehrentor verdient gehabt hätte , das zu Null -Re¬
sultat gefallen lassen.

Mariens 2 spielte wieder Linksaußen . Nur sel¬
ten bekam man von ihm jene Glanzleistungen zu
sehen, mit denen er sich früher einmal Leim Bre-
mer Sportpublikum beliebt gemacht hat . Gewiß
wurde er viel zu wenig beschäftigt , aber das dürfte
noch lange kein Grund sein , nun aus Trotz oder
ähnlichen Gefühlen im Spiel nachlässig zu wer¬
den . Sehr gut war das gesamte Hintertrio Hoyer/
Vrechelt/Nieder . Auch Esdohr zeigte sich besonders
in der ersten Spielhälfte von der angenehmsten
Seite . In der zweiten Hälfte wurde auch er ein
wenig leichtfertig nachlässig.

Die Mannschaftsaufstellung war wie folgt:
Hannover SS:

Sievers 1
Sievers 2 Petzold

Brinkmann Deiks Pfingsten
Malecki Earske Meng 2 Meng 1 Bon der Wall

Mariens 2 Knappeck Zembski Mariens 3 Kraatz
Buhrdors Esdohr Habsrland

Brechelt Nieder
Hoher

Bremer SV:
In den ersten Spielminuten gestaltete sich der

Kampf ziemlich ausgeglichen . Des öfteren kamen

Platz sogar mit 0 :6 (0 :2) zu schlagen vermochte,
während Werder Hannover über seinen Orts¬
rivalen Eintracht nur knapp mit 3 :2 (1 :1) in
Front blieb . — In der

Staffel Braunschweig -Nord

gab es am Sonntag nur vier Spiele , von denen
auch nicht eines eine Ueberraschung brachte . 16
Vienenburg blieb zu Hause über 08 Goslar sicher
mit 4 :0 (2 :0) vorn und der VfB . Pein « schickte
Germania Wolfenbüttel , den Vorjahrsmeister , mit
2 :1 geschlagen heim . Bei der Pause hatten die
Germanen noch 1 :0 geführt . Spvgg . Gifhorn und
18 Harlingerode trennten sich 2 :2 unentschieden
und Leu Braunschweig und 1911 Hötensleben
teilten sich mit dem gleichen Ergebnis die Punkte.

— In der
Staffel Braunschweig -Süd

bewies der Neuling 05 Einbeck seine große Klasse
durch einen hohen 8 :1-(5 :1) -Sieg über Frischauf
Freden und die Spielvereinigung Hildesheim gab
der Hildesheimer Concordia mit 2 :0 (1 :0) das
Nachsehen . 05 Göttingen konnte gegen den Neuling
SC . Harsum bis zum Spielabbruch in der 15. Mi¬
nute kein Tor erzielen , wogegen der SC . Nori-
heim auf eigenem Platz von der Spielvereinigung
Göttingen sicher mit 1 :4 (1 :3) geschlagen wurde.
Die Begegnung VfB . Holzminden — FV . Brocht-
hausen wurde wegen des schlechten Wetters
verlegt.

Fußball in der Nordmark
Auch in der Nordmark litten die Spiele des

Sonntags unter dem schlechten Wetter . Vor allem
ist dies von der Begegnung Eimsbüttels mit der
Lübecker Polizei zu sagen , die bereits am Vor¬
mittag in Hamburg stattfand . Die Ueber-
raschungsmannschaft von der Traoe zeigte auch
hier wieder , daß mit ihr stark gerechnet werden
mutz, denn obwohl der gute Stürmer Buthmann
noch fehlte , wurde dem Meister ziemlich eingeheizt
und es sah lange Zeit so aus , als ob eine Punkte¬
teilung vorgenommen werden würde . Mit dem

war unzweifelhaft der Sieg des Liganeulings
1897 Hannover über seinen großen Rivalen
Arminia mit 3 :2, zumal die Arminen Lei der
Pause noch 1 :2 geführt hatten . 06 Hildesheim
feierte mit 4 :1 (2 :0) einen schönen Sieg über den
Arminia - Besieger Eintracht - Braunschweig und
brachte sich damit in der Tabelle erheblich nach
vorn . Die Führung hat jetzt Hannover mit neun
Pluspunkten aus fünf Spielen vor Algermissen
1911 mit acht Punkten und Werder -Bremen mit
acht Punkten.

die Blauweitzen recht gefährlich vor das gegnerische
Tor , aber dem Sturm wollte nichts gelingen . Der
energische Torschütze fehlte im entscheidenden
Augenblick . Die Hannoveraner dagegen ver¬
standen es meisterhaft , die sich ihnen bietenden
Gelegenheiten zu erfassen . Bereits in der ersten
Minute zog der Rechtsaußen Malecki vom Anstoß
mit dem Ball weg . Seine hohe Flanke wurde von
Meng I unhaltbar ins Tor geköpft . Trotzdem die
Ueberlegenheit der 96er nur unmerklich war,
legten sie dann in der zwanzigsten Minute weitere
zwei Tore vor . Wieder wurde der Angriff durch
den Außen nach vorn getragen . Von der Wall
gab den Ball nach bestechendem Flankenlaus halb¬
hoch zu Meng II , der ohne zu überlegen einschotz,

Wie vorauszusehen war , hatten die Bremer
Grllnweitzen in Wilhelmsburg einen schweren
Strauß zu bestehen , der leicht beide Punkte hätte
kosten .können . Zu dem ungewohnten Boden kam
das schlechte Wetter , das das Spiel sehr stark be¬
einträchtige und den Spielern die Aufgabe noch
bedeutend erschwerte . Trotzdem aber zeigten die
Grünweißen eine erstklassige Feldleistung , in der
nur der Sturm stark abfiel und nicht die gewohnten
Leistungen aufzeigte . Zweimal gingen die Bremer
vor der Pause in Führung , aber jedesmal konnten
die Wilhelmsburger , unter denen Adamkiewicz
wieder sehr hervorragte , den Ausgleich erzielen.
Nach dem Wechsel zogen die Einheimischen sogar
mit 3 :2 in Front und erst in der letzten Viertel¬
stunde glückte den Bremern der verdiente Aus¬
gleich . Werder hatte weitaus mehr vom Spiel
gehabt und hätte gewinnen können und müssen,
wenn nicht der Sturm so schwach und harmlos
gewesen wäre . — Die Jungliga spielte 2 :2 ) 1 :1) .

189 ? Hannover—Arminia -Hannover
3:2 (1:2)

An der Constantinstratze hatten sich am Sonn¬
tag trotz des stürmischen und regnerischen Wet¬
ters rund 3000 Zuschauer eingefunden , um Zeuge
des Ortsderbys 1897 gegen Arminia zu werden.
Die Bischofsholer hatten ihre Mannschaft auf
verschiedenen Posten umgestellt , was sich aber
nicht bewährte . W . Schulz spielte Mittelstürmer,
Fricke Halblinks , Baier Mittelläufer , Müller
Außenläufer , während Virkner zum ersten Male
zwischen den Pfosten stand , um sich recht und
schlecht zu wehren . Er vermochte Simoni nicht
ganz zu ersetzen, tat aber sein Bestes , um die
Niederlage zu verhindern . Dagegen war Meyer
in der Verteidigung in dem Gefühl , einen neuen
Torwart hinter sich zu haben , reichlich unsicher
und so beging er einige Fehler , die später auch
die Niederlage herbeiführten . Alles in allem
waren die Ärminen spielerisch den 97ern glatt
überlegen , aber der Sturm wies keinen Zusam¬
menhang auf , zumal man in den alten Fehler
verfiel , das Spiel ganz und gar auf Fricke zuzu¬
schneiden , der aber gut abgedeckt wurde . Im
Sturm war das Zusammenfiel daher ungenau
und die ganze Arbeit unproduktiv.

Nach zehn Minuten erzielte Fricke das Füh¬
rungstor für Arminia , aber bereits zwei Minu¬
ten später stellte Harborth mit wuchtigem Schutz
den Ausgleich wieder her . Damit erzwängen die

stärkeren Winde konnten die Polizisten einen 2 :0-
Vorsprung erzielen , doch glichen die Eimsbütteler
noch vor der Pause aus und spielten nachher mit
dem Winde stark überlegen . 10 Minuten vor
Spielschlutz fiel das siegbringende Tor durch den
nach vorn geschickten Stührck . Das Merkmal dieses
Treffens war eine recht mäßige Leistung des In¬
ternationalen Rohwedder beim Sieger.

Altona 93 unterliegt Sem HSV.
nur knapp2.3 (0:2)

Dramatisch verlief der Kampf in Bahrenfeld.
Mona 93 hatte genau so wenig Glück wie sein
Ortsrioale auf der Höhenluft . In der ersten
Halbzeit , wo die Altonäer ein sehr gutes Spiel
zeigten , führte der HSV ., der schon in den ersten
Minuten in Führung gegangen war , mit 2 :0.
Nach dem Wechsel holte der AFC . zunächst ein
Tor auf , mutzte dann aber eine Viertelstunde vor
Schluß dem Gegner ein drittes Tor gestatten , das
den Kampf entschied . Wenige Minuten vor Spiel¬
ende konnte das Ergebnis gerechterweise etwas
günstiger gestaltet werden . Beide Mannschaften
warteten trotz des schweren Bodens mit ausge¬
zeichneten Leistungen auf . Der HSV . gewann
alles in allem doch auf Grund seines reiferen
Könnens verdient.

Holstein-Kiel schlägt Borussia -Kiel
6:0 (3:0)

Das Spiel verlief nicht besonders lebhaft . Die
Holsteiner beherrschten jederzeit das Feld und
leiteten gleich zu Beginn einige geschickte An¬
griffe ein , die bereits in der vierten Minute
durch Bornschein und in der zehnten Minute
durch Ritter zum ersten und zweiten Tor führ¬
ten . Viele weitere Torgelegenheiten blieben un¬
genützt . In der 35. Minute landete Ritter das
dritte Tor , dem Klein 20 Minuten nach dem
Wechsel den vierten Treffer anreihte . Born¬
schein und Vllll erzielten die zwei restlichen Tref¬
fer . Dr . Krämer im Tor der Holsteiner hatte

Den Gegenangriff der Blauweitzen fingen die
Hannoveraner sofort ab und schon waren sie wieder
vor dem Tor der Bremer . Ein kerniger Schutz
von Garske bedeutete das 3 :0.

Nach dem Wechsel wurde das Spiel des Bremer
Sportvereins schlechter. Die Erfolge der Gäste
wirkten auf die gesamte Mannschaft nieder¬
drückend . Zwar raffte man sich noch einmal für
kurze Zeit wieder auf , aber als auch das nichts
nutzte , überließ man Hannover endgültig das
Feld . Selbst Umstellungen hatten keinen Erfolg.
So ging Zembski auf Rechtsaußen , während
Kraatz die Führung im Sturm übernahm . Eine
Steilvorlage an Malecki leitete den vierten Tref¬
fer ein . Er umspielte die Läuferreihe und gab
flach zur Mitte , wo der hereingelaufene von der
Wall den Ball ins Tor schob. Dann gab es einen
kleinen Zwischenfall . Nach einem Zusammenprall
mutzte Zembski schwerverletzt vom Platz getragen
worden . In der folgenden Zeit des Drängens er¬
wies sich Hoyer als überaus sicherer Torhüter.
Aus den unmöglichsten Lagen gelang es ihm , die
Bälle zu erfassen . Nach einem schnellen Durchbruch
erzielte Meng plötzlich das fünfte Tor , dem Earske
durch einen Bombenschuß sehr bald das sechste fol¬
gen ließ.

Der Schiedsrichter Kreyenborg -Wesermünde ge¬
fiel — wie man es stets von ihm gewohnt ist — in
bester Weise durch seine sichere und zuverlässige
Spielleitung.

Platzherren ein offenes Spiel , waren auch selbst
durch schnelle Flügelangriffe sehr gefährlich,
während Arminias Sturm sich nicht durchsetzen
konnte . Denk im Tor der 1897er meisterte die
schwierigsten Sachen und trug somit den Haupt¬
verdienst an dem Sieg davon . Kurz vor der
Pause gelang den Arminen wiederum der Füh¬
rungstreffer durch Schinkel , der Lei einem Hin-
und Hörspiel vor dem 97er -Tor entschlossen da-
zwischenfuhr und einsandte . Zwei Minuten nach
dem Wechsel gab es den Ausgleich durch Harborth,
der bei einem Flankenball nachsetzte und ihn ein¬
drücken konnte . Und schließlich war es Hofmann,
der einen Fehler Meyers ausnutzte und an dem
herausgelaufenen Birkner vorbei den Ball ins
leere Arminentor schob. Damit war das Spiel
für die 1897er gewonnen . — Jungliga 1 :5 (1 :2) .

06  Hilöesheim — Eintracht-
Braunschweig4:1 (2:0)

In Hildesheim hatten sich trotz der starken
Spannung , mit der diese Begegnung erwartet
wurde , nur rund 800 Zuschauer aus dem 06-Platz
eingefunden , da das regnerische Wetter den
Aufenthalt auf dem Fußballplatz nicht sehr ver¬
gnüglich erscheinen ließ . Das Spiel selbst ent¬
täuschte nie und wurde von beiden Seiten äußerst
fair und flott durchgeführt . Die Hildesheimer
landeten dabei einen kaum erwarteten und glück¬
lichen 4 :1-Sieg , der sie in der Tabelle ein gut Stück
vorwärtsbringt . Die Vraunschweiger hatten »aus
verschiedenen Posten Ersatzleute eingestellt und
mutzten u . a . auch den guten Mittelläufer Sacha
ersetzen, für den Leister eingesprungen war . Tech¬
nisch waren die Vraunschweiger den Hildesheimern
jederzeit etwas überlegen , aber diesen Mangel er¬
setzten die Platzbesitzer durch großen Eifer und
höchste Schnelligkeit . Reuter brachte seine Mann¬
schaft in 1 :0-FLHrung und Koch erhöhte kurz vor
der Pause auf 2 :0, während es wieder Reuter
war , der mit Semmlers eigener Nachhilfe kurz
nach der Pause das Leder zum dritten Male über
die Linie brachte . Zehn Minuten vor Schluß er¬
zielte Koch das vierte Tor und erst eine Minute
vor dem Abpfiff erzielten die Vraunschweiger
durch Busse den Ehrentreffer . — Die Jungliga
spielte 0 :3 (0 :1) .

einmal eine schwierige Situation zu überwinden,
klärte dieser aber in der gewohnten kaltblütigen
Art.

Hamburger Bezirksliga

Die ausgeglichene Spielstärke in der Hamburger
Bezirksklasse kennzeichnen die Ergebnisse ' des Sonn¬
tags . Irgendeine Mannschaft von überragender

Spielstärke ist nicht vorhanden . Am meisten Ver¬
wunderung erregt die Niederlage von Komet , die
diesmal der neuen Vereinigung Sport 1901 unter¬
lagen . Auch die Niederlage des HEBE . gegen
Westeimsbüttel kam in jeder Beziehung un-
erwartet , vor allem aber in der Hohe - In der
Hansastaffel nahmen die Kämpfe den erwarteten
Ausgang . Ergebnisse : Hammonia -Staffel : Vor-
wärts — Wacker 2 :1 ; Komet — Sport 01 1 :2;
Westeimsbüttel — HEBE . 2 :3 ; Uhlenhorst Herta
gegen Bergedorf 1 :1 : Urania — Blankenese 4 :1.
— Hansa -Staffel : RFK . — Wandsbek 3 :0 ; Hin-
schenfelde — St . Georg 2 :3 ; Falke — Sperber 0 :2;
Adler — Einbeck 2 :2 ; Eeesthacht — Londor 1 :1.

Fußbair aus dem Reich
Repräsentativspiele . In Berlin : Branden¬

burg — Südwest 7 :4 (4 :2) ; in Bleicherode:
Mitte Nordhessen 1 :4 (1 :4) abgebr . ; in Breslau:
Schlesien — Brandenburg 4 :2 (3 :1) .

Kau 1 Ostpreußen . Rasensport Preußen Kö¬
nigsberg — Polizei Danzig 2 :4 ; Preußen Dan-
zig — VfB . Königsberg 3 :1 ; York Jnsterburg —
Tilsiter SC . 6 :0 ; Hindenburg Allenstein — Vik¬
toria Allenstein 7 :1 ; Masoia Lyck — Rasten-
burger SV . 3 :2.

Gau II (Pommern ) . West:  Stettiner SC .—
VfB . Stettin 1 :1. Polizei Stettin —Preußen
Stettin 7 :1. VfL . Stettin —Greifswalder SC . 4 :4.
Ost:  Viktoria Stolp —Hubertus Kolberg 1 :1.
Germania Stolp —Hertha Schneidemühl 3 :3. Vik¬
toria Kolberg —Preußen Köslin 2 :4.

Kau III (Brandenburg ) . 1. FC . Euben —Vik¬
toria 89 Berlin 1 :3.

Gau IV (Schlesien ) . Deichsel Hindenburg —>
Vorwärts Breslau 2 :0.

Gau V (Sachsen ) . Dresdener SC .—VfB . Elau-
chau 3 :0. Sportfr . 01 Dresden —SuVC . Plauen
5 :3. SC . Planitz —Guts Muts Dresden 1 :1. Po¬
lizei Chemnitz —Fortuna Leipzig 2 :1. Wacker Leip¬
zig—VfB . Leipzig 3 :0.

Gau VI (Mittel : Steinach 08 — Sportfreunde
Halle 7 :2 ; VfL . Bitterfeld — Kricket Viktoria
Magdeburg 0 :0 ; SV . 99 Mersebung — SC . Erfurt
1 :1.

Gau IX (Westfalen)

Viktoria Recklinghausen — FC - Schalke 04 0 :3;
Westfalia Herne — DSC . Hagen 2 :1.

Gau X (Niederrhein)

Rot -Weiß Oberhausen — Fortuna Düsseldorf
3 :4 ; VfL . Venrath — VfL . Krefeld 2 :0 ; Borussia
Eladbach — Hamborn 07 6 :2.

Gau XI (Mittelrhein)

Kölner SC . — Spvgg . KAn -Sülz 07 7 :4;
VfR . Köln — Eintracht Trier 5 :1 ; Westmark
Trier — Bonner FV . 2 :1 ; 1. FC . Jdar — CfR.
Köln 1 :1.

Gau XII . (Nordhessen)

VC . Sport Kassel — Spvgg . Kassel 1 :2 ; Ger¬
mania Fulda — Langensebold 3 :3 ; VfB . Fried¬
berg — FC . Kanau 93 1 :1.

Gau XIII (Südwest)

Saar 05 Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen
1 :2 ; FSV . Frankfurt — Union Niederrad 2 :3.
Gesellschaftsspiele : FV . Saarbrücken — Stadtelf
Vormund 6 :5 ; Kickers Offenbach — ' Borussia
Fulda 3 :3.

Gau XIV (Baden)

VfB . Mühlburg — Phönix Karlsruhe 1 :1 ; SV.
Waldhof — Germania Karlsdorf 3 :1 ; Freibur-
ger FC . — VfR . Mannheim 1 :1 ; 1. FC . Pforz¬
heim — Karlsruher FV . 2 :1.

Kau XV (Württemberg)

VfB . Stuttgart — CSV . Ulm 3 :2 ; SC . Stutt¬
gart — Sportfreunde Stuttgart 4 :2 ; SV . Eöppin-
gen — Union Böckingen 0 :2 ; Ulm 94 — Kickers
Stuttgart 0 :1.

Kau XVI (Bayern)

Wacker München — Bayern München 2 :1;
1. FC . Nürnberg — 1860 München 2 :0 ; Schwaben
Augsburg — Spvgg . Fürth 2 :2 ; Iahn Regensburg
— ASV . Nürnberg 2 :0 ; Spvgg . Weiden — BC.
Augsburg 4 :1.

Brandenburg schlägt Güdwest 7 :4
Der Futzball -Kampfspielsteger geschlagen

Der Fußballwettkampf zwischen den Auswahl¬
mannschaften Brandenburg und Südwest im Ber¬
liner Poststadion endete nach torreichem Verlauf
vor 8000 Zuschauern mit dem 7 :4 (4 :2) -Siege
Brandenburgs . Der große Erfolg der Berliner
über die starke Mannschaft des Kampfspielsiegers
überrascht , ist aber nach den gezeigten Leistungen
als durchaus verdient anzusprechen . Schon in der
ersten Minute erzwäng Brandenburg die Führung;
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aber die Freude war nur von kurzer Dauer , denn
nach einem kurzen Ballwechsel zog Schulmeyer
gleich.

Südwest geht durch Fach mit 2 :1 in Front . Als
aber Elsholz den Gleichstand geschaffen hatte,
sicherte Brandenburg sich zur Halbzeit mit 4 :2 die
Führung . Nach der Pause schien Südwest mit dem
starken Wind spielend besser aufzukommen , aber
schon der erste Vorstoß der Berliner schloß in der
11. Minute mit einem Zähler ab.

Als Haller und Vallendat noch je einen Erfolg
erzielten , war die Niederlage des Kampfspiel¬
siegers besiegelt . Die Gäste stellten um . Der
Halblinke Kühnle , der schon zur Pause für den
verletzten Moels eingesprungen war , holte ein
drittes Tor auf . Eine Minute weiter ver¬
minderte Schulmeyer den Abstand auf 7 :4, aber
dann war der reiche Torsegen endgültig er¬
schöpft.

Brandenburg — Südwest wird wiederholt

Die Eauleitung von Südwest hat nach dem
Fußballkampf im Berliner Poststadion , den die
Mannschaft des Kampfspielsiegers nach nicht
ihrem ganzen Können entsprechenden Leistungen
verlor , den Wunsch geäußert , noch im Laufe die¬
ser Spielzeit eine zweite Begegnung stattfinden
zu lassen . Der Gau Brandenburg hat seine
grundsätzliche Zusage bereits erteilt . Auch das
zweite Spiel der beiden Auswahlmannschaften
wird an einem noch zu bestimmenden Termin
Ende des Jahre wieder in Berlin ausgetragen.

Berlin Hochschul-Fußballmeister
Das neu angesetzte Eindspiel um die deutsche

Hochschul-Meisterschaft im Fußball fand auf dem
Platz des 1. FL . Nürnberg zwischen den Mann¬
schaften der Universitäten von Berlin und Erlan¬
gen statt . Die Berliner gewannen dank besserer
Leistungen verdient mit 4 :2 (2 :2) . Der Kampf
wurde vor dem Meisterschaftsspiel zwischen dem
1. FC . Nürnberg und 1860 München vor 4000
Zuschauern ausgetragen und von dem alten
Nationalen Hans Kalb geleitet.

Am den Fußvolk-Europapokal
Schweiz— Tschechoslowakei2:2

Der 8. Fußballänderkampf , der vor 18 000 Zu¬
schauern ausgetragen wurde , endete 2 :2 unent¬
schieden. Das Spiel wurde gleichzeitig mit dem
Wettbewerb für den Europapokal gewertet , in
dem nunmehr die an letzter Stelle rangierende
Schweiz zu ihrem ersten Punkt gekommen ist. Die
Schweizer begannen ausgezeichnet und führten be¬
reits in der 14. Minute durch den Mittelstürmer.
Der gleiche Spieler brachte in der 41. Minute den
zweiten Treffer an , aber eine Minute vor dem
Pausenpfiff holten die Gäste durch ihren Halb¬
linken das erste Tor aus . Nach Wiederbeginn
gaben die Tschechen den Ton an . Sie erzielten
auch den Gleichstand . Alle weiteren Angriffe
scheiterten an der Schweizer Verteidigung.

Polen — Rumänien 3 :3

Vor einer großen Zuschauermenge fand am
Sonntag in Lemberg der Fußballänderkampf zwi¬
schen Polen und Rumänien statt . Der interessante
Kampf wurde beim Stande 3 :3 (1 :1) abge¬
schlossen. Die Rumänen zeigten recht gutes Kön¬
nen und erwiesen sich als ein nicht zu unter¬
schätzender Gegner.

Fußvolk der Bremer Kreisklasse
Kreisklasse 1:

Eintracht— Hemelingen3:1 (2:0)
Die Führung der Kreisklasse konnte sich Ein¬

tracht in Hemelingen wieder erringen , während
die Blumenthaler eine weitere Niederlage ein¬
stecken mußten.

Brema — Vlumenthal 2 :0 (0 :0)

Brandt und Schützen sind die Torschützen von
Brema.

VfL. — Schwachhausen1:1 (1:0)
Ein Ergebnis , das dem Spielverlauf gerecht

wird . Die Schwachhauser waren mit ganzer Seele
dabei . Erst kurz vor Schluß konnten sie den Aus¬
gleich erzielen.

Stern — Vegesack3:1 (2:0)
Das Spiel war von vornherein überlegen von

Stern geführt . Nach der Halbzeit kam Vegesack
etwas mehr auf , konnte aber nur ein Ehrentor
erzielen . — Das Spiel Roland — Delmenhorst
BV . fiel aus.

2. Kreisklasse:

Die Straßenbahn spielte gegen die junge S/S-
96er Elf 1 :1 und verlor einen wichtigen Punkt.
Ihr schärfster Widersacher , der TV . Woltmers-
hausen , holte sich von der Bremer TE . mit 3 :1
die Punkte . Ueberraschend kommt die Niederlage
der Nordd .-Lloyd -Elf gegen Brinkmann Heme¬
lingen . NDL . ging mit einem glatten 0 :4 ein.
Die alte Lloyd befindet sich auf dem besten Wege
zur alten Spieltüchtigkeit , denn die Mannschaft
konnte einen weiteren Sieg über Eiche Horn mit
4 :1 (3 :1) feiern . Der VsR . machte mit Huchting
wenig Federlesen und schlug seinen Gast mit 10 :0
(4 :0) . NDL . Reserve — Komet Jungliga 3 :4.

Pokalturnier in Leeste : Teilnehmende Vereine:
Kirchweyhe . Leeste , DIK Roland , Scharrendorf.
Ergebnisse : DIK Roland Bremen — Kirchweyhe
4 :0 ( 1 :0) . Leeste — Scharrendorf 4 :2 m. V . End¬
spiel : DIK Roland — Leeste 4 :1 (2 :0) . Sieger:
DIK Roland Bremen!

Untere Ergebnisse : Lloyd 2 — Brinkmann 2,
1 :1 Hemelingen 2 — Eintracht 2, 8 :1, alte H. —
Blau -Weiß alte H. 8 :0. Brinkmann 3. — Heme¬
lingen 2. 4 :2, 1b Knaben — Blau -Weiß 1. 8 :0,
1e Knaben — Eiche Horn 1 :2.

Dr Buhtz spielt Nugby
Deutschlands bekannter Meisterruderer , Dr.

Herbert Buhtz -Berlin , hat sich mit einigen
Klubkameraden in die Rugby -Abteilung von
Tennis -Borussia aufnehmen lassen , um neben dem
winterlichen Kastentraining auch einen harten
Ausgleichssport zu pflegen . Dr . Buhtz beweist
damit , daß er seine Vorbereitungen für die großen
Aufgaben der kommenden Saison ernst nimmt

Französische Nugbyjugcnd in Heidelberg

Der Jugendmeister des französischen Rugby¬
verbandes , die Mannschaft des SC . Muntlucon,
trug vor einer stattlichen Zuschauermenge in
Heidelberg ihren ersten Wettkampf gegen eine
Jugendmannschaft des Gaues Baden aus . Die
jungen Gäste zeigten ein schönes Zusammenspiel
und siegten dank besserer Leistungen verdient mit
12 :3 (3 :3) Punkten . Vor dem Spiel gedachten
Aktive und Zuschauer in einer stillen Minute der
Toten von Marseille.

Hockey in Regen und Sturm
Die Dahr schlägt Sie Llhlenhorfter Klipper 5 :4 (3 :3) / Der MTV . 2 :3 in

Oberneuland geschlagen
Trotz des schlechten Wetters hatte sich in der

Bahr eine große Anzahl Zuschauer angefunden,
welche sich die beiden Mannschaften in folgender
Aufstellung präsentierten:

Bahr ' : Meyer ; Willens , Voeker v . Kappf;
Albers , Jrmer , Bremer ; Fritze , V . Frese , Carl,
Vaudendistl , Finke.

Uhlenhorst:  H . C . Thiermann , Dietzel,
Rhodewald , M . Thiermann , Deckelmann ; Landsky,
Hermann , Wittenberg ; Deppermann , Schipper;
Petersen.

Die Gäste legen sofort ein scharfes Tempo vor
und erzwingen zeitweise eine klare Ueberlegen-
heit , welche sich in zwei Toren durch Dietzel und
Rhodewald widerspiegeln . Das zweite Tor ent¬
stand unnötig durch einen Deckungsfehler des
rechten Vahrer Verteidigers . Zwei Minuten
brachten den plötzlichen Umschwung . Nachdem die
Bremer durch Carl zu einem ersten Treffer ge¬
kommen waren , ließen sich die Gäste dadurch so
verblüffen , daß sie — vom Bully weg — zweimal
weitere Vahrer Tore durch Vaudendistl und Carl
zulassen mußten . So wechselte in zwei Minuten
auch das ganze Spiel , die Bremer kamen mehr
und mehr in Schwung , obgleich sich Jrmer im
Läuferzentrum schwer mit dem glatten Boden
abfinden konnte . Vaudendistl und Carl rissen
durch wunderbares Zusammenspiel den Sturm
immer wieder nach vorne und schufen im Schuß¬
kreis der Hamburger brenzliche Gelegenheiten.
Hierbei konnte der vorzügliche Eästetorwart
mehrere Male sein Können beweisen . Ein soge¬
nanntes „Muddeltor " durch Rohdewald brachte
den Ausgleich . Halbzeit . Nach dem Wiederan-
pfiff kommen die Gäste noch einmal in Front.
Dietzel ist der Torschütze . Zweimal Vaudendistl,
davon das Siegtor ein Prachtschutz , das war der

Schluß des interessanten Spiels . Leider machte
der schwere Boden den Spielern schwer zu schaf¬
fen . Sehr gut war der rechte Läufer der Ham¬
burger , der Finke ungemein scharf bewachte . Der
Sturm der Gäste war in seiner Gesamtheit
energischer und entschlossener als der der Bremer,
in dem eigentlich nur Vaudendistl und Carl voll
befriedigen konnten . In der Hintermannschaft
hatte Eustl Wilkens wieder einen großen Tag
erwischt.

Bahr Reserve — Klipper Reserve 9 :0 (3 :0)
Bahr Alte Herren — Klipper Alte Herren

1 :0 (0 :0)

Klipper Damen — Bahr Damen 13 :2 (8 :2)

Die Klipper Damen , Hamburgs beste Mann¬
schaft, waren für die Bremerinnen zu stark , zudem
die Bahr noch nicht einmal die beste Vertretung
zur Stelle hatte . Besonders ragte der inter¬
nationale  rechte Flügel der Gäste hervor.
Auch deren Mittelläuferin spielte sehr gut . Bei
den Bremern waren die Halblinke , die linke Läufe-
rin und die rechte Verteidigerin die besten . Das
Spiel war eine einseitige Angelegenheit für die
Hamburgerinnen , deren letztsonntäglicher Erfolg
über Haroestehude ihre große Klasse beweist.

Bremer Hockey-Elub—MTV . 3:2
Wie alljährlich so stellte sich auch dieses Mal

wieder heraus , daß der MTV . das Festefeiern
nicht vertragen kann . Der 89. Geburtstag ihres
Hauptvereins war ihnen wieder einmal sehr
schlecht bekommen . Dazu kam der dreifache Ersatz
von Lüllmann , Eörne und Giesecke, eine Schwä¬
chung, die durch unverständliche Umstellungen,
Dörmann spielte Mittelstürmer , noch verstärkt
wurde . Der Sieg der eifrig spielenden BHC .er
soll jedoch dadurch nicht geschmälert werden . Mu¬

tig ging der junge Sturm der Rotweißen immer
wieder zum Angriff vor und ehe es sich die Tur¬
ner versahen , lagen sie schon durch Toel und Frese
0 :2 im Rückstand . Aber noch kam bei den Tur¬
nern nicht die Erkenntnis , Dörmann auf seinem
alten Posten spielen zu lassen . Zwar brachte ein
unheimlich scharfer Schuß Parakeninks die Tur¬
ner noch einmal auf 1 :2 heran . Wenig später
stellt jedoch Frese den alten Vorsprung wieder her.
Nach der Pause spielte Winsemann Mittelstürmer,
während Dörmann und Springer nunmehr wieder
gemeinsam den ' Turnerschußkreis sauberhielten.
Das Spiel wurde dadurch mehr und mehr über¬
legen für die Schwarzweißen , deren Linksaußen
Oelker dann auch ein weiteres Tor aufholen kann.
Trotz bester Chancen will ihnen jedoch der ver¬
diente Ausgleich nicht glücken. Kurz vor Schluß
zeigt Winkelmann im Turnertor bei einer zeit¬
weiligen Ueberlegenheit der Rotweißen sehr gute
Leistungen . Beim Sieger war . die Mannschaft
recht ausgeglichen , der junge Sturm , in dem sich
ein neuer Mann , Haller , recht nett einführte,
zeigte wieder verbessertes Können . Bei den Tur¬
nern rächte sich die falsche Aufstellung der ersten
Hälfte bitter . Eine Warnung , in Zukunft von
solchen Experimenten Abstand zu nehmen!
BHC . Reserve — MTV . v. 73 Reserve 3 :1 (2 :0)

VHC . 3 — MTV . 3 2 :3 (1 :2)

Horn — Delmenhorst 3 :1 (3 :0)

In Horn stand der Sieg der Platzherren keinen
Augenblick in Frage . Trotzdem mutz man den
Eifer der Oldenburger anerkennen , die , obgleich
auf verlorenem Posten stehend , wacker aushielten
und durch aufopferndes Kämpfen die Ueberlegen¬
heit der Bremer auszugleichen versuchten.

Horn 2 — Delmenhorst 2 3 :0 (2 :0)
VHC . Damen komb. — VfB . Oldenbg . Damen 2 :1

Die Silberschil- Vorrundetrspiele gestartet
Auf der ganzen Linie Favoritensiege/ Gau Nordmark war spielfrei

Brandenburg schlägt Nord -Ost 3 :1 (1 :1)

Trotz des regnerischen Wetters hatten sich zum
Vorrundenspiel um den Hockey-Silberschild in
Königsberg zwischen Brandenburg und Ost¬
preußen -Pommern einige hundert Zuschauer ein-
gefunden , die einen großen Kampf erlebten . Der
vielfache Verteidiger des Silber -Schilds zeigte
nicht die erwarteten guten Leistungen und hatte
Mühe , die Ostpreußen mit 3 :1 (1 :1) zu schlagen.
Der Kampfverlauf war völlig offen , und nur nach
der Pause hatten die Berliner ein kleines Ueber-
gewicht . Ein Ueberraschungsschuß von Hamel
brachte den Berlinern die Führung , doch gelang
nach einigen Minuten dem Königsberger Repke
bereits der Ausgleich . Bis zur Pause war der
Kampf durchweg verteilt . Nach dem Wechsel
drängten die Gäste zunächst , aber Metzmer in der
Sturmmitte verstand es nicht , die Flügel zweck¬
entsprechend zu beschäftigen , so daß zählbare Er¬
folge lange Zeit ausblieben . Erst eine lange Ecke
brachte Brandenburg durch den Nationalen Scher-
barth wieder in Front , der gegen Schluß auch
eine Strafecke zum dritten Tor verwandelte.

Baden — Bayern 4:2 (0 :1)

Das Heidelberger Silberschild -Treffen zwischen
Baden und Bayern wurde erwartungsgemäß von
der badischen Elf siegreich mit 4 :2 (0 :1) beendet.
Das schöne und flotte Spiel sah vor allem den
Heidelberger Sturm in guter Form , und seiner
Durchschlagskraft und Schußfreudigkeit ist auch in
erster Linie der Sieg zu verdanken . Erfolgreichster
Stürmer war Peter II , der allein drei Tore er¬

zielte . Ein Lob verdient auch die Hintermann¬
schaft, vor allem der Mannheimer Torhüter Witt-
brock. Etwas schwach war lediglich die Läuferreihe.
Bei den Gästen war die Verteidigung etwas un¬
sicher, dagegen arbeitete die Läuferreihe ganz vor¬
züglich . Der Sturm war im Felde recht gut , vor
dem Tor fehlte aber der letzte Einsatz , so daß Er¬
folge ausblieben.

Westdeutschland — Südaoest 3 :1 (0 :0)

Bei denkbar ungünstigen Witterungsverhält¬
nissen standen sich in Düsseldorf die Gaumann¬
schaften von Niederrhein -Mittelrhein und SUdwest
gegenüber . Während des ganzen Spiels regnete
es , so daß die Spieler sich auf dem nassen Boden
nicht voll entfalten konnten und kein einwand¬
freier Kampf 'zustandekam . Die besser kombinieren¬
den Westdeutschen hätten meist etwas mehr vom
Spiel und siegten durchaus verdient mit 3 :1 (0 :0)
über die Frankfurter Städtemannschaft . Nach tor-
loser erster Halbzeit konnte der Westen eine der
zahlreichen Strafecken zum Führungstreffer ver¬
wandeln , und zehn Minuten später erhöhte Kaeß-
mann auf 2 :0. Auch der Süden kam durch Ver¬
wandlung einer Strafecke zum Ehrentreffer , aber
kurz darauf erhöhte wieder Kaeßmann auf 3 :1.

Sachsen unterliegt in Magdeburg

Das Vorrundenspiel in Magdeburg zwischen
dem Gau Sachsen und dem Gau Mitte brachte
den Leipzigern den erwarteten Sieg mit 2 :0
(1 :0) . Die Sachsen setzten sich fast nur aus Spie¬
lern des Leipziger SC . zusammen , wodurch die

Mannschaft ein einheitliches Ganzes bildete . Die
Gäste warteten mit technischen Feinheiten auf
und hatten das Spiel durchweg in der Hand.
Nur die ausgezeichnete Hintermannschaft der
Mitteldeutschen verhinderte eine höhere Nieder¬
lage . Im Sturm glänzten besonders der alte
Nationale Wollner und der frühere Bremer
Förstendorf.

Die Paarungen zur Silberschild -Zwischenrunde

Für die Zwischenrunde der Spiele um den
Hockey-Silberschild , die am 28. Oktober ausgetra¬
gen wird , sind folgende Begegnungen vorgesehen:

InLeipzig:  Sachsen/Schlesien — Westfalen/
Niedersachsen.

In Berlin:  Brandenburg — Nordmark.
Für die am 11. November stattfindende . Vor¬

schlußrunde stehen bereits Baden und Riederrhein/
Mittelrhein fest. Das zweite Vorschlutztreffen wird
von den Siegern von Berlin und Leipzig be-
stritten.

Leipziger Hockeydamen in Berlin

Mit wechselndem Erfolg spielten die Damen
des ASC .-Leipzig am Wochenende in Berlin.
Am Sonnabend wurden die Gäste von Rot -Weiß
Berlin mit 2 :0 (0 :0) geschlagen ; sie entschädig¬
ten sich dann am folgenden Tage durch einen
2 :1-(2 :1) -Sieg über die Zehlendorfer Wespen.
Ein weiterer auswärtiger Gast weilte in der
Herrenelf des Dresdner SC . in der Reichshaupt¬
stadt . Die flinke Mannschaft des SC . Zehlen¬
dorfer schickte die Dresdner hoch mit 6 :2 (3 :1)
geschlagen nach Hause.

Gesunde Frauen durch Leibesübungen
Abschlußfeier der Werbewoche in den Genlralhallen

Allen Freunden und Anhängern der Leibes-
Übung für das weibliche Geschlecht wurde Sonn¬
tag bei Vorführungen in den Lentralhallen freu¬
diges Erleben zuteil . Und ihrer waren nicht we¬
nig , die den weiten Raum bis auf den letzten
Sitzplatz füllten , die teil hatten an lebenssprllhen-
der Spannkraft und schwingender Freude . Sehr
viel Damen darunter , die wohl noch niemals die
Segnungen von Turnen und Sport am eigenen
Körper erprobten . Ihnen allen aber wird beim
Schauen und Hören zur Erkenntnis geworden sein,
daß Leibesübungen dem Frauenkörper nicht nur
dienlich und bekömmlich sind, sondern ihn spann-
kräftig , frisch und gesund erhalten . Nicht zu unter¬
schätzen dabei sind der seelische Gewinn , der hohe
Gehalt von Freude , ausgelöst durch Mittun in
frühester Kameradschaft.

Als Beauftragter für die Durchführung der
Werbewoche in Bremen sprach Frauenturnwartin
A. BartelsLas  Willkommen , begrüßte herzlichst
die Vertreter der Behörden und Verbände , die
unterstützende Presse , wandte sich dann an alle
Damen , die dem Turnen und Sport noch nicht
ergeben sind. Dem Danke an den Reichssportführer,
der tatkräftig unser Frauenturnen zu fördern
sucht, folgte einmütiger Gesang der 2. Strophe
des Deutschlandliedes . Ein Sprechchor schmetterte
Sätze des Ruhmes der Leibesübungen , der Er¬
tüchtigung der deutschen Frau durch diese in den
Saal.

Im ersten Teil der Vorfllhrungsfolge konnte
ein beifallsfreudiges Publikum den Darbietungen
der Fachschast Gymnastik und Tanz des Reichsver¬
bandes Deutscher Turn -, Sport - und Gymnastik-
lehrer seine Aufmerksamkeit widmen . Ob Schule
Mensendiek , ob Loheland , ob Loges . Bode oder
Hellerau - Langenbusch — in feinen und wohl¬
durchdachten Vorführungen stellte jede ihr Bestes
heraus , suchte das werbende Uebungsgebiet den
Zuschauern zu vermitteln . Gymnastische Grund-
übungen , Laufen , Ballspiel , Schwung und Tanz
in bunter Folge brachten reines Miterleben . All¬
gemeine Aufmerksamkeit weckte das Tummeln
;.weier schöner Mädchenkörper im Rhoenrad
Stürme des Beifalls entfesselte ein Schwingen mit
der Keule das den prächtig gewachsenen Mädchen
Raum gab zu voller Entfaltung lebensbejahender
Freude und schwingender Kraft Ob betont oder
ungewoOt - Die folgenden Bodenübungen mit

Kus äsn Vorlud rangen : Kxwnustlsebe Llrupps äsr I-oges -8obuls bläeltrsut lvelp

dem Tamburin konnten dem freien Spiel der
Kräfte nicht so dienlich sein . — Bewegungsstudie
und Duett wurden als mystisch im Ausdruck nicht
ganz verstanden.

Kreisfrauenturnwartin B . Menkens  hielt
knappen Vortrag über die Frage : „Welche Leibes¬
übungen soll die deutsche Frau treiben ? — Alle
Gebiete des Sportes hat sie sich erobert , je nach
Veranlagung bevorzugt Mädel und Frau Rasen¬
spiel , Schwimmen , Gymnastik , Turnen . Bremen
ist in günstiger Lage , durch schöne Spielplätze,
Turnhallen und Wasserreichtum ist der Betätigung
das Tor geöffnet . Im Gegensatz zur morgend¬
lichen Gymnastik am Rundfunk sind die Eemein-
schaftsübungen vorzuziehen . Denn diese wecken
mehr Freuds und Frohgefühl . „Rast ich, so rost
ich" , diesen Wahrspruch sollte sich jede Frau und
jedes Mädchen einprägen , danach handeln , und
hinfort Leibesübungen betreiben ." -

Nach der Pause zeigten Vereine und Verbände,
sowie die Bremer Vorturnerinenschule Bruchstücke
aus ihrem reichhaltigen Uebungsbetrieb . Was

alles dort auf der Bühne an unserem Auge
vorüberzog , in welch ungemein vielseitiger Art
Möglichkeiten zur Leibesübung geboten werden , ist
fast unerschöpflich . Leichtathletische Gymnastik
einzeln und in der Gruppe . Uebungen mit dem
schweren Vollball , ein Barrenturnen von Frauen
und Mädchen , Vewegungsformen in der Eruvpe,
Stabübungen . Schreiten und Hüpfen , Achtschwung
und Rumpfwippen forderten volle Beachtung , fan¬
den Anerkennung und Beifall . Sehr nett auch die
Mädelgruppe beim Kastenspringen , das Spiel mit
dem leichten Ball , die Trockeniibungen der
Schwimmerinnen . Alles krönend dann die mun¬
teren Tänze im langfließenden Tanzkleid , Lebens-
ireude und Lust am Schwingen und Wiegen des
Körpers vermittelnd . Ausklingend die mehr als
weistllndige Veranstaltung mit der Mahnung:

„Deutsche Frauen , deutsche Mädchen , lasset dem
Schauen die Tat folg - ., , suchet Ausgleich von der
Plage des Alltog - s, suchet die Freude , treibt
Leibe !!r

Sraditzer Stuten in Front
Artischock siegt im Preis d°r Winter - Florist,

Zum 33. Male gelangte am Sonntag aus der
trotz schlechten Wetters gut besuchten Bahn st
Köln der traditionelle Preis des Winter -Fan»,
rite » im Werte von 7000 RM über 1400 Meiei
zum Austrag . Leider fehlten die besten ZweiM.
rigen , Contessina und Valparaiso , am Start . Da?
Hauptgestüt Eraditz  fuhr mit Ar tische,
und Stromwende  gleich doppeltes Geschütz
auf und legte damit auch auf die beiden erste,
Plätze Beschlag . Stromwende , die über d»,
größten Teil des Weges führte , wurde in der
Geraden von ihrer Stallgefährtin Artischockeab.
gelöst . Als Erabsch die Stute vorwarf , war das
Rennen sofort entschieden . Hinter Strom -milde
teilten sich Teechen und der nachlassende Sän Mi-
chele in den dritten Platz . Auch in diesem Ren-
nen zeigte sich wieder die Ueberlegenheit der zwei.
jährigen Stuten gegenüber den Vertretern des
stärkeren Geschlechts . Im Ratibor -Rennen endete,
mit Valparaiso und Contessina  zwei
Stuten in Front , und auch hier mußten die
Hengste gleich auf die ersten drei Plätze Verzich,
leisten . Die Zeit von 1 :28 ist mit Rücksichtaas
das tiefe Eeläuf noch als gut zu bezeichnen.

Deutscher Sieg in der Vardubitzei
Zu einem neuen schönen Erfolg kam die deut¬

sche Pferdezucht im Auslande . Die bekannte Ha!b-
blütlerin Wahne  gewann unter ihrem Besitze-
H. Wiese die Große Pardubitzer Steeplechase m
Werte von 108 000 Tschechenkronen über M
Meter gegen Norma unter Komtesse Brandis uud
Harzburgerin unter F . Hoffmann , die ebenfalls
deutsche Farben vertrat . Nach etwa 4000 Mets:
ging die Stute an der führenden Norma vorbei
und zog dann als überlegene Siegerin nach
Hause . Hinter Harzburgerin belegte Upmau,
Neva und Neklan die nächsten Plätze , während
die übrigen Reiter nach verschiedenen Stürzen
ihre Pferde aussichtslos anhielten.

Großer Vreis von Marlendors
Am Sonntag gelangte auf der Trabrennbahn

Mariendorf mit dem über 4200 Meter führenden
Großen Preis von Mariendorf Deutschlands
längstes Trabrennen zum Austrag . Durch den an¬
haltenden Regen war die Bahn knietief geworden
und die Ausgabe der Pferde wurde dadurch nicht
unwesentlich erschwert . Nur ein Siebenerfeld erst-
klassischer Steher fand sich am Ablauf ein , darun¬
ter der aus Bayern entsandte Attila , der jedsch
seine Aussichten durch einen Fehler in der letzten
Runde begrub . Der famose Vlanco setzte sich in
der dritten Runde , nachdem er seine Vorgaben
langsam gutgemacht hatte , an die Spitze und ge¬
wann trotz eines kleinen Sprunges in der Ge¬
raden , den sein Fahrer M . Ringius aber sehr
schnell ausparierte , noch leicht gegen Alinde Lee,
Blanker Hans und Attila , der bei seiner Galep-
pade erheblich Boden verloren hatte . Die übri¬
gen , von denen Edgar in der zweiten Hälfte des
Rennens disqualifiziert worden war , kamen für
den Ausgang nie in Frage . Vlanco , der in erste:
Linie auf Grund seines Stehvermögens gewann,
brachte über 4280 Meter eine Kilometerzeit von
1 :31,2 zusammen , die in dem tiefen Eeläuf ihre
Begründung findet.

Dritte Bremer-Schüler-Regotta
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Die letzte Ruder -Regatta des Jahres wurde -tät?
Sonntagmorgen von den Schüler - Rudervereinen
Bremens und Vegesacks auf der Osterdeichstrecke
zwischen Lübecker Straße und Bootshaus der
Schüler -Rudervereine , Ungefähr 1200 Meter , aus-
getragen . Als Einlage gab es drei Damen -Stil-
Ruder -Wettbewerbe.

Da es unsere Aufgabe tst, nicht nur die Namen
der siegenden Vereine und Mannschaften ;n
bringen , sondern auch unsere Meinung zu der
Veranstaltung zu sagen , so halten wir einmal den
Termin für zu spät angesetzt . Mitte Oktober mühe»
wir hier immer mit einer Witterung rechnen, wie
wir sie gestern tatsächlich erlebt haben . Und dch
dieser Umstand der Besetzung der Rennen und den
Leistungen der Mannschaften abträglich ist, bewies
die Regatta gestern . Waren doch von fünf Renne»
vier nur mit je zwei Booten besetzt, ein einzige-
mit vier Booten , bei einer Anzahl von ach
Schüler -Rudervereinen bzw . Jugendabteilunge:
der Herrenvereine in Bremen — ein Ereignis,
das zu denken geben sollte . Noch dazu startet«»
dieselben Mannschaften manchmal in zwei bis drri
Rennen.

Ueber den Ausbildungsgrad läßt sich nicht viel
berichten , da die Boote bei dem schweren Welle»'
gang genug damit zu tun hatten , schwimmend nah
Hause zu kommen . Doch scheint auch hier noch setz
viel Arbeit nötig zu sein . Zu wünschen wäre dc»
Schülern eine Fachkraft , die sich dauernd »E
ihnen beschäftigte , was unseres Wissens bisher noch
nicht geschehen ist. Diese kurzen Hinweise mög««
anregend wirken

Die Stil -Ruder -Wettbewerbe der Damen wäre«
erfreulich zu verfolgen . Hier konnte man den Er-
folg einer ernsthaften Ausbildung und Hinget«
an den Sport deutlich erkennen.
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Ergebnisse:

Rennen 1 : Stadt - Bremen - Vierer:
1. Boot Renngemeinschaft , Mannschaft : M
näcki, Kiehn , Teilers , Jordan , St . Kalstendie«

Rennen 2 : Leichtgewichtsvierer:
1. Boot Jugendabt . RV . Brema , MannsW'
Conradt , Marwitz , Michaelis , Burhorn , b
Tonn.

Rennen 3 : Doppel - Zweier ohne Steuer
mann:

1. Boot Oberrealschule , Mannschaft : PE
Schneider.

Hier waren drei Starts nötig , um die bei»«"
wiederholt kollidierenden Boote über die Stre»
zu bringen.
Rennen 4 : Vierer:

1. Boot SRV . Wiking , Vegesack, MannsM'
Neelmeyer , Ambronn II , Schramm , Schwer-,
St . Ambronn I.

Dmnen 8 : D r. - E h r l i che r - Ged ä chtn >̂
Vierer:

1. Boot Renngemeinschaft , Mannschaft « W
näcki, Kiehn , Deiters , Jordan , St . KarsteM
2. Boot SRV . Wiking . ,

Die hier siegende Mannschaft stellt hiermit z
veiten Mal am Tage ihre Ueberlegenheit u

Beweis.
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Damen -Stil -Ruder -Wettbewerbe : „
oppel - Vierer : Sieger:. -Sieger.

Zoot. Mannschaft : Frl . Gersiek, Oy-n, ^ :
- 2. Boot, Lasarewitz , St . Held.

-sportvsrein . .M
oppel zweier:  Sieger : D . R.

rnjchaft : Frl . Cchulenberg , - rune St . -
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Heinz Naumann-f-
Plötzlich und unerwartet schied Heinz Nau -

mann,  dieser tüchtige Leichathlet , von uns . Nicht
nur seinem Verein , den Bremer Sportfreunden
von 1891, sondern der gesamten bremischen Leicht¬
athletikgemeinde wurde » durch sein Ableben ein
harter Schlag zugefügt . Wir lernten Heinz Nau-
mann als echten Sportsmann kennen , der durch
Fleiß und Energie beachtliche Leistungen voll¬
brachte . Sein Tod möge uns allen eine Mahnung
sein , mit erhöhter Kraft an uns selbst zu arbeiten,
um die Lücke zu füllen , die durch des Scheiden
dieses hoffnungsvollen Leichtathleten innerhalb
des bremischen Sports aufgerissen wurde.

Neuer Fmuen-Weitrekorv
über 200 Meter

Unter Teilnahme der polnischen Olympia¬
siegerin Stelln Walasiewicz  fand in Osaka
ein Frauen -Sportfest statt . Die Pofin zeigte sich
trotz der langen Reise in blendender Form und
gewann das 200-Meter -Laufen in der neuen
Weltrekordzeit von 23.8 Sekunden . Stella
Walasiewicz hielt auch die alte Weltbestleistunq
mit 24,1 Sekunden.

Hlndenburg-Gepäckmarsch in Dresden
Der von Dresdensia veranstaltete Gepäckmarsch,

der zum Gedenken an den verstorbenen Reichs¬
präsidenten den Namen „von -Hindenburg - Gepäck-
marsch" führte , wurde unter denkbar schlechten
Witterungsverhältnissen ausgetragen . Die meisten
Teilnehmer hatte der 25-Kilometer -Eepäckmarsch
auszuweisen . Als Bester erwies sich überraschend
der Dresdener Bernhardt,  der oom Start
weg die Führung übernahm und sie nicht mehr
abgab . Nach einer Zeit von 2 :39 :50 erreicht « er
als Erster das Ziel in der Klasse der Nichtver-
bandsvereine . Die zweitbeste Zeit erzielte der
Beste der Turn - und Sportvereine , Vetter , vom
Reichsbahnverein für Leibesübungen Pirna . Mit
2 :41 :45 im Mannschaftswettbewerb setzte sich die
Landespolizei Dresden erfolgreich durch.

Im 25-Kilometer -Laufen entwickelte sich ein
Zweikampf zwischen Pattleych -Dresdensia und
Hans Müller -Olympia Dresden , das Pattleych
zu seinem Gunsten entschied . Der Sieger lief die
Strecke in 1 :29 :59, Müller benötigte 1 :39 :90. Der
Sieger der Klasse für Nichtverbandsvereine , SA .-
Mann Weißer -Wolkenstein , erreichte mit 1 :34 :45
die drittbeste Zeit.

Das 25-Kilometer -Eehen war dem Zweiten der
deutschen Meisterschaft , dem SA .-Mann Prehnn-
Segnitz , nicht zu nehmen , der in 2 :07 :4 die Strecke
zurücklegte . Zweiter wurde der beste Sportler
Richter -Zwickau in 2 :22 :99.

Eine 5mal -5-Kilometer -Straßenstaffel wurde
von der Mannschaft der Dresdensia  ganz
überlegen in 1 :23 :33 vor dem Dresdener SC .,
dem Dresdener Arbeitsdienst und dem Postsport¬
verein Zwickau gewonnen.

Kemker -Viktoria gewann „Quer durch Hamburg"

Der am Sonntag b«i sehr schlechtem Wetter
durchgeführte Lauf „Quer durch Hamburg " , ver¬
bunden mit der gleichen Konkurrenz im Gehen , sah
einen großen Sieg der Viktoria -Vertreter , die in
der Klaffe I die ersten drei Plätze belegten . Sieger
wnxde - Kemker in 26 :21 Min ., zweiter Patzwahl,
dritter LUtgens , vierter Husen (HAC .) . Holthuis,
Earff und Milotor nahmen wegen Krankheit
nicht teil . Bei den Mannschaften wurde Viktoria
mit 6 Punkten Sieger vor HAC . mit 17 Punkten.
Die Strecke betrug 8,5 Kilometer . Im Gehen blieb
der Polizist Dreckmann in 46 :09 Min . vor Ioel
(HEBE .) und Steen (St . Georg ) sicherer Sieger.

Sietas schlug Finn Zeusen
44 :31-Sieg der Hamburger in Kopenhagen

Am zweiten Tage des in Kopenhagen durchge¬
führten Schwimm -Klubkampfes zwischen Hermes¬
Kopenhagen und dem Hamburger Schwimmverein
war das Frederiksbad fast ausverkauft . Unter den
Ehrengästen bemerkte man auch den deutschen
Gesandten Freiherrn von Richthofen . Die Ham¬
burger , die am Freitag bereits eine 24 :17-Füh-
rung herausgeholt hatten , siegten am Sonntag mit
insgesamt 44 :31 Punkten . In allen Schwimm-
wettbewerben blieben die Deutschen erfolgreich,
mußten aber im Wasserball abermals eine Nie¬
derlage mit 9 :3 (0 :1) hinnehmen . Das Haupt¬
ereignis war das Zusammentreffen zwischen dem
deutschen Europameister Erwin Sietas uiH dem
dänischen Rekordhalter Finn Jensen im Brust¬
schwimmen über die kurze Strecke von 209 Meter.
Der Hamburger nahm für seine Niederlage über
500 Meter am Freitag glänzend Revanche . Vom
Start weg übernahm er die Führung . Der Däne
versuchte vergebens , mitzukommen , immer aber
war Sietas ihm eine Strecke voraus . Auf den
beiden letzten Bahnen zog schließlich Sietas davon
und siegte mit etwa 3 Meter Vorsprung in 2 :49,7
vor Finn Jensen.

Ergebnisse
der Schwimmwettkiimpfe in Kopenhagen

200 Meter Kraul:  1 . Hans Eggert -Ham-
burg 2 :30,6 ; 2. Schilder -Kopenhagen 2 :41,1 ; 3.
Schacht -Hamburg 2 :41,2. — 200 MeterVrust:
1. Erwin Siestas -Hamburg 2 :49,7 ; 2. Finn 2en-
sen-Kopenhagen 2 :52 ; 3. Kyhn -Kopenhagen
3 :00,1 ; 4. Eremmel -Hamburg 3 :02,7 . — 3mal-
100 - Meter - Lag enst affel:  1 . Hamburger
SV . 3 :47,2 ; 2. Hermes -Kopenhagen 3 :51,8. —
8mal -66V»-M e t e r - K r a u l st a f f e l : 1. Ham¬
burger SV . 5 :46,5 ; 2. Hermes -Kopenhagen 5 :54.
— Wasserball:  Hermes -Kopenhagen gegen
Hamburger SV . 3 :0 (1 :0) .

Gesamtergebnis 44 :31 für Hamburger SV.
von 1879.

Bereinsschwimknkamps ATSB , — Jade W 'haven

Am Sonntag kam in Bremerhaven ein
Schwimmklubkampf zwischen dem ATSB . Bre¬
merhaven und Jade Wilhelmshaven zur Durch¬
führung , der aus Lagenstaffel , Bruststaffsl und
zwei längeren Kraulstaffeln sowie einem Wasser¬
ballspiel bestand . Nach Erledigung der Staffeln
ergab sich ein Unentschieden von 4 :4 Punkten , so
daß das Wasserballspiel die Entscheidung brin¬
gen mußte . Der ATSB . gewann das Treffen
schließlich mit 4 :3 Toren und siegte damit im
Gesamtergebnis mit 6 :4 Punkten.

Deutscher Rekord im Gewichtheben
Im Rahmen einer Schwerathletik -Vereinigung

in Stuttgart stellte der bekannte Augsburger R.
Wahl einen neuen deutschen Rekord auf . Im
beidarm ' gsn Reißen schaffte Wahl 247 Pfund und
verbesserte damit die bisherige Höchstleistung um
volle 7 Pfund . Der Münchener Manger brachi
nur 234 Pfund zur Höchststrecke.

/

als Autofahrer-Nation
der 28.Variser Automobil-Ausstellung

Frankreich
Eindrücke von

Von unssrsw stämligsn ? orissr XI .-Vertreter

Paris , 14. Oktober.
Keine Veranstaltung des bewegten Pariser Le¬

bens vermag die französische Hauptstadt in solche
Erregung zu versetzen und ihr so sehr ihren Stem¬
pel aufzudrücken wie die allherbstliche Große Auto¬
mobil -Ausstellung . Schon in normalen Zeiten
verkehren in Eroß -Paris über eine Million Kraft-
wagen . Wieviele Hunderttausende jetzt aus der
französischen Provinz , aus Belgien und England,
aus der Schweiz und schließlich auch aus Deutsch¬
land dazukamen , läßt sich schwer feststellen . Sie
reichten jedenfalls aus , um der vibrierenden Rie¬
senstadt das Aussehen eines einzigen großen Auto¬
mobil -Salons zu verleihen.

Der Franzose ist ein leidenschaftlicher Liebhaber
des Autofahrens . Die große Herbstausstellung der
Malerei und Bildhauerei , die in demselben
„Grand Palais " den Auto -Salon abzulösen pflegt,
spielt in dem Leben der sogenannten „Kunststadt"
auch nicht annähernd die Rolle wie dieser . Wäh¬
rend der Deutsche , sobald er sich eine kleine Summe
erspart hat , im allgemeinen zuerst daran denkt,
sich eine hübsche Wohnung einzurichten oder ein
kleines Haus mit Garten zu erwerben , muß der
Franzose unbedingt sein Auto  haben , auch wenn
er noch so kümmerlich in einer engen Mansarden-
stube haust . 2n diesem Punkte ist unser sonst so
vorsichtige und sparsame Nachbar ausgesprochen
leichtsinnig.

In Frankreich kommt auf nur 27 Einwohner
bereits ein Auto , in einzelnen Städten sogar auf
sieben . Die Häufigkeit liegt also zum Teil noch
über dem Durchschnitt des autoreichsten Landes
der Erde , der Vereinigten Staaten von Amerika.
Die französische Automobilindustrie steht sowohl
in der Erzeugung als auch in der Ausfuhr an
führender Stelle in Europa . Nach den letzten
Statistiken werden in Frankreich jährlich über
200 000 Wagen hergestellt , von denen etwa
10 Prozent ausgeführt werden . In der Industrie
sind annähernd 400 000 Autoschlosser beschäftigt.
Insgesamt verdienen fast 2 Millionen Erwerbs¬
tätige durch und an der Automobilerzeugung ihr
Brot , die damit die bei weitem größte Industrie
Frankreichs ist. Der Staat erhält an Steuern,
einschließlich Gewerbesteuer und Aktiensteuer,
über 7 Milliarden Franken , die 11 Prozent der
Staatseinnahme ausmachen . In dem Verkaufs¬
preis eines lO-PS .-Wagens sind an Steuern rund
4000 Franken enthalten.

Die deutsche Automobilindustrie war durch den
Krieg und die Krisen der Nachkriegszeit mit ihrer
Wettbewerbsfähigkeit in Frankreich arg ins Hin¬
tertreffen geraten . Der bis zu OOprozentige Zoll

(vom Verkaufspreis ) und die feindselige Hal¬
tung der französischen Presse waren lange Zeit.
fast unüberwindliche Mauern für alle deutschen
Anstrengungen . Man mußte sich darüber klar
sein , daß sich die deutsche AutomobilinduHrie in
Paris nur mit ganz besonderen Lei¬
stungen  würde durchsetzen können . Diese lie¬
ferte sie zunächst im Karosseriebau.  Die
Franzosen haben sich in den letzten Jahren und
ganz besonders zu dem diesjährigen Salon be¬
müht , den deutschen Vorsprung im Aufbau wieder
einzuholen . Dafür haben die deutschen Konstruk¬
teure seit der vorjährigen Ausstellung aus an¬
deren Gebieten , namentlich im Bau des Fahr¬
gestells und auf dem Gebiet des Dieselmotors , die
Führung an sich gerissen . Zahlreiche an französische
Autofirmen vergebene deutsche Lizenzen legen
dgvon Zeugnis ab.

Der diesjährige Auto -Salon bestätigt , daß die
Franzosen im gesamten Autobau die europäische
Führung verloren haben . Gewissermaßen als
Trost hat die Ausstellungsleitung dem Salon eine
Rückschau auf die Vorläufer und die geschichtliche
Entwicklung der Kraftwagen angegliedert , welche
die ehemalige französische Führung umso stärker
herausstreichen soll. Im Mittelpunkt dieser Son-
derschau steht d e r Dampfwagen vonCug-
not,  der unter der Regierung Ludwigs XV . von
dem Herzog von Choiseul in Auftrag gegeben
wurde , nicht weniger als 20 000 Pfund kostete und
bei der Probefahrt im Jahre 1770 eine Geschwin¬
digkeit (besser : Langsamkeit ) von 4 Kilometern
in der Stunde entwickelte.

Es ist ein kurioses Fahrzeug mit einem mäch¬
tigen , runden Dampfkessel vor dem einen Vorder¬
rad . Damit das ganze Gefährt nickst nach vorn
überkippt , ist durch ein langes Fahrgestell und
zwei sehr stabile Hinterräder ein Ausgleich ge¬
schaffen. Auf einem dazugehörigen Plakat steht,
daß dies das erste Automobil sei, und daß
Frankreich den Ruhm genieße , es hervorgebracht
zu haben . Es folgen dann noch einige andere,
merkwürdige Dampfwagen (darunter einer aus
dem Jahre 1873 mit dem bezeichnenden Namen
„Die Gehorsame " ) und schließlich eine lange , in¬
teressante Reihe von den ersten französischen
Kraftwagen mit Verbrennungsmotor aus den
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.

Ohne dem Ruhm Frankreichs zu nahe treten zu
wollen , möchten wir doch ergänzend feststellen,
daß die französischen Dampfwagen eben nur mit
„Dampf " betrieben wurden , also eine Erfindung
darstellten , die sich für den zukünftigen Kraft¬
wagenbau als nutzlos  erwies . Dagegen stam¬
men die ersten französischen Wagen mit Verbren¬
nungsmotor aus dem Jahre 1890, während der

Daimler ' sche 3-PS .-Wagen mit Petroleum -Motor
und das Benz 'sche Dreirad mit Ni-PS .-Benzin-
Motor schon in den Jahren 1885 und 1886 er¬
funden waren . Das verdient doch erwähnt zu
werden , wenn es auch von den Franzosen ver¬
schwiegen wird , ebenso , wie das französische Pu¬
blikum nichts davon erfährt , daß der auf der
Ausstellung gezeigte „Rosengart Super-
traction"  nichts anderes ist, als der
„T r u m p f" - W a g e n von Adler,  der von
der französischen Firma in Lizenz und mit deut¬
schem Material gebaut wird.

Die deutschen Aussteller (Adler , Auto -Union,
Maybach , Mercedes -Benz und in der Lastwagen-
Abteilung Krupp und Magirus ) sind wiederum
mit Spitzenleistungen vertreten . Das Fahrgestell
des neuen Heckmotortyps von Mercedes wird als
Neuigkeit besonders bestaunt . Qualitativ
ist die deutsche Führung schon er¬
reicht , quantitativ gilt es , sie noch
zu verwirklichen.  Die billigsten franzö¬
sischen Serienwagen (von Citroen und Renault)
kosten etwas über 3000 RM . Der reichere Fran¬
zose kann sich — wie sich gezeigt hat — solche
Wagen leisten . Der ärmere Deutsche kann es
nicht . Es muß also der billige Volkswagen ge¬
schaffen werden . Dann wird Deutschland auch
noch den französischen Mengenvorsprung ein¬
holen.

Deutsche Motorsiege in Ungarn
Die deutschen Motorrad - und Automobilrenn-

fayrer , die schon beim Kilometerrennen wenige
Tage vorher zahlreiche Rekorde ausstellten , waren
auch beim Bergrennen auf der vier Kilometer
langen Strecke am Dreigemarkungsberg unweit
Budapests die Helden des Tages . In fast allen
Klassen belegten sie in neuer Streckenrekordzeit die
ersten Plätze . Die Rennen der Motor -Solofahrer
wurden sämtlich auf der deutschen Marke DKW.
gewonnen . Fünf deutsche Klassensiege gab es in
den beiden Wagenklassen , auch die Seitenwagen¬
fahrer hatten keine Konkurrenz zu fürchten . Le¬
diglich bei den Tourenwagen mußten sich die
Deutschen von dem ungarischen Alpenfahrer Viro
geschlagen bekennen . Die beste Zeit des
Tages erzielte Rosemeier in der 1000
ccm - Klass e der Motorradfahrer auf
DKW. mit  2 : 44,38 , nachdem er schon vorher
in der l-- -Liter -Klasse auf 2 :44,54 gekommen war.
Schnellster Seitenwagenfahrer war Schumann-
Nürnberg auf NSll . mit 3 :06,1. In der Sport¬
wagenklasse fuhr Brudes -Breslau auf M .G. mit
2 :58,9 Tagesbestzeit , und bei den Rennwagen
zeichnete sich Steinweg -München auf Vugatti mit
2 :49,1 aus.

Zeltlager und Gebietssportsest in Oldenburg
Körperliche Ertüchtigung der Hitler-Äugend

Körperliche Ertüchtigung ist keine Privatsache
des einzelnen. Die nationalsozialistische Bewe¬
gung befiehlt den ganzen  Deutschen zu ihrem
Dienst . Dein Körper gehört deiner Nation , denn
ihr verdankst du dein Dasein . Du bist ihr für
deinen Körper verantwortlich.

Baidur von Schirach.

Scharf hoben sich die Silhouetten des Zelt¬
lagers „Nordsee " gegen den regenschweren Abend-
himmel ab — heulend pfeift der Wind durch die
grauen Zeltbahnen , zerrt an den Fahnen , die von
hohen Masten herunter von beiden Seiten des La¬
gers auf den Dobbenwiesen die Besucher grüßen,
die gekommen sind, um an dem großen

Lagerabend des Deutschen Jungvolks

teilzunehmen.
Gebietsführer Lllhr Hogrefe  trifft ein , die

Fronten der angetretenen Pimpfe erstarren zum
Spalier . Lühr Hogrefe begrüßt seine Kameraden,
darauf legt der Lagerfllhrer in einer kurzen An¬
sprache Sinn und Aufgabe des Lager dar . . .

Im Karree stehen jetzt die Formationen in der
Mitte des Lagers , Fackelträger marschieren von
beiden Seiten hinzu ; der Schein des flackernden
Lichtes wirft gespenstische Reflexe , läßt scharf die
Umrisse der Zelte aus dem dämmerigen Dunkel
heraustreten.

Hinter Bäumen , deren kahle Aeste in den diesi¬
gen Herbsthimmel hineinragen , erscheinen ver¬
schwommen die Umrisse des alten oldenburgischen
Landtages — unwirklich , unendlich fern . — Sym¬
bol des Parlamentarismus und der Kleinstaa¬
terei . . . Symbol einer überwundenen Epoche!

Dumpf dröhnen die Trommeln der Pimpfe,
dröhnen in hartem , eigenartigem Rhythmus , im
Rhythmus , der von dem Marschtritt einer neuen
Generation bestimmt wird.

Lieder klingen auf , Sprechchöre ertönen , —
helle Stimmen sprechen Bekenntnisse eines neuen
Deutschlands , glühend , begeistert , sie sprechen
vom Glauben , von Opferbereitschaft , sprechen von
Treue , von Pflicht . — Eine Spielschar rückt an,
spielt ein chorisches Spiel , „Bergen op Zoom " ,
ein Spiel , das aus dem Erleben der jungen
Front -erstanden ist, spielt schlicht, unkompliziert
und ergreifend.

Wie ein Schwur klingt hallend der Siegheilruf
auf den Führer und Baldur von Schirach durch
die Nacht . Still rücken dann die Formationen
ab ; die Bannführer und Abteilungsleiter nehmen
an einer Tagung im Haus der Hitler -Jugend
teil , auf der der Abteilungsleiter Schulung und
körperliche Ertüchtigung der Reichsjugendfllhrung,

Obergebietsführer Stellrecht,
über Sinn und Ziel seines Aufgabengebietes
spricht.

Der Redner stellte in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen den Leitsatz : „Nur im Dienen
werden wir frei ." Als wesentlichste Auf¬
gabe der Schulungsarbeit kennzeichnete der Ab¬
teilungsleiter in klaren , treffenden Ausführun¬
gen die Forderung , den jungen Menschen so zu
erziehen , daß er in seiner Haltung die preußisch¬
soldatische Lebensform verkörpert . Walter
Flex  wurde zitiert : „Wer aus die preußische
Fahne schwört , hat nichts mehr , was ihm selbst
gehört ." —

Erst wenn die Hitlerjugend aus der früher
zwangsläufig bedingten negativen Opposition
heraus den Weg dahin gefunden hat , daß sie ihre
Aufgabe in ihrer eigenen Formung  sucht
hat sie den Stand erreicht , den sie braucht , um die
junge staatstragende  Generation in wahr-

^ haft nationalsozialistischem Sinne heranbilden zu
können.

- Nachdem Obergebietsfllhrer Stellrecht in der
ihm eigenen lebendigen und mitreißenden Art die

l Richtlinien und grundsätzlichen Forderungen für
die weltanschauliche Schulung klar heraus¬
gearbeitet hatte , ging er in kurzen Ausführungen

I auf das ihm ebenfalls unterstehende Gebiet der
körperlichen Ertüchtigungsarbeit
ein . Auch hier betonte er , daß der neue Typ des
Staatsbürgers , wie ihn die Hitlerjugend zu
formen hat , nicht nur weltanschaulich , sondern
auch körperlich hohen und höchsten Ansprüchen
genügen können mutz. Darum betreibt die HJ.
neben dem Leistungssport und neben den reinen
Leibesübungen vor allem den Kampfsport , um
einmal allen Eventualitäten gerecht werden zu
können und als junges starkes Deutschland in
Bereitschaft zu liegen.

Die HJ . wird die ihr gestellten Aufgaben zu
erfüllen wissen , der Weg , den sie zu gehen hat
ist schwer, aber er ist einer der größten der deut¬
schen Geschichte.

Der Rede des Obergebietsführers schloß sich eine
längere Aussprache an , mit der die Tagung ihren
Abschluß fand.

Sonntag wird es , unaufhörlich plätschert der
Regen auf die straff gespannten Zelte , unauf¬
hörlich prasselt der Regen auch auf den Platz
nieder , auf dem heute die entscheidenden Wett-
kämpfe ausgetragen werden müssen , regenschwere
Wolken bedecken den Himmel , eine Symphonie
in Grau , resigniert blicken die Jungen auf den
immer weicher werdenden Boden vor ihren Zel¬
ten . Stimmen werden laut : Jeder Kartenklub
hat zum Sonntagsausflug Sonnenschein , jetzt,
wo wir einmal vor aller Oeffentlichkeit Bekennt¬
nis und Beweis unserer oft falsch verstandenen
Arbeit ablegen wollen , ausgerechnet jetzt muß es
in Strömen vom Himmel gießen.

Nicht lange wird Trübsal geblasen , man findet
sich mit den Tatsachen ab . Singend und durch¬
näßt marschieren

die besten Kameradschaften

des Gebietes auf dem VfV .-Platz aus , um im ehr¬
lichen Wettstreit ihre Kräfte zu messen. Harte
Kämpfe entspinnen sich, Wind und Regen zum
Trotz werden gute und beachtliche Leistungen
erzielt . — Der Wettergott hat kein Einsehen , un¬
aufhörlich sendet er Ströme des nassen Elements
oom Himmel — als mittags dann die Ausschei-
dungskämpse ausgetragen sind, verfügt Gebiets¬
führer Hogrefe , daß die Nachmittagsveranstaltung,
die eine ausgesucht wertvolle und reichhaltige
Programmfolge auswies , aussahen solle, da der
völlig ausgeweichte Platz keine Möglichkeiten der
Entfaltung mehr bot.

Im Zeltlager auf den Dobbenwiesen wurde
dann von Abt . E des Gebietes Nordsee , Bann¬
führer Wichmann , oer die ganze Veranstaltung
des Cebietssportfestes mustergültig durchorgani¬
siert hatte , die Siegerverkündigung vorgenommen.
Abschließend sprach Gebietsführer Lühr Hogrefe
zu den aufmarschierten Junggenossen . Ausgehend
von dem Eebietsaufmorsch in Bremen 1933 kam
er auf die in dem einen Jahr geleistete Arbeit zu
sprechen . (Die Rede , die wir hier auszugsweise
wiedergeben , wird heute nachmittag vom Reichs¬
sender Hamburg auf Schallplatte » übertragen ) :

Für 150 000 Hitlerjungen und Jungvolkpimpfe,
die im Jahre 1933/34 in die HJ . des Gebietes
Nordsee eintraten , galt es Führer heranzubilden.

Es entstanden die Führerschulen  in Au-
mühle und Dibbersen und die Fliegervorschule in
Norderney . Zahl -reiche Lehrgänge , Wochenend-
kurse und Fllhrertagungen für die verschiedensten
Arbeitsgebiete dienten der Fllhrerausbildung . Die
größten Schwierigkeiten , die hier überwunden
werden mußten , waren die Beurlaubungen für
Beruf - tätige und Schüler zu den Fiihrerlchrgän-
gen . Ich danke an dieser Stelle den Lehrherren , ^

Handwerksmeistern und den Schulleitern im Be¬
reich des ganzen Gebietes Nordsee der HJ ., die
hier ein Einsehen hatten mit unserer Arbeit , die
ihre Lehrlinge und Schüler zu unseren Lehr¬
gängen in wohlwollender Weise beurlaubten , ohne
daß Nachteile für ihr Fortkommen daraus ent¬
standen . Vor neue Aufgaben in der Führerschu-
luug stellte uns die unvermittelte Einführung des
Slaatsjugendtages.

Kameraden ! Wir wollen mit Freude und Stolz
auf die geleistete Arbeit und auf die kommenden
Ausgaben blicken . Ihr habt nicht nur ein Recht,
sondern ihr habt die Pflicht , stolz zu sein . Wieder
rufe ich Euch hier ein Wort des Führers vom
Reichsparteitag zu:

„Wir wollen aber , daß wir einst auch wieder
ein stolzes Volk werden , und ihr müßt in Eurer
Jugend in einem wahrhaften Stolz  leben,
müßt stolz sein als Junggenossen , auf daß dereinst
Euer Iugendstolz der Stolz der Generation wird ."

Unser Stolz jedoch, Kameraden , ist frei von aller
Ueberheblichkeit . Wir stehen in Ehrfurcht vor den
Leistungen der Vorkämpfer des Dritten Reiches.
In uns leben die Namen Herbert Norkus und
Horst Wessel , Wir tragen das gleiche Blut und
den gleichen Willen wie jene 2 Millionen , die
das Bekenntnis der Kriegsgeneration zur Tat
werden ließen : Deutschland muß leben,
und wenn wir sterben müssen!

Ergebnisse:

In den Einzelkonkurrenzen wurden verschiedene
sehr gute Leistungen erzielt : so lief der Wilhelms-
havener Both  die 100 Meter in 12,8, Lässig-
Unterweser schaffte im Weiterung 6,95 Meter,
0. K a m p e n - Unterweser stieß die Kugel 13,60
Meter und im Keulenwerfen erreichte Weber-
Stade die 67-Meter -Marke.

In den Mannschaftskämpfen  siegten
beim Jungvolk die Pimpfe von 1/148 Lingen mit
105,40 Punkten vor 3/191 Leer mit 104,80 Punk¬
ten . 3. 1/91 Oldenburg 101,77- P ., 4. 1/190 Niede 'r-
elbe 99,20 P ., 5. 2/77 Burgdorf 96,75 P . Beste
waren hier Gerhard Oldenhoff -Leer 14 Jahre
416 Punkte . 2. Werner Krüger -Oldenburg 12 Ihr .,
896 P ., 3. Harms -Vuchholz 14 Ihr ., 384 Punkte.

In den Mannschaftskämpfen der HJ . gab es
folgende Ergebnisse : 1. Bann 285 Unterweser
124,20 Punkte ; 2. Bann 78 Osnabrück 94,83 P . ;
3. Bann 190 Stade 92,13 P . ; 4. Bann 75 Bre¬
men  90,18 P . ; 5. Bann 91 Oldenburg 89,43 P.
Beste Einzelleistungen  wurden erzielt von
1. Detlef Schö n i ger - Bremerhaven , 15 Jahre,
557 Punkte ; 2. Georg Weber,  Bann 190, 19 Ihr .,
480 P . ; 3. Ferdinand Witte,  Bann 225 20 Ihr .,
473 Punkte.

Sport in Kürze
Internationaler Cishockeykampf in Paris

Die Pariser Eishockey -Spielzeit wurde am
Wochendende mit dem ersten internationalen Tref¬
fen fortgesetzt . Stade Francaise besiegte die spiel¬
starke englische Mannschaft von Richmond knapp
mit 2 :1. In den Pausen trat die Kunstlaufwelt¬
meisterin Sonja Henie auf , die , wie überall , sich
die Herzen der Zuschauer im Fluge eroberte.

Ei » Sieg Nuvolaris in Modena

Ein Teil der besten italienischen Autorenn-
iuhrer gab sich noch rasch vor Toresschluß beim
Modena - Rundstreckenrennen ein Stelldichein
Nuvolari gewann das 128 Kilometer lange Rennen
ruf Maserati sehr sicher in 1 :10 :54 (108,321
ötkm .) gegen Varzi auf Alfa Romeo und Tadini
(ebenfalls auf Affa Romeo ) Im Rennen der
Kleinen Klasse triumphierte Cecchini auf MG.

Radball-Vreiö der deutschen Jugend
Der Große Preis der deutschen Jugend im

Zweierradball gelangte in Berlin am Wochenende
zum zwölften Mal zum Austrag . In Abwesenheit
der Mannschaft des RV . Wittin -Habicht -Leipzig,
die zu spät eingetroffen war , siegte der RC.
Schwalbe -AItengamme , der im Eisspiel die
Jugendmannschaft des RC . Grotz-Lichterfelde
überlegen mit 10 :0 Toren abfertigte . 2n der
K-Klasse lieferten sich der RC . Oranienburg und
der Club Lichterfelder Herrenfahrer einen
erbitterten Kampf , den erst kurz vor Schluß
Oranienburg für sich entscheiden konnte . Jw
Sechser -Kunstreigen war wie erwartet Blitz-
Neukölln seinen Ortsrivalen von Möwe -Britz klar
überlegen . Ergebnisse:  Großer Preis der
deutschen Jugend : 1. RC . Schwalbe -Altengamme
6 :0 Punkte ; 2. RC . Groß -Lichterfelde 3 :3 P . ;
3. Borussia Werder 3 :3 P . ; 4. Spandauer Rad¬
fahrer -Vereinigung 0 :6 P . ; Radball Kl . K.
1. RC . Oranienburg 4 :0 P . ; 2. Club Lichterfelder
Herrenfahrer 2 :2 P . ; Sechser -Kunstreigen:
1. Vlitz -Neukölln 326,80 P . ; 2. Möwe -Britz
280,90 Punkte.

Diamant -Chemnitz siegt im Norddeutschen
Radballpreis.

Der vom RV . Taube -Hannover veranstaltete
Radballpreis von Norddeutschland wurde zu
einem großen Erfolg . Der große Saal des han-
noverschen Parkhauses war überfüllt und der
gebotene Sport stand auf seltener Höhe . Es hat
selten ein Radballturnier von derartigen Aus¬
maßen in Hannover stattgefunden . In der
Klaffe V spielten sich die Mannschaften von Falke-
Stellingen , Polizei -Hamburg , Diamant -Chemnitz
und Taube -Hannover in die Endrunde , die dann
wirkliche Großkämpfe brachte . Die Diamant-
Mannschaft Haase -Schultz aus Lhemnitz erwies
sich allen anderen Konkurrenten überlegen und
gewann den Preis im Endspiel gegen RV . Taube
nach Verlängerung mit 12 :10 Toren.

In der Klaffe 8 zeigte sich die Mannschaft vom
RV . Zugvogel -LLneSurg als fast ebenbürtig gegen
Hansa -Kirchwärder , doch wurden die Lüneburger
im Entscheidungsspiel schließlich mit 7 :3 (3 :21 von
Hansa geschlagen.

Als Sondereinlage zeigten Vogler -Schestak
(Hawa -Göricke Hannover ) ihre große Kunst im
Reigenfahren und erhielten brausenden Beifall.

Eröffnung der Hallen-Tennis-Gpielzelt
Frankreich schlug England

Den Beginn der neuen Hallen -Tennis -Spielzeit
bildete wie üblich die Begegnung der Inter¬
nationalen Clubs von Großbritannien und Frank¬
reich , die diesmal im Londoner Queensclub von-
statten ging . War auch nicht die gesamte Spitzen¬
klasse beider Nationen vertreten , so erschienen doch
wenigstens in Austin und Borotra zwei der spiel-
stärksten Vertreter Englands und Frankreichs,
derem Zusammentreffen allseitig mit großer
Spannung entgegengesehen wurde . Die Sen¬
sation blieb allerdings aus , denn die Kunst des
Franzosen reichte auch diesmal noch aus , feinen
jungen Gegner mit 4 :6, 8 :6, 6 :4 zu schlagen und
damit einen knappen 8 :7-Erfolg Frankreichs
sicherzustellen . Schon am Freitag waren die Fran¬
zösen in Führung gegangen . Dabei war Vouffus
mit 2 :6, 4 :6 Austin unterlegen , während Borotra
den Engländer Sharpe erst nach Kampf mit 5 :7,
8 :6, 7 :5 abgefertigt hatte.

Aus dem Boxring
Praxille Eyde bleibt Europameister

In Aix -en-Provence ( Südfrankreich ) setzte der
französische Europameister im Fliegengewicht,
Praxille Eyde , seinen Titel gegen seinen Lands¬
mann Atenza -Marseille aufs Spiel . Ganz wider
Erwarten fand sich Eyde , der auch schon mit dem
deutschen Meister Metzner kämpfte und diesen um
den Titel schlug, mit der Kampfesweise des Mar-
seillers schlecht ab und vermochte nur ein aus¬
geglichenes Treffen zu liefern . Als der Ring¬
richter noch Schluß der 15 Runden einen Punkt¬
sieg Eydes verkündete , gab es stürmische Mitz-
fallenskundgebungen der Zuschauer.

Länderkampf Polen — Tschechoslowakei 11 :5

Einen durchschlagenden Publikumserfolg hatte
in Warschau am Sonntag der zum Mitropa-
Pokal zählende Boxländerkampf Polen — Tschecho¬
slowakei , der mit einem glatten 11 :5-Sieg der
Polen endete . Polens Boxer , die in der muster¬
gültigen Hochschule für Leibesübungen in War¬
schau vorbereitet worden waren , traten in Hoch¬
form an und überließen ihren Gegnern -nur einen
einzigen Sieg und zwar im Weltergewicht . —
2m Kampf um den Mitropapokal haben Deutsch¬
land , Ungarn und Polen je 4 Punkte , jedoch
haben die Polen gegenüber Ungarn einen und
Deutschland sogar zwei Kämpfe voraus.

Rugby im Gau Niebersachsen
Im nieder -sächsischen Rugbysport wurden am

Sonntag die Punktspiele in Hannover fortgesetzt.
Die große Ueberraschung war die glatte Nieder¬
lage des deutschen Meisters V . f. Rasenspiele , der
von dem früheren Titelhalter Odin 0 :13 (0 :3)
abgefertigt wurde . Der Polizei -SV . blieb mit
19 :0 sicherer Sieger über Germania und 1897
Linden schlug seinen Ortsrivalen SC . Linden
sicher mit 14 :0 (6 :0) . Einen knappen 4 :3-Sieg
landete Volkssport über Schwalbe , während 1878
Hannover gegen Viktoria mit 6 :17 die Waffen
strecken mußte - Ricklingen 06 schlug Elite mit 10 :5.

Gastspiel Südwest gegen Bade » 3 :18 (3 :5)

Die Südwest -Fünfzehn war ihrem Gegner im
Feldspiel zeitweilig stark überlegen , da es aber
in der Dreiviertelreihe einige Versager gab,
führten die schönen Angriffe , die der Sturm ein¬
leitete , nicht zum Ziel . Die badische Mannschaft
gefiel aus Grund ihrer Schnelligkeit und ihres
großen Eifers . Pfeiffer brachte mit einem erhöh¬
ten Versuch den Gau Baden mit 5: 0 in Führung.
Ein Straftritt von Liebmann verkürzte das Re¬
sultat für Südwest auf 3 :5. Nach der Pause lag
di-e Slldwest -Mannschaft lange Zeit im Angriff,
doch es konnten keine Punkte gemacht werden.
Die badische Vertretung war in dieser Be¬
ziehung glücklicher . Der sonst ausgezeichnete
Frankfurter Schiedsrichter Dockenheimer übersah
ein Abseits und E . Halt konnte ungehindert ins
Mal laufen . Die Erhöhung des Versuches brachte
das 10 :3 für Baden . Einen dritten badischen

- Versuch brachte Walter Pfisterer auf sein Konto.
, Kurz vor Schluß fügte Loos für Badcn noch
- einen erhöhten Versuch an , der d->s Endergebnis

von 18 :3 für Baden herausstellte.
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Handball in Niedersachsen
In Hannover kamen 3 Gau -Klassenspiele , „m Aus-

Usberraschung bildete die Niederlage
dê Nisiersachsen-Gaumeisters Ammer 1910. Der Turn-
Clnb Hannover konnte nach technisch hochstehendem
Spiet den Meister eine 5:2- und 3:I-Riedcrlage bei¬
bringen . Trotzdem die Limmeraner zimi Schluß stark
auskamen, gelang es ihnen nicht, die sichere Hinter¬
mannschaft der Turner mehr als einmal zu über¬winden . ^

I -ie Polizei -Hannover konnte wiederum siegreich blei¬
ben Diesmal war der Turn - und Sportverein 1887
Hannover der Leidtragende . Die Polizisten zeigten ein
ausgezeichnetes Stürmer -Spiel und führten bereits bei
Halbzeit mit 3:1. Um am Schlüsse mit 7:3 Sieg undPunkte zu behalten. "

Recht lebhaft ging es im Spiel Germania List gegen
Turn -Klub Ammer zu. Nach vollständig gleich,oerti-wm
Spiel blieben die Turner knapp 7:8 siegreich Ab¬
wechselnd gingen beide Mannscimftcn in Führung . Bei
der Pause stand das Spiel 3:3. Doch dann zogen die
Turner davon, mutzten aber den Ausgleich noch wieder
zulassen. 8 -n-e wunderschöne Leistung brachte dann kurz
vor -Schluß den sieg -Tresser.

VSK . — Postsportoerem Hannover 7:8 (5:3)
Platze des VSK . in Eröpelingen lieferten

sich obige Mannschaften einen erbitterten Kamps, der
gegen Schluß der Spielzeit oftmals hart die Grenzen
des Erlaubten streifte, von ritterlicher Spielweife nicht
viel mehr in sich barg . Schiedsrichter Koch, Erambte,
mußte manchen Spieler vermahnen , war in seinen
Entscheidungen schnell und gerecht, ließ sich nie be-
innslussen. Denn auch an Schreiern mangelte es nicht
unter Spielern und Zuschauern.

Die Gäste aus Hannover führten ein raumgreifen-
des Spiel vor. Die flachen und wuchtigen Zuwürfe
fanden fast stets den Weg zu einem freistehenden
Mann . Die Stütze der Mannschaft ist unstreitig der
treffliche Torwart , der sehr oft die schwierigsten Würfe
meisterte, Verteidigung und Läuferreihe konnten nicht
immer gefallen. Daß auch der Sturm nicht feine volle
Wucht entfalten konnte, war z» merken an der
häufigen Umstellung. Gegen die Würfe des langen
Mittelstürmers war kein Kraut gewachsen, unterstützt
wurde dieser von dem flinken und ausdauernden
Halbrechten. — Die Hiesigen stellten den, Gegner eine
gut zusammenarbeitende Mannschaft entgegen, deren
bester Teil auch hier der Torhüter war . Die Verteidi¬
ger hatten mit den schweren Leuten des Postfport
keine leichte Mühe, doch flink und entschlußkräftig
klärten sie die Lage. Die Läuferreihe rückte mehrfach
zu weit auf, so daß den Sportlern der Durchbruch er¬
leichtert wurde . Die Stürmer arbeiteten ausdauernd
und schnall, waren nur etwas hart . Zu empsehlsn
wäre vielleicht, die Flügel mehr zu beschäftigen.

Die Gäste wählen Schrägwind im Rücken. Mit
äußerster Schnelligkeit legen beide Mannschaften los.
Post schießt durch linken Stürmer aus 3l> Meter Ent¬
fernung hart gegen den Pfosten. Ein Freiwurs für
VSK . wird von dem Torwart der Gäste glänzend ge¬
halten . Drei Strofwürse bringen den Hiesigen nichts
ein. In der 10. Minute fällt durch den Mittelstürmer
der Platzbesitzer der 1. Treffer . Freistellen und gutes
Abgeben wurden blitzschnell dabei ausgenützt . Der
Rechtsaußen Hot eine feine Gelegenheit erwischt, schießt
jedoch im Eifer überhin . VSK . drängt weiter , der
Halblinke erwischt bei günstiger Stellung den Ball
und schon sitzt der S. Treffer im Netz. Ein verhängter
Freiwurs bringt dann den Gästen den ersten Erfolg.
Und wenig später schafft durch hohen Ball in die
rechte Ecke der Halblinke Tor 2. Ein Freiwurs bringt
nun wieder die Hiesigen in Führung . Und dem ge¬
schickten Draufgshen des Mittelstürmers ist bald
darauf das 4. Tor zu danken. Ein ganz eigener Tref¬
fer läßt die Gäste wieder auf 4:3 herankommen. Ein
vom Mittelstürmer geworfener Freiwurs wird vom
Torwart abgewehrt, prallt zurück über die Linie, wird
erwischt — und unter die Beine der Gegner hinweg
rollt der die Lage nutzende Mittelstürmer den Ball ins
Tor . Beide Torhüter haben in der Folge außerordent¬
lich viel Arbeit , sie müssen glänzende Proben ihres
Könnens ablegen. Der Rechtsaußen von DsK . schießt
dann linkshändig in hartem Wurf das b. Tor . Das
Spiel wird härter , Schiedsrichter Koch mutz des öfte¬
ren eingreifen und verwarnen.

Nach der Pause haben die Gäste Anwurs , doch wird
ihnen der Ball schnell entwunden . Ein feiner Durch¬
bruch mit Abgabe an den Linksaußen verhilst ihnen
zum 8. Treffer . Ein feiner Wurf der Postleute landet
gegen die Latte . Nach einigem Hin und Her vor dem
gegnerischen Tor kann der Halblinke der Postler auf¬
holen zum 8:4. Ein Freiwurs bringt ihnen keinen
Erfolg . Durch linkshändigen Einwurf des Halbrechten
dagegen sitzt nach aufregenden Minuten für VSK . der
7. Treffer . Eine brave Leistung war wenig später das
Holten eines verhängten 13-Meter -Freiwurfes durch
den Torhüter der Hannoveraner . Deren langer Mittel-
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stürmer schafft durch Freiwurf Tor 5. Einen schönen
Beweis seiner Zuverlässigkeit gab noch der Torwart
der Gröpelinger , der einen fast unhaltbaren Ball mit
dem Fuße meisterte. Die Gäste mühen sich mit 10
Spielern redlich um Ausgleich und Sieg . Doch. ist
VSK. aus der Hut . In letzter Minute erhielten di-
Gäste einen Freiivurs zugesprochen, der unhaltbar
feinen Weg ins Netz findet. Die Zuschauer bejubeln
die Mannschaft des VSK . nach dem schweren und- sieg¬
reichen Treffen.

BeMMasje
In der Bezirksklasse konnten in der Gruppe Bre¬

men die beiden Spitzenreiter ihre Führung weiter
behaupten . Der TV. d. B. kam nach hartem , ausge¬
glichenem Kampf zu einem knappen 3:2-(2:6)-Ersolg
über Komet. In Lüffum gewann die BTEH leichter
als erwartet über den dortige» Turnverein , der sich
mit 5:2 (3:2) geschlagen bekennen mußte.

Tv. d. B. — Komet 3:2 (1:0)
Auf dem völlig vom Regen durchweichten Kometen¬

platz in der Huckclriede standen sich gestern die Bahn-
hossvorstcidter und die erste Mannschaft des Platzpereürs
gegenüber. Die bisher in den Punktspielen unge¬
schlagen« Mannschaft des Tv . d. B. konnte auch dieses
Mal den Sieg an ihre Fahnen heften, wenn er auch
an einen seidenen Fade» hiirg, wie es das Ergebnis
nach dein Spielverlauf richtig wiedergibt.

Don Beginn an entwickelte sich auf beiden Seiten
ein schnelles Spiel , ohne daß jedoch eine Mannschaft er¬
folgreich sein konnte. Wind , Regen und die mißlichen
Bodenverhältnisse vereitelten jedes erfolgreiche Zu-
sainmcnspiel. Häufig entstanden vor dem Kometentor
recht brenzliche Momente , die der ausgezeichnete Tor¬
wart stets wieder klären konnte. Kurz vor Halbzeit ge¬
lang es dann den Turnern , einen Angriff durch einen
Torschuß erfolgreich zu gestalten.

Nach der Pause gewannen die Bahnhofsvorstädter
leicht die Oberhand , wie es durch zwei weitere Tor¬
schüsse zum Ausdruck kam. Mit aller Macht drängten
die Kometen aus Ausgleich. Zwei Tore der Platz-
besitzer stellten das Ergebnis aus 3:2.

In der Gruppe Nord unterlag der Hastedter BiTV.
auf eigenem Platz Bremerhaven 93 recht unglücklich
mit 3:4, nachdem sie bei der Pause noch mit 3:2 ge¬
führt hatten . Das Spiel verlies ziemlich ausge¬
glichen. Von der Unterweser wird ein 8:2-(3:1)-sieg
von ABTS .-Bremerhaven über den Geestemünder
Turnverein gemeldet.

In Gruppe West konnte der Tabellen-Führsr DBV.
abermals einen hohen Sieg landen , während Werder-
Bremen ziemlich knapp verlor . Der Telmenhorster
Ballspielverein hatte die Sportfreunde aus Oldenburg
zu Gast und kam erst nach der Halbzeit richtig in
Spieilaunc . Das Ergebnis lautet 6:1 (1:0)- Werder
verlor mit demselben Ergebnis gegen den Oldenbur¬
gs Turnerbund , nur daß sie bei der Pause bereits
mit 0:5 im Hintertresen waren .. Die Bremer zeigten
ein sehr schlechtes Bild.

OldenburgerTurnerbund— Werder 8.1 (5:0)
Im Stadion trafen sich obige Mannschaften zum

Kampf um die Punkte , tu dem der Bremer Vertreter
eine glatte Niederlage einstecken mußte . Während die
Gäste eine-schnell», entschlosseneMannschaft stellten, in
welcher der Torwart und der Jnneusturm überragten,
bot die Werder-mannschaft eine schwache Partie . Die
Fangsicherheit ließ trotz Berücksichtigung der schlechten
Boden- und Ballbeschassenheit sehr zu wünschen übrig.
Das übertriebene Einzelspiel des Werdersturmes war
bei der soliden Hintermannschaft der Oldenburger von
vornherein aussichtslos.

Der Spielverlauf sieht die Gäste schon in der zweiten
Minute durch den Mittelstürmer in Führung gehen.
Diesem ersten Erfolg des OTB . werden bis zum
Wechsel noch vier weitere hinzugesügt , an welchen die
Läuferreihe der Grün -weißen durch mehrmaliges zu
weites Aufrücken nicht ganz schuldlos ist.

In der zweiten Spielhälft « kommt Werder , jetzt mit
Wind spielend, stark auf . Der Sturm scheitert aber
immer wieder an der ballsicheren Oldenburger Hinter¬
mannschaft . Vor allem der Schlußmann dieser Mann¬
schaft zeigt des öfteren glänzende Leistungen und trägt
so sein Teil bei zum eindeutigen Sieg seiner Mami -c
schaft. Trotz anhaltender , leichter Neberlegenheit der
Bremer erzielen die Oldenburger ihr sechstesTor . Erst
kurz vor Schluß wird ein Durchbruch des Werder-sturmes vom Mittelstürmer mit dem Ehrentor abge¬
schlossen.

In der Gruppe Süd gab es die erwartenden Ergeb¬
nisse. Der Osnabrückes Turnverein schlug den Turn¬
verein Meile mit 9:4 (4:2) und Osnabrück 08 gekvanv
mit einem S:5-(7:2)-Erfolg überlegen beide Punkte.

i . Kmöklasfe
Gruppe Ost

Tv. Hemelingen 1 — Arbergen 1 7:3 (4:1)
Aus dem Platz in Hemelingen trafen sich obige Mann¬

schaften zum fälligen Punktspiel . Hemelingen trat mit
voller Mannschaft an . Arbergen mußte für Bagt und
Fahrenholz Ersatz stellen. Durch gutes Zufammenspiel
konnte der Arberger Mittelstürmer nach einigen Minu¬
ten zum ersten Tor unhaltbar einsenden. Hemelingen
konnte durch sein wuchtiges Stürmerfpiel in den näch¬
sten Minuten durch den Rechtsaußen den Ausgleich
herbeiführen . Nach werteren 10 Minuten gelang es dem¬

selben Stürmer das Ergebnis aus 2 .1 zu erhöhen. Die
Arberger Angriffe scheiterten an der stabilen Hinter¬
mannschaft der Hemelinger. Die Arberger konnten
sich mit den« klebrigen Boden nicht absinden. Ein gutes
Durchspiel verschaffte den Hemekingern durch den Halb¬
rechten das 3. Tor . Kurz vor Halbzeit stellte der Hemc-
l-inge« Mittelstürmer durch einen seiner gewaltigen
Schöffe das Halbzeitergebnis von 4:1 her.

Nach der Halbzeit zeigten die Arberger ein besseres
Zusaminenspiel . Der Hemelinger Torwart mußte oft
sein Können unter Beweis stellen. Ein Abwurs des
Hemelinger Torwarts brachte im Verlaus den Ball
schnell durch das Arberger Tor . Der Halbrechte sandte
durch Rückhandwurf zum 5. Tor ein. Arbergen ließ
sich nicht aber nicht entmutigen und stellt das Ergebnis
durch sein Pveitcs Tor günstiger , dem Hemelingen das
Wechseltvr durch den Halblinken entgegensetzte. Eine
Blöße der -Hemelinger Hintermannschaft ausnutzend,
fiel für Arbergen das 3. Tor . Kurz vor dem Abpsiss
konnte der Linksaußen der Hemelinger mit einen,
7. Tor das Endergebnis herbeizusühren.

Bei Arbergen machte sich das Fehlen des Halblinken
und des linken Verteidigers sehr bemerkbar. Die Heine-
linger Mannschaft wußte im allgemeinen g-ut zu ge¬
fallen. Die beste Stütz » der Mannschaft ist der Tor¬
wart . Bei dem Mittelstürmer machte sich der schwere
Boden bemerkbar. Schiedsrichter Cron  vom BSV.
leitete das Spiel zur vollsten Zufriedenheit beider
Mannschaften.

ABTV. v. 1830 — Stern 5:2 (2:2)
Aus dem AWTV.-Platz in der Pauliner Marsch trafen

diese Mannschaften aufeinander . Leider beeinträchtigte
der glatte Boden das Spiel . Dennoch wurde ein flottes
Spiel vorgeführt , das die Platzbesitzer erst in den letzten
Minuten für sich entscheiden konnten.

Stern hat Wahl und wählt den starken Rückenwind
zum Bundesgenossen. Trotzdem gelingt es den ABTVern
das Führungstor einzusenden. Bis zur Pause zeigen
die Mannschaften ein ausgeglichenes Spiel , ivas auch
durch das Halbzeitergobnis richtig ausgedrückt wird.

Nach dem Wechsel erwartet man die jetzt mit Wind
spielenden ABTBer glatt in Vorteil . Aber die Steiner
spielen stark auf Abwehr, nur noch darauf bedacht, das
Unentschieden zu halten . Die Platzbesitzer liegen stark
in Angriff , aber es will vorerst nichts gelingen . End¬
lich, zehn Minuten vor Schluß gelingt der lang« ver¬
diente Führungstreffer . Die Stsrncr versuchen jetzt
mit aller Macht, noch einmal den Ausgleich zu er¬
zielen, aber die Hintermannschaft des Gegners ist auf
der Hut . Dessen Läuferreihe baut noch einige schöne
Angriff« aus, von denen der Sturm noch zwei zu ver¬
wandeln weiß, somit den verdienten Sieg sicherstellend.

Tv. Habenhaufen — Arsten 3:4 (2:3)
Habeuhausen konnte mit drei Mann Ersatz gegen

Arsten ein gleichwertiges Spiel liefern . Arsten mutzte,
um überhaupt einen Sieg zu erringen , stark mit
Körpereinsatz, spielen. Sehr zu leiden hatte das Spiel
unter den Platzverhältniffen , es konnte daher keine
technische Vollkommenheit gezeigt werden. Arsten
spielte niedergeschlagen, als Habenhausen nach 10 Mi¬
nuten bereits 2:0 führte , doch wußten die Arster sich
schließlich, frei zu machen. Nach -Halbzeit erwartete man
Arsten, mit Wind spielend, in Front , doch war
Habsnhousens Hintermannschaft aus der Hut . Her¬
vorzuheben ist der Torwart von Habenhansen. Der
Schiedsrichter war in vielen Fällen zu weich.

Gruppe West
Tv. Vegesack— Tv. Blumenthal 5:4 (3:3)
Begesackhat Wahl und nimmt den Wind zum Bun¬

desgenossen. Beide Mannschaften spielen zuerst etwas
aufgeregt , doch als Blumenthal das 1. Tor geworfen
hat , sieht man schön durchdachte Angriffe des Blumen¬
thaler Stürmers , die aber an der sicheren Vcgesacker
Verteidigung scheitern. Nach einem Alleingang des
Linksaußen von Vegesackist der Gleichstand hergestellt.
Doch nicht lange sollte diese Freude dauern . Blumen¬
thal gelingt es, durch zwei schöne Würfe 3:1 in Füh¬
rung zu gehe». Bis zur Pause kann Vegesack den
hervorragend spielenden Blumenthaler Torwart noch
zweimal schlagen, so daß mit 3:3 die Seiten gewechselt
werden. Hatte man Blumenthal , jetzt mit dem Wind
spielend, im Vorteil erwartet , so kam es doch anders.
Vegesack drängt stark. Die Läuferreihe wirst den
Sturm immer wieder nach vorn und die überlastete
Blumenthaler Hintermannschaft muß zwei Erfolge zu¬
lassen. Der jetzt einsetzende Endkampf sieht Blumen¬
thal leicht im Vorteil . Von einem Gewühl heraus kann
der Mittelstürmer ein Tor ausholen . Amn Ausgleich
aber reicht es trotz aller Anstrengungen nicht mehr.
Für den nicht erschienenen Schiedsrichter psiss Franz
Stassa -Lüffum, der beiden Mannschaften ein gerechter
Leiter war.

Vegesack2 — Blumenthal 2 5:3 (3:2).

2. Kreisklasse
Gut Heil Bremen — BTV. 8:1 (2:1)

Die Gut Seiler , die am Vvrsonntag die Bezirks-
klasfenmannschast des Tv . Woltmershausen 2:1 be¬
zwingen konnten , landeten in ihrem ersten Punktspiel
einen hohen Sieg . Während die erste Spielhälste , inwelcher die Waller gegen Wind spielten, durchaus ossen
war , baute der Sieger seine Führung nach dem Wechsel
immer mehr aus , und siegte schließlichleicht mit obigem
Ergebnis . Die BTBer haben von ihrer vorjährigen
Spielstarke viel eingebüßt.

Gut Heil 2 — BSV . 3 4:0.
Gut Heil 1. Jugend — VSK . 2 6:1.

Handball aus dem Reich
Dem schlechten Wetter sielen am Sonntag eine

ganze RSihe Handballspiele zum Opser, so daß in säst
allen Gauen nur ein sehr kleines Programm durch¬
geführt wurde . Die schlechten Platzvcrhältnisie hatten
manches überraschende Resultat zur Folge : nicht sel¬
ten bezogen klare Favoriten glatte Niederlagen.

Im Gau Ostpreußen  unterlag die Königsber-
ger Polizei unerwartet 4:6 gegen Hiudenburg Ortels-
burg . Hindcnburg Alstnstein schlug den Königsberger
MTV . 10:7. Der MSB . v. Grolmann gekvann kampf¬
los gegen Nsusahrwasser.

In Brandenburg  fiel das wichtigste spiel
Äskanischer TV. — Polizei aus . Der BSV . schlug die
Cottbusser Polizei sicher 8:4, während die Elektriker
durch Cottbus 8l eine unerwartete 3:5-Niedcrlage ein¬
stecken mußten.

Die Ileberraschung im Gau Schlesien >var die
Pnnkteteilung zwischen dem Nationalsozialistischen
TV. Breslau und dem Polizei SB . 6:6 war das Re¬
sultat . Die Reichsbahn Oppeln gewann gegen den
VfR. Schlesien kampflos. Der Tv . Neukirch schlug
Borussia Carlowitz 1:0.

In Sachsen  schlugen die Dresdener Sportfreunde
die AG. Pirna mit 11:3 und der TB . Beisrseld die
Dresdner Polizei mit 13:10.

Zu dem erwarteten 7:3-Sieg kam im Gau Mitte
der Polizei SB . Weitzenfels über den MTV . Magde¬
burg.

Im Gau Westsalen  gab es glatte Favoritensicge.
So fertigten die Mindener Soldaten die Bielefelds«

Armist<n sicher mit 11:4 ab und bauten dami,
führend ? Stellung weiter aus . Schalke 04 siegte ül,
DSE HäMN 6:4, TuS . Eilpe über VfL.
labgebr .) uckd Preußen Paherborn über Polizei Birst,
selb 1^ 2.

Das wichtigst? Spiel im Gau Mittelrhrj„
zwischen TB . Algererodt und TV. Eummersbach ende-,
mit dem erwarteten ML -siegs der ersteren.

Im Gau Nordhö -fsen  spielte die Kasseler
gegen Kurhessen Kaffei 7:7. ^

Knappe Resultate gab mi Gau sudweff,  x,
schlug TG . Lssenbach den HP . Friesenheim unemm
tet 7:6, der SV . Darmstadk , Herrn?hei>»
ebenfalls überraschend 8:7 und schließlich triumphier
der SB . Wiesbaden über Psalz -L^ dwigshasen 5:4.

Im Ga » Baden  kain der SW Woldhos nur,,
einem knappen 8:7-Ersolg über den TsV . NußlH,
wjx Tgde. Ketsch siegte über den FC. /Mannheim
angesochten 13:5. Das Spiel Ettlingen — Hvcknhe,«
endete 5:4. . . .

Im Gau Stuttgart  gab es wieder einmal
Torzifsern . Das Spiel zwischen TSV . EßlinKn und
Tad . Göppingen endete 17:10 und zwischenTB. Lan«,
statt — Stuttgarter Kickers 10:6.

Im Gau Bayern  triumphierte die Nürnberg»
Polizei mit 0:4 über den 1. MN . Mit 7:5 war dir
Münchener Polizei über den W . Bamberg erfolgreich,
die Spvg . Fürth mit 11:3 über den TV. Milieus
Hosen und schließlich ist noch die 8:8-Punkteteilm,-miirb-n TN .Knraolstadt und 1860 München ,u

Gerätewettkampf
Die Mannschaft des MTV

Der Tv . Lslebshausen feierte in diesen Tagen sein
lOjähriges Bestehen. Grund genug, um in großzügi¬
ger Art sür das deutsche Turnen zu werben, insonder¬
heit dem schönen Geräteturnen neue Freunde und An¬
hänger zu gewinnen trachten. Der Tv. Oslebshausen
verfügt über eine Anzahl guter Geräteturner , die
einen Wettkampf mit anderen Vereinen des Ilnter-
kreises Bremen schon wagen können. Leider hatten so¬
wohl Fähr Hammsrsbeck als auch Gut Heil Bremen
in letzter Minute abgesagt, so daß ein spannender
Kamps um die mittleren Plätze nicht eigentlich in
Frage kam. Denn daß nur Hastedter MTV . und
MTV . Brcinen sich um den 1. Sieg zu mühen hotten,
stand sür den Eingeweihten von vornherein fest. Mit
Meister Steffens als stärkste Masse war dem letzteren
der Sieg sicher.

Ein vollbesetztes Haus lohnte den Wagemut und
alle vorbereitende Mühe des gastgebenden Vereins.
Noch dem Einmarsch der Wstturner entbot Vereins¬
leiter N. Harjcs den Turnern und allen Zuschauern
herzliches Willkommen. In den Tagen des 40jährigen
Wirkens im Dienste der DT . wolle der Tv . Oslcbs-
hausen als neu eingereiht in den Kreis der Vereins
des Gebietes Bremen auch sein Können , sein Streben
um die Ertüchtigung der deutschen Jugend beweisen.
Dem solle der heutige Gerätekamps dienen, in welchem
alle Teilnehmer sich zu Ehren ihrer Gemeinfchast
wacker und ritterlich schlagen möchten.

Oberkirnwart Böttcher stellte hie Mannschaften vor.
Je fünf der Vereine MTV . Bremsn , Hastedter MTV .,
Turnerschast des Vereins Vorwärts und Tv . Oslcbs-
hausen traten zum Kampfe an . Dieser bestand in einer
Kürübung an Barren , Reck und Pserd, einem Pferd-
sprung und der Kürfreiübung . Als Kampfrichter wal¬
teten erprobte Geräteiurner aus befreundeten Ver¬
einen ihres Amtes.

Mit Uebungen am Hochbarren setzt der spannende
Wettkampf ein, Hastedter MTV . bemächtigt sich der
Führung . Seinem Turner gelingt eine flüssige
Uebung, die mit 32 Punkten bewertet wird . Es folgt
MTV . v. 1875 mit 29, Vorwärts mit 28, und Qs-
lebshausen mit 26 Punkten.

Beim zweiten Gerät , Pferdschwung, ändert sich schon
der Stand des Kampfes ganz erheblich. Walter Stef¬
fens schasst ohne große Mühe sür seinen Verein
4V Punkte . Hastedter MTV . kann nur 36 Punkte
buchen, Vorwärts gar nur 21, und Oslebshausen
kpmmt auf 28 Punkte . Nach dem zweiten Gerät steht
also das Tressen: MTV . Bremen 69. Hastedter
MTV . 82. Oslebshausen 54. Vorwärts 49 Punkte.

Ziemliche Gleichmäßigkeit in Schwierigkeit und Hal¬
tung beweisen die Mannschaften beim Pserdsprung.
MTV . kann die Führung halten und kommt auf ins¬
gesamt 98 Punkte . Die Reihenfolge ändert sich auch
sonst nicht. Vorwärts kann 2 Punkte gegen Oslebs-
hansen aufrücken. MTV . Hastedt hat jetzt 91, Oslebs¬
hausen 80, Vorwärts 78 Punkte.

In den selbstgewählten Freiübungen wurden ganz
hervorragende Leistungen geboten. Jeder Teilnehmer
wurde zum Schöpfer in bezng aus körperliches Können
und im Ausbau seiner Uebung . Der Vertreter von
MTV . Bremen heimste 35 Punkte sür eine ichwnng-
volle Uebung ein. Ihn zunächst kamen mit 33 Punkten
Oslebshausen und Vorwärts , während MTV . Hastedt
mit 31 Punkten das Nachsehen hatte . Stand des Tres¬
sen? nach den Freiübungen : MTV . Bremen 133, Ha¬
stedter MTV . 122, Oslebshausen 113, Vorwärts
111 Punkte.

Mit größter Spannung sah alles dem beschließenden
Reckturnen entgegen. Wie immer bei Kunstturn-

in Oslebshausen
mit Steffens sicherer Sieger
kämpfen, mutzten hier die besten und sicherstenTmiui
den Endkampf befreiten . Glänzende Schwünge wui,
den gekrönt durch mutvolle Abgänge. Oslebshausen
mußte aus den letzten Platz rücken durch Versag«
seines sonst so fähigen Reckturners . Vorwärts In,
durch eine seine Uebung, die als beste mit 34 Puristen
bewertet wurde , ihm zuvor . Auch Hastedt schnitt nicht
besonders gut ab, konnte jedoch den zweiten Rang
halten.

Ergebnis nach dem beschließenden Reckturmn:
MTV . von 1875 165 Punkte , Hastedter MIT.
151 Punkte , Turnerschast b. B. Vorwärts 145 Punkte,
Tv. Oslebshausen 134 Punkte.

Oberturnwart Böttcher beglückwünschte die siegende
Mannschaft, überreichte jedem Turner derselben einen
Eichsnkranz. Im Geleit der Turnerinnen , die in den
Pausen saubere Freiübungen und Tänze vorgesührt
hatten , verließen die Mannschaften straffen Schmie¬
den Saal.

Stiftungsfest — kurz vor Freimarkt
Der Name Männer -Turnverein von 1875 hat guten

Klang in Bremen und im Reich. Nahezu 66 Jahre be,
treibt der Verein vorbildliche Turnerarbeit . Tausende
von Männern , Frauen und Kindern sind durch sei»!
ErtüchtiMwgsschule im Lause der Jahrzehnte ge¬
schritten. Tausende haben in der Turnhalle in ernste«,
Training ihren Körper gestählt. ' lind jedesmal, wem
der MTV . mit Festen und Darbietungen vor die
Oesfentlichkeit trat , um Zeugnis abzulegen von seine«
Leistungen, dann fand sich ein großes begeistertes Pub¬
likum, das tiefen Anteil nahm und reichen Beifall dei
turperischcn Arbeit spendete. Vor kurzer Zeit konnte«
wir hier in Bremen die Deutschlandriege bewürben,
die der MTV . als veranstaltender Verein in die Hanse¬
stadt geladen hatt«. Selten haben wir in der letzte«
Zeit den Centralhallensaal so übervoll gesehen wie m
jenem Tage . Der ungeheure Besuch, dieses Abends be¬
wies, daß gerade das Gerätturnen auch hier in unser«
Heimatstadt viele Fremide hat . Ganz so gut besucht
war nun das 59. Stiftungsfest des MTV . am Son«-
abcnd gerade nicht. Aber man durfte mit dem Besuch
dennoch sehr zufrieden sein. Stiftungsfest zwische«
Deutschlandriege und Freimarkt ist immer gewagt. Tech
der MTV, hat soviel Freunde und Anhänger in alle»
Kreisen und Stadtteilen der Bevölkerung , daß er 8
sich gestatten durste , auch die diesjährige Wiederkch
seiner Gründung festlich in großem Kreise zu begehen-
Dio Vortragssolge war auserlesen . Friedo Nignayn
dirigierte die Centralhallenkapelle , die durch Miimv'm-
träge der Veranstaltung einen lebendigen , wirkungs¬
vollen Rahmen verlieh. Turner , Turnerinnen , Jugend-
turnerinnen — alles hatte sich unter Leitung Walter
Stesscns  in den Dienst des Abends gestellt. Jr
bunter Folge wurden sauber durchgearbeitete Hebungen
vorgesührt , die immer wieder den ehrlichen Beifall der
Zuschauer fanden. Freiübungen , Bewegungssormen
nach dem Revuemarsch, Keulenübungen , Barrenturnen,
anmutige Tänze der Mädchen, Reckturnen — wechselten
einander ab. Sobald der Vorhang hochging, dann
rückte das Publikum näher zusammen und wandte
seine ganze Aufmerksamkeit den Vorgängen aus der
Bühne zu. Wenn plötzlich aus den Kulissen Kobolde
und Clowns auftauchten und luftig am Sprungtisch
übten , dann lachte jung und alt herzlich und froh.

Bist einem Reigentanz wurde übergeleitet zu d«
Teil des Abends, der allen Teilnehmern gehört und ole
Teilnehmer zu fröhlicher Gemeinschaft verbindet. W
in frühe, regnerische Morgenstunden wurde getanzt.

Und 1935? Dann seiest der MTV . sein 66jährigs
Jubiläum — ganz groß!

Verstärkte Lteberwachung
der Arbeitszeit erwünscht

Der Reichsarbeitsminister spricht in einem Er¬
laß aus , daß ihm eine verstärkte Ueberwachung
der Arbeitszeit dringend erwünscht scheine. Da
die Durchführung der gesetzlichen Arbeitszeitvor-
schriften in den meist kleinen Handwerksbetrie¬
ben , insbesondere des Fleischer - und Bäckergewer¬
bes , von jeher Schwierigkeiten bereitete , habe er,
der Minister , für das Fleischer - und Bäckergewerbe
Ausführungsbestimmungen zur Arbeitszeitord¬
nung erlassen , wonach Aushänge und Verzeichnisse
über die Arbeitszeit zu führen sind.

Die Bestimmungen erstreckten sich nur auf die
gewerblichen Arbeiter , nicht auf die Angestellten,
die mit dem Verkauf in den offenen Geschäfts¬
stellen beschäftigt sind. Der Minister bittet , durch
verstärkte Ueberwachung der Fleischerei - und
Bäckereibetriebe sür die Beachtung der neuen
Ausführungsbestimungen und damit zugleich sür
die Jnnehaltung der Arbeitszeitordnung über¬
haupt Sorge zu tragen . Die von den Reichsfach-
schaften der Fleischer und Bäcker in großer Zahl
bereits eingeführten Arbeitszeitbücher könnten
unbedenklich für die nunmehr gesetzlich vorge¬
schriebene Kontrolle benutzt werden.

DorlesungsverzeichniffederHochschuken
Die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung

des Arbeitsamtes Bremen bittet uns mitzuteilen,
daß dort die Vorlesungs - und Personalverzeich¬
nisse aller Universitäten , Handelshochschulen , Tech¬
nischen und Landwirtschaftlichen Hochschulen, so¬
weit sie für das Wintersemester 1834 bereits er¬
schienen sind, zur Einsicht ausliegen.

Wer also die Hochschule wechselt , oder wer sich
für ein künftiges Studium über die an den ein¬
zelnen Hochschulen im kommenden Wintersemester
gehaltenen Vorlesungen unterrichten will , dem
kann die Einsicht in dieses sorgfältig gesammelte
Material dringend empfohlen werden.

Die Berufsberatung ist täglich von 12—15 Uhr
außer Donnerstags (Sonnabends 12—13 Uhr ) ge¬
öffnet . Ihre Büroräume befinden sich im Arbeits-
amtsgebäude , Bremen , Bürenstraße 19, Eingang
13, 2. Etg ., Zimmer 120.

Nachträgliche
Strafverfolgung unbotmäßiger Müller

Aus Grund einer Anregung des Reichsernäh¬
rungsministers hat der Reichsjustizminister , wie
»är meldet , die Strafverfolgungsbehörden ersucht,
Verstöße gegen rie Ordnung der Getreidewirtschaft
beschleunigt uuv nachdrücklichst, zu verfolgen.

Der Reichsernährungsminister hatte in seinem
Schreiben an den Reichsjustizminister aus die hohe
Bedeutung hingewiesen , die die Bestimmungen
über die gesetzliche Festlegung der Preise und die
Ausmahlung des Roggens jür die Allgemeinheit
besitzen. Von vielen Mühlen würden aber diese
Vorschriften fortgesetzt übertreten , namentlich von
den kleineren Mühlen . Der Reichsernährungs¬
minister kündigt an , daß in der nächsten Zeit zahl¬
reiche Anzeigen bei den Staatsanwaltschaften ein¬
gehen werden . Er hält es sür erforderlich , daß
diese Gesetzesoerletzungen mit größter Beschleuni¬
gung und mit Nachdruck verfolgt werden . Insbe¬
sondere gelte dies von den Verstößen gegen die
Ausmahlungsbestimmungen.

Hanbelspslichten beim Obstabsatz
Die nunmehr zur Aufhebung gelangte Verord¬

nung über das bis auf weiteres verfügte Ver¬
kaufsverbot von Winterapfeln konnte deshalb er¬
folgen , weil die beabsichtigte Entlastung des
Ob st marktes  eingetreten ist.

Dem Kleinverteiler ist damit die Handlungs¬
freiheit schnellstens zurückgegeben worden . Dies
bedeutet aber nicht , wie bereits mehrfach auf¬
klärend betont wurde , daß der Handel sich von der
Pflicht entbunden fühlt , auch dort , wo frühe oder
mittelfrühe Apfelsorten vom Anbau noch ange¬
boten sind, diese in Erfüllung seiner Verteiler¬
aufgabe immer noch zuerst dem Verbraucher zu¬
zuführen . Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß
der Handel in diesem Falle den Obstanbau unter¬
stützt und damit verhindert , daß irgendwelche
Mengen dem Verderb anheim fallen können , viel¬
mehr dasür Sorge getragen wird , daß durch ent¬
sprechende Aufklärung des Publikums wertvolles
deutsches Erzeugnis die gebührende Wertschätzung
erfährt.

Entfremdung zwischen Arzt und Volk
muh beseitigt werden

Der Reichsärzteführer Dr . Gerhard Wagner
hat auf dem nationalsozialistischen bayerischen
Aerztetag die Grundsätze entwickelt , nach denen die
Entfremdung zwischen Arzt und Volk beseitigt
werden soll. Der Reichsärzteführer erklärte , laut
„Teutschem Aerzteblatt ", daß zur Erreichung dieses
Zieles folgende zwei Gesichtspunkte nötig sind:

1. Die Umstellung der medizinischen Wissenschaft
nach wahrhaft biologisch , nationalsozialistischer
Zielrichtung . Die Scholastik innerhalb der Wissen¬
schaft wird abgelehnt.

2. Ist die Erziehung des einzelnen Arztes
wichtig : er muß hinter jedem Patienten das ganze
Volk sehen. Bei aller Hochschätzung des Wissens

ist die weltanschauliche Haltung des Arztes
wichtig , sie muß echt soldatisch sein : Disziplin und
Treue gegen sich selbst , gegen Volk , Vaterland und
Führer.

Ermäßigungder Frlschgurkenprelse
Zur Belebung des Dosengurkenabsatzes hat sich

die „Wirtschaftliche Vereinigung der deutschen
Obst - und Eemüseverwertungsindustrie " ent¬
schlossen, die Frischgurkenpreise nicht nur gegen¬
über dem Vorjahrsstand , sondern auch verglichen
mit den letzthin in Kraft befindlichen Preisen
zu ermäßigen . Die Kalkulation der Betriebe
hätte eine solche Ermäßigung nicht erforderlich
gemacht , da der überwiegende Teil der Erzeu¬
gung während der Zeit der diesjährigen Dürre
zu höheren Preisen angekauft wurde . Zwar ha¬
ben die Selbstkosten durch die verhältnismäßig
reichliche Nachernte eine Senkung erfahren , den¬
noch wäre im Reichsdurchschnitt eine Preis¬
herabsetzung rein rechnungsmäßig nicht erforder¬
lich gewesen.

Von dem Bestreben geleitet , dem Verbraucher
eine überaus gesunde und schmackhafte Zuspeise
zu „Konsumpreisen"  zu bieten , wurden die
Frischgurkenpreise zunächst allgemein herabgesetzt.
Darüber hinaus sind Frllhabnahme und zur
Finanzierung Rabattsätze eingeführt worden , die
die Preishöhe nochmals entscheidend beeinflussen.
Breitesten Verbraucherschichten ist hiermit die
Sicherheit geboten , dem aus der ermäßigten
Preishöhe erfolgenden diesjährigen Frischgurken-
angebot jederzeit im weitesten Maße folgen zu
können.

Sammlung des Dolksbunbes'
Deutsche Ki-iegsgräbeefürsoegee. V.
Ueber 2 Millionen unserer Vrüder haben im

Weltkrieg ihre Treue zu Volk und Heimat mit
dem Tode besiegelt . Schier endlos reihen sich, wie
in riesigen Bataillonen gesammelt , in den Gefil¬
den Frankreichs , in allen ehemaligen Kampfgebie¬
ten des Westens , Ostens und Südens die Erab-
kreuze und Grabsteine , die ihre letzte Ruhestätte
bezeichnen . Wer je in Bild oder Wirklichkeit eine
solche Kriegsgräberstätte gesehen hat , trägt un¬
auslöschlich in seiner Erinnerung , in Herz und
Gemüt , den Eindruck m-it sich, der von diesen
Heerlagern der Toten ausgeht.

Die revolutionäre Umwälzung unserer Tage
hat den Deutschen das Bewußtsein von der Ge¬
meinsamkeit ihres Blutes und ihres völkischen
Schicksals wieder in starke Erinnerung gebracht.
Unser Volk ist zu sich selbst zurückgekehrt und hat
unter der Führung Adolf Hitlers wieder ein ech¬
tes , tiefes Verhältnis zu seiner Vergangenheit,

Gegenwart und Zukunft gefunden . Ein beglücken¬
des Zeichen hierfür sehen wir darin , daß die Tä¬
tigkeit des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge  in immer weite¬
ren Kreisen unseres Alkes Anerkennung findet und
ihm aus neuer Opferbereitschaft die Mittel zu¬
fließen , um seine große Aufgabe fortsetzen zu
können . Gilt es doch, an allen ehemaligen Front¬
abschnitten Stätten zu schaffen, würdig und schlicht,
deutschem Empfinden entsprechend , die in fernen
Landen den Helden ein Stück Heimat bereiten
und bis in späte Jahrhunderte von ihrer Helden¬
größe und ihrem Opfermut zeugen . Das ist das
Recht der Toten , das ist ihre Forderung , die sie
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an die Lebenden stellen und die das ganze deutsche
Volk in Dankbarkeit und Ehrfurcht erfüllen muß.

Am 20. und 21. Oktober führt der Volksbund
Deutsche Kriegsgräbersürsorge im ganzen Deutschen
Reich eine Straßen - und Haussammlung durch.
Unter dem Zeichen der 5 weißen Kreuze auf
schwarzem Grunde fordert er von jedem Volks¬
genossen ein Opfer zur Durchführung seines großen
Werkes.

Kamerabfchastsabenk»der Teno
Die Monatsvsrsammlung der Ortsgruppe

Bremen der Technischen Nothilfe fand in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses statt.
Anwesend waren 500 Teilnehmer . Der Abend bil¬
dete den Ausklang der am Tage vorher stattge-
fundenen Gedenkfeier des 15jährigen Bestehens
der TN . Kamerad Baurat Mensing  begrüßte
die Anwesenden und im besonderen die Kamera¬
den von der Feuerwehr , der Schutzpolizei , der
SA ., SS ., vom FAD . und Roten Kreuz . Der
Ortsgruppensührer Fregattenkapitän Ing . a . D.
Seichter  dankte allen Kameraden die zum gu¬
ten Gelingen der Gedenkfeier beigetragen haben
und gab einen Ueberblick über die Gründung der
Ortsgruppe Bremen , ihre Einsatztätigkeit in den
ersten Jahren ihres Bestehens und ihre heutigen
Aufgaben . Nachdem der Musikzug und der Spiel¬
mannszug einige Musikstücke gespielt hatten,
brachte der bekannte Vortragskünstler Helmut
Hausner  zwei Dichtungen den „Meister von
Halligenau " und „Elefanteneier " von Kinau zum
Bortrag , die sehr beifällig aufgenommen wur¬
den . Auch eine Reihe weiterer humorvoller Aus¬
führungen , bei der Fräulein Föllmer , Kamerad
Demuth als Ansager , die Gebrüder Rounftvill
und Herr Scherm mitwirkten , ernteten reichen
Beifall.

Wirtschaft und Arbeitsdienst
Das soeben zwischen dem Stabsleiter der Pi

und Führer der Deutschen Arbeitsfront , U
Dr . Ley , und Reichsarbeitsführer Hier ! getrost«
Abkommen , wonach der gesamte FllhrernachwH
der PO . und der Deutschen Arbeitsfront zwaM
läufig durch den Deutschen Arbeitsdienst geh«
muß , hat erneut die große Bedeutung des Arbcil--
dienstes als Erziehungsschule zum deutschen Sozi»
lismus bewiesen . Es ist daher von besonderem P
teresse , wenn die Zeitschrift „Deutscher Arbeits¬
dienst " (Verlag Deutscher Arbeitsdienst , Beil«
SW . 11, Dessauerstr . 38) , sich in ihrem neuest«
Heft Nr . 41 die Aufgabe gestellt hat , einmal dte
Wirtschaftsfllhrer zur Frage des Arbeitsdienstes
sprechen zu lassen . Die verschiedensten Wirtschafts¬
zweige aus allen Teilen des Reiches kommen zs
Worte , wenn u . a . Erik Baldermann von d«
Stettiner Portland -Cement -Fabrik , Generaldirek¬
tor Bären von der Braunkohlen - und BriketW
dustrie Aktiengesellschaft , Direktor Otto V
Fischer von der Reichs -Kredit -Eesellschaft, Eene-
raldirektor Klee , der Führer der Fachgruppe We-
maschinen in der Wirtschaftsgruppe Maschinen!«
Direktor Pselenhauer , der Führer der Kauff
gruppe V der deutschen Wirtschaft , der PraM-
der Industrie - und Handelskammer Minch«
Albert Pietzsch, Dr . Eugen Vögler ihr Urteil W
die Bedeutung des Arbeitsdienstes für die deuG
Industrie abgeben . — Eine besondere BedelM
erhält diese Umfrage dadurch , daß zum
Gauarbeitsfllhrer Dr . Schmeidler , der Leiter d-
Verwaltungs - und Wirtschaftsamtcs in der Re»
leitung des Arbeitsdienstes , eine offizielle
rung zu den verschiedenen Stellungnahmen »
Wirtschaftsführer abgibt.

Gewerbe- und Industrie -Verein c. V. Ter M --
hatte seine Mitglieder zu einem Verhandlungen :
zusammengerufen unter Leitung des VernnSiu? .
Th . Hosfmann.  Ehrend wurde das ,
alten Mitgliedes Hancke gedacht. Eingehend w
das Winterprograinm 1934/35 durchgesprochen"N" )
erkannt . Zur Unterstützung des Ausbaus eines U>„
malz der bremischen Gefallenen im Melikneg
eine Summe zur Bcisteuerung gezeichnet.
des Jubiläums Daniel Schad wurde auf das M
Glückwunsch-Telegramm das Dankschreiben denn
Bcgrützt wurde die Aufnahme der ,,
gruppc in den Verein . Eine Reihe BesichnAü,
wurde den Mitgliedern Aussicht gestellt, hesdoeM^
ist die Fahrt nach Wismoor . Im -ivkAmp
allgemeine Aussprache hielt Herr Ing . Otto
einen Dvrtrag über Patent - und Gebranchsimm
fragen . Hierbei wurde unter anderem der
einer Patentanmeldung und der nachsolMo ^
sprüchc und deren Bearbeitung bis zur <" >««'
Schntzrcchtes klar zur Sprache gebracht. Im „ ^,4-
der Aussprache stellte sich heraus , datz
kragen bei der Allgemeinheit noch manche un A
herrscht. Der Gewerbe- und Jndustric -Bercui >!
Interessenten Rat und Ausschluß zu erteilen.
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